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Amtliches. 


Berlin, 15. Februar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kanzlei Rath und Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Müller bei der Seehand⸗ 
othen Adler Orden IV. Kl. zu verleihen. 


Der Waiſenhaus⸗ und Seminar» Direktor Dr. Schneider in Bunzlau 


iſt als Direktor an das Seminar für Stadtſchulen in Berlin verſetzt worden. 


Aus Sachſen. 
Dresden, 13. Febr. Das Zuſammentreten des Nord- 


6 deutſchen Reichstags wird kaum das Forttagen des ſächſiſchen 
Landtags verhindern. Mit Recht haben die „Deutſche Allg. 3.“ 


und andere ſächſiſche Blätter ein ſolches Zuſammentreten bedauert 

Aber was hilfts? Unſere Regierung, ſo ergeben 
fie auch, nach gewiſſen l mancher wi leitenden 
Staatsmänner zu ſchließen, dem Norddeutſchen Bunde fein will, 
liebt es, auch in dieſem Punkte die vielbeſprochene Selbſtän⸗ 
digkeit Sachſens zu dokumentiren. Wenn in Oeſterreich, in 


Frankreich, in England, in Bayern u. f. w. die Legislaturen 


verſammelt ſind, warum ſollten da, ſo denkt man vielleicht, nicht 
auch in Sachſen, dem größten Staate nächſt Preußen im Nord⸗ 
bunde die Volksvertreter zuſammenbleiben. Wenn eine berliner 
Korreſpondenz Ihres Blattes kürzlich „den redlichen Willen“ 
eines unſerer Miniſter, des Hrn. v. Frieſen, anerkennend hervor⸗ 
hob, ſo bemerkte ſie doch auch zu gleicher Zeit, daß die Bundes⸗ 
treue dieſes einen Mannes nicht ſtark genug zu ſein ſcheine, den 
beim ſächſiſchen Hofe herrſchenden, gegentheiligen n in 
enügender Weiſe die Spitze zu bieten. Und dieſe letzte Bemer⸗ 
ng glauben auch wir entſchieden beſtätigen zu müſſen. 

An unſerem Hofe, dies muß ſelbſt der kurzſichtigſte Politiker 
zugeſtehen, herrſchen verſchiedene politiſche Strömungen, die einen 
verſchiedenen Urſprung und eine verſchiedene Richtung haben. 
Wahrhaft preußen freundlich ift ſicherlich keine dieſer Strö⸗ 
mungen, viel eher möchten wir behaupten, daß ſich hier und da 
— bald verſchämt, bald unverſchämt — ein preußen feindliches 
mt geltend macht, Wir wollen hier die Geſinnungen der 


Mligitedek des toniglichen Hauſes gang aue d. un Spiele iaſſen 
und nicht unterſuchen, ob bei dem ſächſiſchen Königshauſe ſelbſt 
ein jo hoher Grad von Selbſtüberwindung herrſchk, daß man 


dort ganz und gar hat vergeſſen können, was ihm im Laufe der 
Zeit — ki es durch eigene Schuld, oder durch das Glück und 
die Thatkraft, oder durch ſonſtige politiſche Konſtellationen — 
an Macht und Einfluß im deutſchen Reiche verloren gegangen 
iſt. Unter allen Umſtänden ſtehen aber dem königlichen Hauſe 
in Sachſen Perſönlichkeiten nahe, welche für Preußen keinerlei 
Freundſchaft hegen und weder für Preußen noch für den Nord⸗ 
deutſchen Bund irgendwie ſich begeiſtern können. 

An Thatſachen, die für dieſe unſere Behauptung ſprechen, fehlt 
es nicht. Die Verhandlungen, die in unſern Kammern, nament⸗ 
lich in unſerer erſten Kammer, gepflogen worden, liefern allein 
bon eine Menge von Beweiſen. An Rang und Stand hoch⸗ 
ehende Perſonen, die bei Hofe nur zu gern pie find, haben 

bei verſchiedenen Gelegenheiten jo klar und ſo deutlich aus⸗ 
geſprochen, daß man geradezu taub und blind ſein müßte, wollte 
man hier Preußenfreundlichkeit oder auch nur einen gewiſſen 
Grad von Anhänglichkeit an den Norddeutſchen Bund ſuchen. 
Wenn man bei uns nicht ſo weit geht, als in den gegenwärtig 
verſammelten bayeriſchen Kammern, ſo hat das offenbar ſeine 
guten Gründe; man fühlt ſich durch die Macht der Thatſachen 
8 man fügt fi, joweit man muß, man wird nicht, oder 

och nur ſelten, zügellos, aber man knirſcht und ſchäumt vor 
Wuth, daß man den Zügel, welchen Preußen und der Nord» 
deutſche Bund in Händen haben, nicht abwerfen und durchgehen 
kann, wie man ſo gern möchte. Man darf auch der faft ſprich⸗ 
wörtlich gewordenen ſächſiſchen Artigkeit und Höflichkeit nicht zu 
febr vertrauen; hinter dieſer Artigkeit und Höflichkeit ſtecken oft 
ganz eigenthümliche Hintergedanken, vor denen man ſich wohl 
zu baten hat. 

Aber abgeſehen von den preußenfeindlichen und dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde nicht holden Gedanken und Worten, die in un⸗ 
fern Kammern zu Tage gefördert wurden, fo hat die offiziöfe 
lichſicge Preſſe, repräſentirt durch das „Dresdner Journal“ und 
ie „Leipziger Zeitung“, hundertfach ſeit dem Jahre 1866 be⸗ 
wieſen, daß ſie preußenfeindlich iſt und vom Norddeutſchen Bunde 
nichts wiſſen will. Und in mehr als einem Falle hat die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung nichts gethan, um dieſe politiſche Haltung der 
I 3 Blätter in gehöriger Weiſe zu dedavouiren. In der 


en Zeit ift das „Dresdner Journal“ allerdings etwas vore | 


tiger, vielleicht etwas bundesfreundlicher geworden; von der 
nLeipz. Ztg.“ kann man dies weniger fagen. Dies Blatt hat 
übrigens im Jahre 1840 der Abg. Todt in unſerer zweiten 
Kammer einmal treffend alfo charakteriſirt: „Die „Leipz. Itg.“ 
ift eine Staats zeitung, mit welcher der Staat keinen Staat 
machen kann.“ Dies Urtheil trifft auch noch jetzt zu. 

Wenn es nun kaum zu leugnen iſt, daß man bei uns hö⸗ 
en und höchſten Ortes nicht zuverläſſig und unter allen Ver⸗ 
ltniſſen Preußen und dem Norddeutſchen Bunde ſehr gewogen 
„ jo verhält fid dies, was die Geſinnung des ſächſiſchen Vol⸗ 

es anbetrifft, etwas anders. Wenn keine andern Gründe, fo 

ben materielle Umſtände dazu beigetragen, daß man in den 
verſchiedenſten Volksſchichten, namentlich in kommerziellen und 
induſtriellen Kreiſen, dem Norddeutſchen Bunde nicht mehr jo 
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abhold iſt, wie dies wohl früher der Fall war. Es iſt aber 
auch die heilige Aufgabe des Norddeutſchen Bundes und Preu⸗ 
peng, als feiner erſten Macht, einer freiheitlichen Politik zu 
huldigen; nur auf dieſem Wege wird es gelingen, den Preußen⸗ 
haß im ſächſiſchen Vol ke g vertilgen, nur auf dem Wege des 
geiſtigen und materiellen Fortſchritis wird das ſächſiſche Volk 
dem Norddeutſchen Bunde ernſt, aufrichtig und treu ergeben 
werden. Leider herrſchen aber bis 100 auch in Preußen in den 
hoheren und höchſten Regionen noch fo manche Strömungen, 
die durchaus nicht dazu angethan find, eine beſondere Anzie⸗ 
hungskraft auszuüben. Hoffen wir, daß es bald beſſer wird, zu 
unſerem Heile, zum Heile Preußens und zum Heile von ganz 
Deutſchland! Die Volker werden einig und mächtig durch die 
Freiheit, die regierenden Häuſer durch die Gewalt. D. 


Deutſchland. 

O Berlin, 15. Febr. [Vorlagen für den Reichs⸗ 
tag. Beantwortung der Thronrede durch eine Adreſſe. 
Der Kultus miniſter. Jubiläum.] Es beginnt nachge⸗ 
rade einen peinlichen Eindruck zu machen, daß die Beſchluß. 
fähigkeit des Reichstags ſo ſchwer zu Stande kommen will. 
Zum Theil, aber auch nur zum kleinſten Theil iſt wohl die 
Schuld dem Umftande beizumeſſen, daß der ſächſiſche Landtag 
noch nicht geſchloſſen ift. Im Uebrigen zeigen fih namentlich 
auf der rechten Seite ſehr erhebliche Lücken und es bleibt faſt 
zweifelhaft, ob dieſelben morgen ſchon in dem erforderlichen Um⸗ 
fange ausgefüllt ſein werden. Es iſt der Fürſorge des Bundes⸗ 
raths zu danken, daß darüber verhältnißmäßig doch nur wenig 
Zeit verloren wird, da, wie bereits gemeldet, die weſentlichſten 
Vorlagen bereits gedruckt und vertheilt ſind, ſo daß ſofort nach 
vollzogener Konftituirung des Hauſes in die Berathung einge 
treten werden kann, dabei der wohl für Donnerſtag zu erwartenden 
Präſidentenwahl die dreitägige Friſt für die erften eingegangenen Bora 
lagen bereits abgelaufen ſein möchte. Indeſſen benutzen die Frak⸗ 
tiznen des Reichstages dieſe unfreiwilligen Raſttage theils zu 
ihrer 138 aD a pai — 
Behandlung der bereits bekannten n. Ca. v 
1 aß ing Morbernthung Die See bhuches doch eins 
Kommſfften befaßt werden möchte. Man glaubt aber auch viel⸗ 
fach an eine en bloc-Annahme diefes Geſetzes zumal da es nicht 
unwahrſcheinlich ift, daß auch die Strafprozeßordnung noch in 
dieſer Reichstagsſeſſion vorgelegt wird. Der Stand der auf dieſe 
Vorlage bezüglichen Arbeiten macht dieſe Vermuthung mindeſtens 
wahrſcheinlich. Weiter ausſchauend ſteht es um die gleichfalls 
zu erwartende Konkursgeſetzvorlage, mit welcher die Zivilprozeß⸗ 
ordnungskommiſſion betraut werden fol. Noch ift die Sache 
im Bundesrathe nicht zur weiteren Verhandlung gelangt und 
ſomit iſt aus dieſem, wie aus anderen Anzeichen zu entneh⸗ 
men, daß diefe Angelegenheit jedenfalls erft in einer ſpä⸗ 
teren Seſſion ihre Erledigung finden wird. Dagegen bereitet 
ſich aus dem Schooße des Reichstages ſelbſt ein Antrag vor, 
welcher bald genug zu bewegten und intereſſanten Debatten 
führen wird, da er eine Beantwortung der geſtern gehöre 
ten Thronrede durch eine Adreſſe des Reichstags anſtrebt. 
Die geſtern bereits im weißen Saale mit Beifall begleiteten 
Stellen der Thronrede, welche Beziehungen zu Süddeutſchland 
berühren, haben inzwiſchen in weiteren Kreiſen einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht, und es läßt ſich denken, daß der Reichstag dieſe 
Gelegenheit in irgend einer Weiſe eine Antwort auf die Vor⸗ 
gänge in den ſüddeutſchen Kammern zu geben, nicht würde vorüber⸗ 
gehen laſſen. Die Anregung iſt zuerſt aus freikonſervativen 
Kreijen gekommen, hat auf liberaler Seite ziemlich lebhaften, 
wenn auch nicht ungetheilten Anklang gefunden, während die 
Konſervativen noch eine zuwartende Stellung einnahmen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird, wenn die Verhältniſſe ſich nicht ungünſtiger 
eſtalten, gleich nach der Konſtituirung des Hauſes der betref⸗ 
9 Antrag eingehen. — Die Gerüchte, welche von dem Rück⸗ 


ritte des Kultusminiſters v. Mühler umgehen, wollen fih auch 


nach Schluß der Landtagsſeſſion und troß aller Dementirungen 


von offiztöſer Seite nicht beruhigen, jedoch ſteht denſelben in 
der That gar kein poſitiver ih zur Seite. 
gens wahr wäre, daß der Konfiftorialpräfident Mommſen in 
Kiel, (Bruder des Profeſſors) als Mühlers Nachfolger erſehen 
wäre, ſo ließ ſich dafür kaum ein Grund abſehen, da derſelbe 


Wenn es übri⸗ 


faſt vollſtändig derſelben Richtung wie Hr. v. Mühler angehört. 
Korporation der berliner Kaufmannſchaft begeht am 
2. März d. J. die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens. Die 
orporation hat aus dieſem Anlaß die Abfaſſung einer Feſt⸗ 
chrift in das Werk geſetzt, welche die Geſchichte des berliner 
andels und der beliner Induſtrie von den Uranfängen bis auf 
den heutigen Tag behandelt. 

— Der „St. Anz.“ veröffentlicht den im Reichstage vertheilten Ent- 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Bewilligung von lebenelänglichen Pen: 
ſtonen und Unterſtützungen an Militärperfonen der Unterklaſſen der vorma⸗ 
ligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, ſowie deren Wittwen und 

alſen, und den Beſetzentwurf betreffend den Schutz der Photographie 
gegen unbefugte Nachbildung. 


Wir brachten die Nachricht, daß der Mitarbeiter der 
augsburger „Allgem. Ztg.“ Dr. Albert Dreſſel aus Magdeburg, 
ein in Rom ſeit mehr als 30 Jahren anſäſſiger Gelehrter, von 
der roͤmiſchen Polizei am 4. d. M. ausgewieſen worden ſei, weil 
er als Verfaſſer der „Römiſchen Briefe über das Konzil“ in der 
genannten Zeitung angeſehen wurde. Wie die „Nordd. Allg. Z.“ 
nun offiziös meldet, hat der Geſandte des Norddeutſchen Bundes 
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in Rom ſich des Dr. Dreſſel, nachdem die gegen denſelben er⸗ 
hobene Beſchwerde fig als unbegründet erwieſen, ſofort ange- 
nommen und iſt in Folge dieſer Intervention die Ausweiſung 
deſſelben nicht zur Ausführung gekommen. 

— Wie man der „Leipz. ER von hier unterm 11 d. M. 
ſchreibt, erfolgt die Behandlung der, heimkehrenden hann over i⸗ 
ſchen Legionäre nach gleichmäßigen Inſtruktionen und ift 
im ganzen eine 1 eh In Haft genommen werden nur 


Inferate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum t te rantas patene el höher, 

ip an die Expedition zu richten und werden für 

ie an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


diejenigen, welche der eigentlichen Deſertion ſchuldig gemacht 
haben. Dagegen tritt keinerlei Art von Verfolgung der Le⸗ 


em! fen Yan; blos die Entziehung von der Dienſtpflicht 
zur La 1 

— Der Geh. Ober-Regierungsrath Kühlenthal im Kultusminifterium 
hat feine Penſionirung erbeten. 5 

— Wie man aut , bereiten ſich jetzt. im Wahlkreiſe Dramburg- Stes 
velbein unter den hlern Schritte vor, die den Abgeordneten Wagener 
nicht in Zweifel laſſen ſollen, daß ein Abgeordneter etwa doch nicht gewählt 
werde, um während einer ganzen Seſſion nach feinem perſönlichen Belieben 
oder weil er ſich für das Abgeordnetenhaus unmöglich gemacht hat, ſeine 
Pflichten als Abgeordneter zu ignoriren. 

— Nachdem die preußiſchen nicht promovirten Medico-Chirurgen 
(Wundärzte erſter Klaſſe) von dem Bundeskanzler⸗Amte dahin bedeutet 
worden waren, daß ſte ſich „Arzt“ nicht nennen dürfen und ihnen auch 
eine nachträgliche Beilegung dieſer N ung nicht gewährt werden könne, 
haben ſich die Abgewieſenen der „Köln. B.” zufolge wegen eines Gutachtens 
an die hieſige mediziniſche Geſellſchaft gewandt, auf deren Betrieb die den 
Wundärzten erſter Klaſſe entgegen geſtellte Beſtimmung im 8 147 der 
Bundes ⸗ Gewerbeordnung in dieſelbe . worden war. 

— Die ſtatiſtiſche Central ⸗ 3 ſoll unmittelbar nach 
dem Schluß der Sitzungen der ſtatiſtiſchen Zollvereins⸗Kommiſſion einbe⸗ 
rufen werden. 

Thorn, 13. er Seit einiger Zeit feiern die ruſſiſchen Mauthbeam⸗ 
ten auf den Grenz⸗Zollämtern in Poln. Leibitſch und Dobrzyn bet Gollub 
die Sonntage und die ruſſiſchen Feiertage in einer fo ſtrengen Weiſe, daß 
der Grenzverkehr ganz unterbrochen ift. Die Handelskammer hat des⸗ 
halb den Hrn. Handelsminiſter gebeten, für die Wiederherſtellung der früher 
ren Expeditionsnorm auf den genannten Zollämtern zu ſorgen. Der Hr. 
Handelsminiſter hat die Vermittelung des Hrn. Bundes ⸗Kanzlers in Anſpruch 
genommen. 


Munchen, 15. Febr. (Tel.) Es beſtätigt fih, daß Zürſt 
Hohenlohe im Laufe des geſtrigen Tages ſein formelles Ent⸗ 
aſſu: 38g 3 eji 1 i at. Ne oe der E i 1 È der übrigen 
0 ar ” Zur 2 noch nich be annt } \ e T \ 
e erreich. 


Wien, 14, Febr. Das „Vaterland“ ſchreibt: „Wie wir 
aus bewährter Quelle erfahren, iſt die Abberufung des Grafen 
Ingelheim von ſeinem münchener Geſandſchaftspoſten in der — 
That beſchloſſene Sache. Der Zufall hat dem Grafen Beuſt 
wieder einen glücklichen Streich geſpielt. Da faft alle bayeriſchen 
Reichsräthe, mit Ausnahme von ſechs, zu der oppofitionellen 
Partei gehören, ſo war es ganz natürlich, daß ſich die Gäſte 
des Grafen zufällig unter dieſer Majorität befanden. Von 
einer abſichtlichen Taktloſigkeit kann da gar nicht die Rede fein. 
Indeſſen geſtattet dieſer Zufall dem Grafen Beuſt, ſich dieſes 
Diplomaten zu entledigen.“ Aehnlich läßt ſich die „Preſſe“ aus, 
nach welcher eine Aenderung des geſammten Geſandſchaftsper⸗ 
ſonals in München eintreten wird. 


ch wei, 

Bern, 15. Febr. (Tel.) Dem Vernehmen nach wird das 
von Rußland beim Bundesrathe geftellte Anſuchen um Mus- 
lieferung des ruſſiſchen Unterthanen Netſchajeff auch von Ge 
ſandten anderer Großmächte unterſtützt werden. Die Geſandten 
wald und Frankreichs find noch ohne diesbezügliche In⸗ 
ruktion. 


Frankreich. 

Paris, 13. Febr. Zwiſchen den beiden Miniſtern Olltvier 
und Daru, ſchreibt die „Köln. Z.“, ift nicht Alles ganz jo, wie 
es ſein ſollte, beſonders gehen die Anſichten der beiden Männer 
über die deutſche Politik auseinander: Daru iſt Freund von 
Thiers und trotz aller Bekehrung zu modernen Ideen nicht ganz 
frei von den Vorurtheilen der Zeitepoche wo der Schrei über 
das „perfide Albion“ und der Hochmuth gegen Preußen und 
Deutſchland Mode bei den Franzoſen war. Prevoft-Parodol hat 
dieſe „inneren Verhältniſſe“ neuerdings zur Sprache gebracht, 
und Nefftzer, der ihm beiſtimmt, führt noch weiter aus, weshalb 
es nöthig fei, ein neues Parlament g ſchaffen, um homogenere 
Kräfte zu finden; wenn man auch die Kammer nicht ſofort auf⸗ 
löſen wolle, ſo ſolle man wenigſtens ein neues Wahlgeſetz ma⸗ 
chen, um auf alle Fälle gefaßt zu ſein. Nefftzer ſagt: 

Augenblicklich arbeiten die Minifter etwas I jeder für ſich; fo heiße 

es, daß die von Hrn. Buffet deabſichtigten Erſparungs⸗ und Rieduktions⸗ 
rojekte auf Widerſtand beim Kriegsminiſter ſtießen und Graf Daru, der 
iniſter des Auswärtigen, Preußen gegenüber eine Sprache eingenommen 
habe, welche dis zu einem gewiſſen Patt dem Kriegsminiſter Argumente 
in die Hand gede. „Nun zweifeln wir auch 
Nefftzer hinzu, „daß die Abſichten dieſer drei Miniſter und aller anderen 
vortrefflich find; wir zollen namentlich denen des Hrn. Buffet unſern Bei⸗ 
fall; ebenfo find wir vollkommen überzeugt von dem Patriotismus des 
Hrn. Daru und dem des Kriegsminiſters; aber außerdem daß letzterer nich⸗ 
von der Kammer herſtammt, der er nicht angehört, wollen die neuen Int 
ſtitutionen, daß Hr. Daru edenſowenig wie der Kaifer iſolirt die Politik 
Frankreichs engagire. Die ganze Regierung muß ſich von einem gemein- 
famen Gedanken beſeelen, und dieſer Gedanke muß die, Gewißheit einer 
beftändigen und vollständigen Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung haben. Zu dieſem Reſultate kann man nur mittelſt einer neuen Kam⸗ 
mer gelangen. Die augenblickliche Lage der Dinge it weſentlich proviforiich. 
Sie gebietet den Miniſtern, Alles der vorhergehenden Bildung eines freien 
arlamentes unterzuordnen und einſtweilen nur in Amtskreiſen das ſtrickte 

thwendige zu thun.“ 


Das „Journal des Debats“ kann nicht umhin, den Depu⸗ 


tirten der äußerſten Linken, welche in der ſtürmiſchen Sitzung 


gi nicht daran“, fegt Herr 


des geſetzgebenden Körpers vom 9. d. M. auftraten, dringend 
ans Herz zu legen, ſich ferner nicht in ähnlicher Weiſe von ih⸗ 
rer Laden hinreißen zu laſſen. Es ſagt: 


Geſtehen wir es, odgleich es une Ueberwindung koſtet, wir ſchämen 
uns, ge wir gewiſſe Sitzungen unſerer Kammer leſen -und wenn wir 


reiche und höfliche Nation! Das find ihre Repräſenta in dieſem Saale, 


daran denken, daß ſie im Auslande werden i werden. Welche Idee 
wo man einen Mann von go 9 5 n, enen Juſtizminſſter behan⸗ 
aſſagn 


man ſich da über uns machen? Fg ene llebenswürdige, geif- 


delt, wie neulich Paul de m Theater der Porte Saint Martin 
von den Inhabern det Galerie behandelt Wurde.“ 

Wie dat „Parlament“ mine hat Hr. Jules Favre fong 
am 30. Jan. auf eine Anfrage von Wählern, wie er über die 
Eventualität der Verhaftung Rocheforts denke, mit folgendem 


Sch l pa re 

sD E 5 g von 3 wie alle . die 3 
ung der Kammer nur für die Verfolgung des Abgeordneten, nicht für 
10 We ee ent Eiter tea r Be gung gegen ihn anerkannten Ber- 


urtheilung erfordert. Dag Minifterium könnte alfo Hrn. Rochefort verhaf 
— laſſen, aber ich glaube nicht, daß es einen jo unpolitiſchen Akt bege 
en 


rd. Es war ſchon zu viel, ihn zu verfolgen. Empfangen Sie ıc. 
Hr. Jules Favre theilte alſo in dieser Frage nicht die An⸗ 
ſicht über den Rechtspunkt, welche die Herren Cremieux und 
. in der Sitzung vom 6. Febr. vortrugen. 

In der Sitzung des 8 Körpers vom 12. Febr. 
beflieg beim Beginne Ordinaire die Tribüne, um Kenntniß von einem 
Briefe Rocheforks zu geben. Derſelde beginnt ſofort mit der Lektüre: „In 
Anbetracht, daß die Verantwortlichkeit des Staatsoberhauptes eine abfolut 
illuſoriſche iſt vi (Unterbrechung. Dies tft kein Brief) Der Präfident 


verlangt Ordinaire, die e Rocheforts auf den Tiſch des Hauſes 


bis zu ſeinem 
ollte, 


— den Antrag niederzulegen, die 
uͤrgerkriege in Anklage zu verjegen. 
Ungefähr 40 Perſonen, Kaufleute, Studenten, Advokaten, 
BETEN haben folgende Adreſſe an Emile Ollivier ge⸗ 
richtet? 7 

An Se. Exzellenz den Herrn Großſiegelbewahrer, Juſtiz. und Kultus- 
Miniſter. Die . wünſchen zu fehem, daß die Itberalen Ideen, 
welche pas 0 in ſein Programm eingeſchrieben hat, ohne Wirren 
und ohn ö eee werden. Sie 8 den e 
tung und die energif en apea NE die e % Auf nalen 

€ 


be un welche die Ruhe des Landes bedrohen, N 
e Sympathie und die moraliſche Unterſtützung werden fih in eine mate. 


rlelle Beihalſe umgeſtalten, um die öffentliche Ordnung und Sicherheit auf 


recht zu erhalten. 

Man hat bei Arthur Arnould von der „Marſeillaiſe“ einen 
Brief Rocheforts gefunden, den deffen Maitreſſe mit aus St. 
Pelagie, binausgeſchmuggelt, nachdem fie ihn im Gefängniß be⸗ 
(ut Der A! iſt vom 22. Tage der Emeute datirt und for- 
dert Arnould auf, „durch alle Mittel, Gerüchte, wahre und falſche, 
die Gährung zu 5 und die Inſurrektion zu ſchüren!“ — 
Olltvier hat dem Polizeipräfekten Pietri zu verſtehen gegeben, 


« ur neueſten Kiteraturhiftorik. 
Eine vielbeobachtete Erſcheinung auf dem Gebiete der ſchönen Literatur 
iſt, daß in Zeiten, wo die ſcöͤpferiſch Kraft einer Natio ! verſiegt und die 
roduktton ein dilettantiſches Gepräge annimmt, die beſſern Köpfe fih der 
tteraturhiftorit zuwenden, um dem ephemeren Treiben der zeitgenöſſiſchen 
Streber das Bild deſſerer Literaturepochen entgegenzuhalten, denen eine 
ihre Beit überdauernde Wirkung zu Theil geworden. 

»Wir leben in einer ſolchen Zeit des literariſchen Dilettantismus Un. 
pige literaturgeſchichtliche Monographien erſcheinen allfährlich auf dem 

üdermarkt und geben Zeugniß von dem klaren Bewußtſein ihrer Ber- 
afier, daß es nicht fo fehe darauf ankomme, in den Reihen ſchnellpergeſſener 

beten zu glänzen, auch nicht umfangreiche Compendien der Geſammt; 
literatur zuſammenzuſtellen, als vielmehr in gewiſſenhafter fachlicher Thä⸗ 
tigkeit Berufeneren das Material auszufinden und bloßzulegen, das in 
ſelner deen Fülle benutzt ſchließlich ein klares Totalbild vermitteln kann, 
von welchem auch das größere Publikum eine uderſichtliche Anſchauung zu 
ewinnen geneigt iſt. Bei ſolcher Arbeit find die Kärrner wichtiger als die 
önige, zumal wenn man bet der Wahrheit angelangt if, daß unſere 
nivelivende Zeit das Herrſchen auf wiſſenſchaftlichem Gediet faſt unmöglich 
emacht hat. Die Theilung der Arbeit hat jo viele bisher wenig beachtete 
Deniere zu felbfländiger Geltung erhoben, fo viele kleine Herrſcher in die 
Höhe gebracht, daß, alle diefe unter einen Hut zu bringen, für den Ein- 
inen nur noch ein pium desiderium fein kann. Die Göthes und Hum- 
oldts find feltene Erſcheinungen. 

Wenn dennoch Einzelne es unternehmen, - folde Koloſſalbauten aufzu- 
` führen, wenn fie beſonders auch die zeitgenöſſiſche Literatur ihrer Be- 
ſprechung unterziehen wollen, ſo iſt es einmal unmoglich, daß ihr Produkt 
fà über den Werth einer genauen Nomenclatur erhebe, andererfeits ift 

te Frage gerechtfertigt, ob benn- ein abgeſchloſſenes endgilliges Urtheil: auch 
ſchon Aber ſolche Autoren gefällt werden kann, mit denen wir in derſelben 
Sphäre unferes oft bemängelnswerthen Strebens uns begegnen, ja, mit 
deren manchem wir in perſönlichem Kontakt leben. 

Indem wir an folgende neue Werke dieſer Art anknüpfen, wollen wir 
erforſchen, in welchem Maße diefe Bedenken an ihnen gerechtfertigt oder 
von ihnen widerlegt worden ſind: 

Karl Gödeke's „Grundriß zur Geſchichte der deutſchen 

Dichtung“, 

Heinrich Kurz's „HGeſchichte der deutſchen Literatur“, 
von deren viertem Bande, in welchem bie zeitgenöſſiſche Pro- 
duktion deſprochen wird, das 10. Heſt ausgegeben worden iſt, und 

Johannes Scherrs „Allgemeine Geſchichte der Literatur“, welche 
etzt in 3. neubearbeitete und ſtark vermehrter Auflage erſchienen 
R, find die Gegenſtände unſerer Beſprechung. 

Alle drei — Karl Gödeke, deinrich Kurz und Joh. Scherr — gehen 
zunächſt von dem Grundfage aus, daß vor Allem die Gerechtigkeit ge- 
biete, von den Beitgenofien genaue Kenntniß zu nehmen, um auch über 
dieſe ein Urtheil zu fällen, vorbehaltlich allerdings der Ergänzungen dieſes 
Uriheils, die nach Abſchluß der Epoche Späteren zu machen vergönnt ſein 
wird. Sie ſtellen fih hiermit in dem Kampfe, der ſich um dieſe Frage 


wiſchen Rudolf Gotiſchall einerſelts, Gervinus und Julian Schmidt an- 
dererſelte entſponnen hat, auf des erſtern Seite; fie bekämpfen das Axiom, 
daß in unferen Literaturgeſchichten nur bis zum Abſchluß der weimarer 


klaffiſchen Epoche der Sto 


behandelt werden dürfe, weil nachher nichts 


2 


es gehe um ſeine Stelle, wenn auch diesmal der Prozeß kein 
Reſultat ergebe; Pietri aber erklärte, er nehme die Verantwor⸗ 
tung auf fih. Bei mehreren der Verhafteten, erzählt may, ſi 
verſchiedene Quantitäten von pikrinſaurem Kali vorgefunden wo 
den, jenem Sprengſtoffe von verheerender Wirkung, welcher im 
vorigen Jahre auf dem Platze der Sarbonne die Zerflörung 
eined Magazins und den Verluſt mehrerer Menſchenleben her⸗ 
beiführte; desgleichen ſoll man kleine Bomben gefunden haben, 
beftimmt, den Pferden der Kavallerie zwiſchen die Füße Wee 
zu werden. Hr. Ollivier hat offenbar die Abficht, durch ſibetale 
Konzeſſionen den üblen Eindruck der Straßenunruhen und des er⸗ 
wähnten Komplottprozeſſes zu verwiſchen. Cr ift nicht übel geneigt, 
ein Amendement zum Preßgeſetzv anzunehmen, welches die Oeffent⸗ 
lichkeit der Prozeßverhandlͤngen feſtſtellt. In den letzten Tagen iſt 
auch durch gemeinſchaftlicheßreunde eine Art von Verſöhn en 
Olltvier und Latour: Dumoulin herbeigefübrt worden. Sie find be- 
kanntlich ſeit einiger Zeit erbitterte Gegner geweſen. — Wie 
der „Moniteur“ ankündigt, hat das Kabinet beſchloſſen, die 
Armee um 10,000 Mann zu reduziren. Dies würde eine jähr⸗ 
liche Erſparniß von 10 Mill. ausmachen. Hierauf ſoll ſich die 
ganze Armee⸗Reduktion beſchränken, von welcher man in der 
561 Zeit ſo viel ſprach. — Geſtern Abend durfte noch keine 
öffentliche Verſammlung ſtattfinden. Der Saal der Rue Mo» 
lière, wo eine abgehalten werden ſollte, war polizeilich beſetzt. 
— Heute Nachmittag wurde der von Megy erſchoſſene Polizei⸗ 
Agent Mourot begraben. Die höheren Beamten der Polizei- 
Präfektur wohnten dem Leichenbezängniß an. — Die heutige 
„Patrie“ erklärt das Gerücht, nach welchem der General Car 
ſtelnau, Adjutant des Kaiſers, in einer beſonderen Miſſion nach 
Petersburg abgereift wäre, für durchaus grundlos. — Man 
ſpricht von einer nur in wenigen Exemplaren gedruckten, aber 
dem Kaiſer und dem Grafen Daru überreichten Broſchüre des 
ruſſiſchen Geheimſekretärs Jomini (Sohn des bekannten Ge⸗ 
nerals). Der Hauptgedanke dieſer Arbeit wäre ein inniges 
Bündniß zwiſchen Frankreich und Rußland im Hinblick auf die 
fo drohend gewordene neue Geſtaltung Deutschlands. — Herr 
Raſpail hat ſich zur vollkommenen Wiederherſtellung feiner Ge- 
ſundheit nach dem ſüdlichen Frankreich begeben. 

Paris, 15. Februar. (Tel.) Dem Vernehmen nach haben 
in der Komplotangelegenheit neuerdings wieder Verhaftungen 
ſtattgefunden. — Nach Mittheilungen aus Nom folen daſelbſt 
Telegramme aus Konſtantinopel vorliegen, denen zufolge die 
türkiſche Regierung damit einverſtanden wäre, daß der größere 
Theil der armenischen Kirchengenoſſenſchaſt der Autorität des 
Patriarchen Haſſun entzogen würde, weil derſelbe ſich gegenüber 
den Eingriffen der Kurie in die Privilegien der orientaliſchen 
Katholiken zu ſchwach bezeige. 


ne 

Madrid, 17. Febr. (Tel.) Nach einer Depeſche der „Times“ 
ift geftern hier der Herzog von Montpenſier angelangt und hat 

mit Prim eine lange Unterredung gehabt. 

vs N eu 2, Gazzetta ufftziale- v. 

lorenz, 11. Sebr. Die ige „Gazzetta uffiziale“ vers 
gentlich ein Yon 31. Jan. datirtes königliches Dekret, deſſen 
einziger Artikel die Ausführung des Dekrets vom 14. Nov. 1869 
wegen Umtauſches der Verſchreibungen der päpſtlichen Schuld 
ſuspendirt. In den Erwägungen wird auf das Geſetz vom 27. 
Mai 1867 Bezug genommen, durch welches die fyl. Regierung 
ermächtigt wurde, die zwiſchen Frankreich und Italien abgeſchloſſene 
Uebereinkunft vom 7. Dez. 1866 wegen Theilung der päpſtlichen 
Schuld und das dirfer Konvention angehängte Protokoll auszu⸗ 
führen; ferner auch das kgl. Dekret vom 18. Aug. 1868, durch 
welches das Schlußprotokoll vom 31. Juli 1868, wegen Verthei⸗ 


lung der ee pe der päpſtli 


n Schuld in Ausführung 
ekret vom 14. Nov. 1869, 


geſeßz wurde und auf das kgl. 

durch welches die Generaldirektion der öffentlichen Schuld er⸗ 
mächligt ui mit dem Umtauſch der Rententitel, welche die 
auf 2 Abergegangene Quote der konſolidirten röniſchen 
Schuld tepräfentitt, vor en. In Anbetracht deſſen, daß noch 
verſchiedene Fragen in ıf den Modus der Konvertirun 
dieſer konſolidirten römiſchen Schuld zu löſen bleiben und daß 


es nicht möglich ift, dieſen Umtauſch in der durch das Dekret 
vom 14. Nov. 1869 beſtimmten Friſt zur Nusführung zu brin⸗ 
gen, wird ſchließlich die Suspendirung des letzteren verfügt. — 


Der Kronprinz Humbert ift, von Neapel kommend. hier durch⸗ 
gereift, um fih nach Mailand und von dort nach Turin zu bes 
geben. Der König hat ein Dekret unterzeichnet, welches die 
Auflöfung der Nationalgarde von Florenz verfügt. — Die Kor⸗ 
vette „Vedetta“ wird nächſter Tage aus dem Hafen von Neapel 
auslaufen, um ſich zum Zwecke einer beſonderen Miſſion nach 
dem Rothen Meere zu begeben. Die Regierung gedenkt nämlich 
dort einen Streifen Landes zu acquiriren, um auf denſelben ei⸗ 
nige Etabliſſements zum Beſten des Seeverkehrs und zugleich 
ein Haus für Sträflinge anzulegen. 

Aus Nom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 9. Februar 
geſchrieben: 

Das Konzil zieht ſich in die Länge. Man hat von einer Krankheit 
Pius IX. geſprochen; dieſelbe beſchränkt ſich indeſſen auf eine ungewöhnliche 
Reizbarkeit. as wird geſchehen, wenn man, wie es in Ausſicht fteht, das 
Konzil im Juni vertagen muß, ohne irgend etwas erreicht zu gaben? Viele 
unter den Biſchöfen nehmen keinen Anftand, zu erklären, fie würden im Herbſte 
nicht wieder kommen. Und an Gründen fehlt es ihnen nicht, namentlich 
denjenigen, welche aus den fernen Ländern gekommen ſind. Wie ſollen in der 
That die aſtatiſchen, afrikaniſchen, amerikaniſchen Biſchöfe innerhalb dreier 
Monate die doppelte Reiſe machen, und wie will man ihnen andererſeits ver⸗ 
denken, wenn fie Verlangen tragen, ihre Sprengel wieder zu ſehen? So 
glaubt man denn, daß, wenn das Konzil im Juni ſeine Arbeiten unterbricht, 
es dieſelben nicht vor dem Ablauf mehrerer Jahre wieder aufnehmen wird. 
Auch Kardinal Antonelli hat ſeinen Vertrauten erklärt, er werde nicht zum 
weiten Male für die Berufung eines Konzils ſtimmen. Den Kardinal bes 
chäftigt übrigens mehr als den Papft die politiſche Seite der Angelegenheit; 
er ſähe es doch ungern, wenn den Regierungen allzugroßes Aergerniß gegeben 
würde. So iſt er denn auch ſehr unzufrieden damit, daß der Papft jenen 
Artikel der „Civiltà Cattolica“ gutgeheißen hat, welcher nicht nur der Gee 
ſellſchaft des 19. Jahrhunderts, ſondern auch den Regierungen Hohn ſpricht, 
wenn er auch der franzöſiſchen Regierung ſpeziell im Schiußſatze die Pille 
ein wenig zu verſilbern ſucht, weil man Napoleon III. augenblicklich noch 


braucht. 
Großbritannien und Irland. 

London, 15, Febr. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes machte der Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Mi⸗ 
niſterium, Otway, die Mittheilung, daß Amerika die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen in der Alabama Angelegenheit nicht 


— o 


beantrage. — Die britiſche Geſandtſchaft in Hamburg wird 
eingezogen werden. — Die Poſten vom Kontinent fehlen ſeit 
Sonnabend. 


Rußland und Polen. ; 
y Petersburg, 12. Febr. Wie ich von unterrichteter 


eite hö d die von auswärtigen Blätter nerhrefteten 
Gdl hore, fi paie vog nom ber Unterhandlun 


n 
dem petersburger Kabinet und dem tömijhen Hofe nur inſoweit 


gegründet, als das petersburger Kabinet neuerdings durch ſeinen 
diplomatiſchen Agenten Kapniſt in Rom die ſchon früher dort 
abgegebene Erklärung wiederholt hat, daß die in Littauen und j 
Polen in Anwendung gebrachten Repreſſivmaßregeln lediglich 
gegen den revolutionären Polonismus, nicht gegen den Katho⸗ 
lizismus gerichtet ſeien und daß es bereit ſei, unter der Bedin⸗ 
ung, daß der römiſche Hof ihm zur Unterdrückung des gegen 
Rußland unverſöhnlichen Polonismus feine aufrichtige Mitwir⸗ 
kung leihe, der katholiſchen Kirche alle wünſchenewerthen Kon⸗ 


Originales mehr geleiftet worden. Dies, ſowie der horrende Fleiß, mit dem das 
gigantiſche Material bewältigt wird, ift das Gemeinſame an allen dreien; 
in vielen Stücken unterſcheiden fie ſich weſentlich. 

Gödeke verfährt kritiſch. Indem er jedem Autor je nach feiner Bedeu- 
tung eine größere oder kleinere biographiſche Beſprechung zu Theil werden 
laßt, ſammelt er auch alles, was von demſelben edirt, jo wie u über ihn 
geſchrieben worden, und ordnet es in chronologiſcher Reihenfolge. bekommt 
er e8 z. B. fertig, die Heineſchen Sachen nach ihren verſchiedenen Gefanmt- 
und Einzelausgaben allein in 117 Nummern zu klaſſtfigtren. Dabei ſchiebt er 
auch den unbedeutendſten Poeten nicht auf die Seite. Alle finden ihre 
Beſprechung, alle treten aus dem Staube zahlloſer Bibliotheken, ein neues 
„Daſein“ an, obgleich ibre Namen im Volke längft verklungen oder vielleicht 
nie erklungen find. An ſolchen Revüen bat freilich nur der Fachmann Ge⸗ 
fallen und 5 dieſem aber bieten fie ein unſchäzbares Material ſowohl 
als Direktive für ſeine monographiſche Thätigkeit. als auch zur genauen Ein⸗ 
ſicht in den Entwidelungspro K des deutſchen Literaturgeiites. Kann man 
aber auch der kritiſchen ethode Gödekes volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, fo wird man ſich doch bedenken müſſen, ſein kritiſches Urtheil überall 

u unterſchreiben; denn dieſes Urtheil Lieft ch beinahe überall wie ein Verdikt. 

Die Beurtheilungsfähigkeit der modernen Autoren erkennt er an, aber faft 
ſieht es aus, als halte er ſie kaum für beurtheilungs werth. Was müſſen 
ſich nicht Heine und Börne von ihm ae laſſen! Heine wird wie ein 
dummer unwiſſende Junge abgekanzelt in deffen Schriften eine „erſchreckende 
Dede und Leere an pofitiven Kennkniſſen“ jedem Leſer entgegentrete. Wir 
unſererſeits gehören zu dieſen Leſern nicht; wir geben zu, daß ihm jenes 
minutiöfe, bis ins unweſentlichſte Detail eindringende Wiſſen, das von Goͤdeke 
repräſentirt wird, abgeht, aber dafür iſt er ein Poet, und einen ſolch en 
darf nur das Weſentliche der Dinge beſchäftigen, der Blick aufs Große, der 
Griff ins Volle machen erft den Dichter. Gödeke ift eine durch und durch 
kritiſche Natur; es iſt ihm nicht gegeben, den Ergüſſen der Poetenſeele Leben» 
dig nachzufühlen; mit grauſamer Pedanterie, wie ein Anatom kehrt er jede 
Muskelfaſer an dem Dichtwerke herum und zerihmeidet das Ganze, um uns 
die „disjecta membra poëtae“ vor die Augen zu führen. 

Heinrich Kurz läßt wie ein Feldherr die geſammten Dichterſchaaren 
im Parademarſch vorbeidefiliren In Regimenter und Kompagnien geord⸗ 
net — je nach ihren Leſſiungen auf dem Gebiete des Epos, der Lyrſt, des 
Dramas u. f. w. — zieht dieſe „heilige Schaar“ dahin, von Beit zu Zeit ere 
fhalt die Regimentsmuſik, indem Proben der hervorragenderen Dichter 
eggerpivt werden. Wer das Kurzſche Buch in die Hand nimmt, der wird 
fofort dafür eingenommen. Dieſe Reich haltigkelt iſt wohl in literarhiſtoriſchen 
Werken trotz Rabbi Akiba noch nicht dageweſen. Dabei wird die ſinnliche 
Anſchaulichkeit, mit der wir fo gerne von dem Gedichte auf das Aeußere 
des Dichters ſchließen, durch die vortrefflichen Holzſchnitt Porträts der 
Autoren angeregt und wach erhalten. Aber die Meiften — auch 
Fachmänner — werden das Buch aus der Hand legen mit dem Bekenntniß, 
daß fie diejenigen, denen eine ausführlichere Beſprechung gewidmet ift, ſchon 
gekannt, von den meiſten andern aber zwar nicht einmal die Namen gehört 
haben, aber auch über die neue Bekanntſchaft gar keine ſonderliche Freude 
empfinden. Wem z. B liegt viel an der poeliſchen Eziſten der Honcamp, 
Kreutzhage, Gärtner, en oh u. f. mw? Solche Namen gehören am 
wenigſten in eine populäre Viteraturgeſchichte, die das deutſche Volk leſen 
fol. Denn dieſem muß Alles möglicht knapp und aberſichtlich gereicht 
werden. Wie glauben wirklich, wenn nur alle Angehörigen der zadlloſen 
Dichterſchaar, die bei Kurz genannt oder beſprochen wird, das Buch leſen, 


dann wird es vom ganzen Volke geleſen. Aber ſo iſt doch wohl die Popu⸗ 
larttät nicht gemeint. Haben wir an Gödeke ein Stück kritiſcher Hypochon⸗ 
drie, der nicht leicht Etwas recht ift, zu betonen gehabt, fo müſſen wir von 
Kurz ſagen, daß er an Lodeſeligkeit laborirt. Nach ihm ſcheint wirklich 
jeder ein berufener Sanger, der im deutſchen Dichterwalde feine Stimme 
erhebt, fei dieſe auch eine gröhlende, piepende oder qutetſchende. Kurz hat 
ſich freiwillig des Urtheils begeben und regiſtrirt meiſtens nur, gleich ale 
ob er die Aufgabe, die Mitlebenden zu beurkheilen, doch für eine zu heiklige 
und ſchwierige hielte. Im 10. Hefte des 4. Bandes, der auf 16 Hefte Des 
rechnet if, iſt er endlich bis zur Einleitung in das deutſche Drama feit 
1852 gelangt; wir find neugierig, wie er dieſes und die ſchoͤnwiſſenſchaft⸗ 
liche Proſa in den weiteren 6 Heften zufammendrängen wird Bei der ins 
Schrankenloſe angeſchwollenen Menge allein von deutſchen Romanen würde 
ſchon ein ganzes Menschenleben dazu gehören, Alles gewiſſengaft zu reglſtri⸗ 
ren, zu klaſſiftztren, zu keſtiſtren. 

Weſenilich verſchieden von den beiden Genannten iſt der Charakter des 
Scherrſchen Werkes. Hier if nicht der Ton auf das Material, ſondern 
auf die Behandlungsart gelegt. Nicht die deulſche Literatur, allein, ſondern die 
Literaturen aller Kulturvölker find in 2 mäßige Bände zuſammengedrängt. 
Daraus erklart ſich, daß der ungeheure Stoff recht elgentlich nur geſtrelt, 
angedeutet, gleichſam mit der Nadel herausgeſtochen if. Scherr ift eine 
pakhetiſche Natur, der das ſtolze tönende Wort g Gebote ſteht, dabei von 
einer rückſichtsloſen Wahrbeitsliebe, die oft die Dinge mit den allernackte⸗ 
Ren Namen benennt. Sein Buch ltet fih wie cine zuſammenhängende 
Reihe von Feuilletons, dei denen es mehr auf die Anregung, als auf die 
gründliche Erſchoͤpfung des Themas ankommt. Wenn er die Literatur» 
geſchichte die „ideale Gefbihte der Menſchheit“ nennt, fo wird jeder dieſe 
Bezeichnung zutreffend finden; aber ob er den Faden, der die geſammte 
Weltliteratur unter einem beſtimmten idealen Prinzip zuſammenknüpft, 
überall feſtgehalten und vor dem Auge des Leſers ſichtbar ausgeſponnen 
hat, das ſchelnt zweifelhaft. Seine Beuerſeele laßt ihn nicht ruhig genug 
am Webſtuhl des ſchaſſenden Menſchgeltsgeiſtes ſtillhalten, darum erſcheinen 
auch die einzelnen Abſchnitte in feinem Buche nicht wie die organiſch zu⸗ 
ſammenhängenden Theile eines Ganzen, ſondern wle ein Torfo, an dem 
man die verbindenden Gliedmaßen vergeblich ausſpäht. Einzelne Charakte⸗ 
riſtiken, wie die Byrons, Berangers, Göthes ſind indeß vortreſſluch gelungen; 
mit wenigen Strichen ift das Bild hingeworfen und hebt fih aus dem 
Rahmen zeitgenöſſiſcher Produktion plaſtiſch heraus. Beſonders wohlthuend 
ſind die bingebende Herzenswärme, der Feuereifer für die gelſtige Fortbildung 
der Menſchheit, die markige Sprache, die Scherrs Buch von der erſten dis 
zur letzten Seite charakterſſiren. 

Wir dürfen mit freudiger Genugthuung alle drei Werke unter dem höher 
und höher anwachſenden Wuſt unferes Büchermarktes als vortreffliche Weg- 
weifer für eine gedeihliche und fördernde Arbeit auf dem Gebiete der Lite 
raturhiſtorik kennzeichnen. Die ſtolzeſten und wirkſamſten literariſchen Tha- 
ten unſerer Zeit liegen in der geſchichtswiſſenſchaftlichen und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Produktion. In der erſteren nehmen alle drei beſprochenen Werke 
einen 
Gründlichkeit. Dem großen Publikum wird mehr das Kurzſche, Literatur- 
kennern das Werk von Goͤdeke und Literaturliebhabern das rn Buch 


gefallen. 
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hohen Rang ein. Sie find Denkmale deutſchen Fleites und deutſcher 


zeſſionen zu machen und ſofort in die Unterhandlungen wegen 
dieſer Konzeſſionen einzutreten. Dieſe Erklärung hat, wie vor⸗ 
auszuſetzen war, bei der polniſchen Nationalpartei einen Sturm 
der Entrüſtung hervorgerufen und die ſich gegenwärtig in Rom 
aufhaltenden zahlreichen Agenten dieſer Pane bieten Alles auf, 
um den Papit zur entſchiedenen Ablehnung der ruſſiſchen Ans 
erbietungen zu beſtimmen. 

O Kaliſch, 13. Febr. Man ſpricht unter den Solda⸗ 
ten davon, daß zum Mai in der Ebene zwiſchen hier und Sta⸗ 
wiscyn ein Lager errichtet werden und ein Theil der Beſatzung 
Polens darin ſeine Lagerübungen abhalten wird. Schon im 
vorigen Sommer war davon die Rede, es unterblieb aber, weil 
man die Truppen nicht zerſplittern, ſondern zuſammen bei 
Warſchau im Lager üben laen wollte. Das diesſeitige Lager 
wird nach der herrſchenden Meinung auf 14 bis 16 Tauſend 
fih belaufen und das bei Warſchau — Powasko — ſoll gegen 
60 Tauſend Mann aufnehmen, wonach überhaupt 76 bis 80,000 
Mann in Polen üben werden. — Trotz der ſtarken Grenzbe⸗ 
ſetzung ift es doch wieder mehreren der Rekruten gelungen über 
die Grenze zu entwiſchen. Vor einigen Tagen wurde zwiſchen 
hier und Grodzisk ein Reiſender in einer eleganten Equipage 
gehalten und verhaftet. Da derſelbe nicht hierher, ſondern 

ch nach Warſchau gebracht wurde, fo habe ich nichts Näheres 
über ihn erfahren konnen und hörte nur, daß der Verhaftsbe⸗ 
fehl von Warſchau aus gegeben und Zeit und Ort, wann und 
wo man ihn treffen würde, genau bezeichnet worden. — Man 
ſchreitet, wie es heißt, mit der Degradirung der kleinen Städte 
zu Dörfern unaufhaltſam vor, doch iſt bis jetzt noch keine der 
deſignirten Städte bekannt an der die Umwandlung ſchon wirk⸗ 
lich vollzogen worden. Von den vielen Petitionen der Städte 
um Belaflung in ihrem Verhältniß als Städte find die meiſten 
unbeantwortet Ie und die etwa eingegangenen Beſcheide 
lauteten überall abweiſend. — Von einer in die Heimath zurück⸗ 
kehrenden verarmten Familie aus Sachſen ſind unterwegs ohnweit 

adz zwei Kinder in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. erfroren. 
Die Familie hatte, da fie ohne alle Mittel ift, in einem Stalle 
eines einzeln an der Landſtraße belegenen Gehoͤfts Nachtquartier 


genommen. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 5. Febr. Eine Reihe von Maßregeln, 
welche die Kriegsmarine in den ſeetüchtigſten Stand verſetzen 
ſollen, find dem Sultan vorgelegt worden. — In Moftar fol 
der Befehl eingetroffen ſein, die türkiſchen Kordontruppen von 
der aid are Pan Grenze zurückzuziehen. — Das „Parlement“ 

läßt jiġ aus Konftantinopel vom 9. Febr. telegraphiren: 
an bat jo eben ein Komplot auf das Leben des Sultans entdeckt. 
Ein in der Nähe der Moſchee von Beſchiktaſch gelegenes Gewölbe war mit 
Hoͤllenmaſchinen angefüllt, welche bei dem Zug des Sultans nach der Moſchee 
in e geſteckt werden ſollten. Das Oberhaupt der Verſchwörung iſt 
5 a wel Mitſchuldige, welche verhaftet wurden, haben vollkommene 
eſtändniſſe abgelegt. Die Unterſuchung wird in ſtrengem Geheimniß geführt.“ 
Das „Parlement“ ift bekanntlich eines der unzuverläſſig 
ee Die Nachricht findet ſich bis jetzt ſonſt 


Bukareſt, 14. Febr. (Tel.) Dem Vernehmen nach ift 
das neue Münte fol N zuſammen kr Alerander 
Golesco Präſidium und Bunereg, Vioriano Juſtiz, Jean Canta⸗ 
euzeno Finanzen, Manu Krieg, Coſſadini öffentliche Arbeiten, 
Marzesco Cultus. Das Portefeuille des Auswärtigen iſt noch 


nicht beſetzt. 
Amerika. 


New⸗Nork, 14. Febr. (Tel.) Der Unterſtaatsſekretär 
Hamilton Fiſh benachrichtigte in einer offiziellen Mittheilung 
den Repräſentanten der Republik Hayti, daß der Vertrag, betref⸗ 
fend die Abtretung der Samanabay, den Vereinigten Staaten 
das Protektorat über die Regierung der Republik Domingo 
verleihe. 

Aus Mexiko wird über London telegraphiſch gemeldet, 
daß bereits mehre Provinzen der Republik in den Händen der 
In ſurgenten find, 


Norddeutſcher Reichstag. 
2. Sitzung. 

Berlin, 15. Februar. Eröffnung um 1 Uhr. Am Tife des Bun- 
desraths Präſident Delbrück. Präfident Simſon theilt etwa 18 Urlaubs- 
piade: für 1—8 Tage, meiſt wegen Krankheit, mit, die er nach der Ge- 
chäftsordnung zu bewilligen befugt ift- Die Genehmigung der Nılanböge- 
ine du längere Zeit kann der Reichstag erft erthellen, nachdem feine Be 
ſchlußfäpigkeit konſtatirt iſt. Als krank für einen oder mehrere Tage werden 
u. A. Lasker, Runge und Wagener (Neuſtettin) beurlaubt. : 

Die Abtheilungen haben ſich heute konſtituirt: I. Duncker (Vorfizen- 
der), Pro ch (Stellvertreter), Tobias n Schläger (Stellvertreter). 
II. Gr. Bethufy⸗Huc, v. Maltzan, Prinz andjeri, Eyiold. III. v. Bo» 
delſchwingh, v. Hennig, Hammacher, v. Schaper. IV. Graf Schwerin, 
v. Salpwebell, v. Luck, Weigel. V. v. Sordeubed, Dr. Becker, Cornely, 
Hoſſus. VI. v. Demin, Gr. Münſter, v. Dörnberg, v. Weitzel. VII. Hers 
zog v. Ujeſt, v. Moltke, Graf Canig, Pauli. Alsdann wird zum Namens- 
aufru gi ritten, der nur 137 anweſende Mitglieder ergiebt; es fehlen auch 
deute 12 Abgeordnete zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes, in dem die Verkün⸗ 
digung dieſes Reſultates einige Bewegung ata Präfident Simſon ſetzt 

ittwoch 1 Uhr die nächſte Sitzung mit derjelben Tagesordnung an, 
gi die heutige war. Eine Anfrage des Grafen Schwerin, ob das Haus, 
i au es ſich morgen als beſchlußfähig erweiſen ſollte, nicht im Intereſſe der 
N sg ſofort zur Präſidentenwahl ſchreiten könne, ohne dafür wiederum 
ne neue Sitzung anzuſeßen, beantwortet der Präſident auf Grund der Ge⸗ 
Aftsordnung ablehnend und fügt hinzu, daß der Zeitverluft in dieſem Falle 
igt von Belang fei, da erft mit Freitag die dreitägige Friſt ablaufe, um 
er die geſchäftliche Behandlung der bisher ertheilten Vorlagen beſchließen 
du können. Schluß gegen 2 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 16. Februar. 


— Heut hielt der Aufſichtsrath der Provinzial⸗Aktien⸗ 
Bank eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Divi⸗ 
ende für das Jahr 1869 auf 6¼ Prozent feſtzuſtellen, dem 
ervefond ſind ca. 13,000 Thlr. überwieſen worden. 
Rur Die Etats der Stadtgemeinde Poſen pro 1870, welche vor 
di pi im Drude erſchienen find, enthalten nebft dem Kämmereikaſſenetat 
Ri 6 Etats der verfhtedenen Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung. Der 
Mmmereitaffenetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 156,049 Thlr. 
We. 149,224 Thlr. des J. 1869 ab, fo daß demnach der Etat um 6825 
3. die Wien das Vorjahr geftiegen iſt. Unter den Einnahmen iſt unter Tit. 
lethe für die ſtädtiſchen Schulhäuſer mit 10,831 Thlr. angefept, 
gen 6400 Thir, im Borjapre, indem der Miethsertrag des neuen Real- 
Hulgebäudes mit 3000 Thir. und der des Mittelſchulgedäudes mit 1350 
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Thir. gegen 800 Thlr. im Vorjahre berechne iſt. Das zinstragende Ver- 


mögen der Stadt beträgt gegenwärtig 80,892 Tolr., welche einen jährlichen 


Zinſenertrag von 3575 Thlr., gegen 3383 Thlr. im Vorfahre ergeden. An 
ſtadtiſchen Abgaben find 127,613 Thlr. gegen 125,901 Thir. im Vorfahre 


angeſetzt und zwar an Einkommenſteuer 72,000 Thlr. gegen 62,000 Thlr. 


i. J. 1869, dagegen an 50 Prozent Kommunal-Zuſchlag zur Mahl- und 
Schlachtſteuer nur 39,000 Thlr. gegen 44,207 Thlr. im Vorjahre und 
ebenſo ein Drittheil des Rohertrages aus der Mahlſteuer mit 13,180 Thlr. 
gegen 16,143 t. 3. 1869. — Unter den Ausgaben find die Gehälter für 
die ſtadtiſchen Beamten von 15,750 Thlr. auf 16,220 Thlr. geſtiegen; die 
rathhäuslichen Büreaubedürfniffe betragen 2088 Thlr. gegen 1722 Thlr. 
im Vorjahre; der Beitrag zur Unterhaltung des Korrekklonshauſes in 
Koften und ſonſtigen Prooinzial-Anſtalten ift von 1813 auf 2327 Thlr. 
erhöht, dagegen der Beitrag zum Provinzial⸗Straßenbaufonds von 11,321 
Thlr. auf 19,570 Thlr. herabgeſetzt; die Feuecſozietäts Beiträge, welche 
i. 3. 1869 141 Thlr. betrugen, belaufen ſich pro 1870 auf 397 Thlr. Die 
Koſten für Unterbringung paſſanter höherer Offiziere find mit 600 Thlr. ſtatt 
bisher 1000 Thlr. angeſeßt; dagegen find die Ausgaben für das Nachtwacht⸗ 
perſonal von 2160 Thlr. auf 2520 Thlr geſtiegen. Zur Unterhaltung des 
Marſtalls find 2390 Thlr. ſtatt bisher 3477, und zu Bauten, Reparaturen 
iw Ordinarium 4000 Thlr. ftatt bisher 3000 Thlr., zu Pflaſterungen 4106 
Thlr. ſtatt 3400 Thlr. und an Koſten zur Anſchaffung von Arbeitskräften 
für Verwaltungszwecke und Reinigung der Kanäle 901 Thir. gegen 1093 
Thlr. ti. J. 1869 angeſetzt Zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Schulen find 
35781 Thlr. ſtatt im vorigen Jahre 34,475 Thlr. erforderlich, und zwar 
22,122 Thlr. (att 21 365 Thlr.) für die ſtädliſchen Elementarſchulen, 
11,078 Thlr. (Ratt 8270 Thlr.) für die Realſchule, 5580 Thlr. (ſtatt 4839 
Thlr.) für die Mittelſchule. Die Unterhaltung der Stadiarmen ıc. erfor- 
dert 36 207 Thlr. (Ratt 37,010 Thlr. i. J. 1869, davon 19,569. Thlr. zur 
Unterhaltung der Stadtarmen, 11,720 Thlr. Zuſchuß zum Krankenhauſe, 
2783 Thlr. Zuſchuß zum Hoſpitaletat, 1134 Thlr. Zuſchuß zum Walſen⸗ 


knabenetat. Jür Exkraordinaria find 12,420 Thlr. (fatt 10,892 Thlr. 


i. J. 1879) ausgeſetzt. 

— Aus der Handelskammer wurde uns berichtet (vgl. unſere 
geſtrige Nummer), daß die Verſammlung beſchloſſen habe, beim Zollparla⸗ 
ment wegen einer „durchgreifenden! Reform des Tarifs zu petitioniren. 
Dieſe Faſſung wird uns nachträglich als ungenau bezeichnet. Die Handels- 
kammer, ſo ſoll es heißen, wird wegen einer weiteren auf der Grundlage der 
1868er Geſetze ſich bewegenden Reform der Eingangszölle unter beſonderer 
Berückſichtigung einer Ermäßigung reſp. Aufhebung der Eingangszölle auf 
Roheiſen beim Zollparlament eine Petition einreichen. 

— Der hieſige vaterländiſche Franenverein, welcher unter 
Leitung der Frau Oberpräſidentin Gräfin v. Königsmark ſteht, hat der Hie- 
figen Armenverwaltung zur Anſchaffung von Brennmaterial 100 Thlr. über- 
geben. Es find dafür 12%, Klafter Eichenholz gekauft und an 200 Arme 
vertheilt worden. 

— Durch Kohlendunſt wurde ein junges Ehepaar, welches Dienſtag 
Abend ſeine Hochzeit außerhalb des Hauſes gefeiert und Nachts 1 Uhr in 
ſeine Wohnung in der Wronkerſtraße zurückgekehrt war, dem Tode nahe 
gebracht. Als der Vater der jungen Frau am Morgen darauf das new 
vermählte Paar beſuchen wollte, fand er die Thür der Wohnung geſchloſſen, 
und gelang es nur mit Gewalt, in dieſelbe hineinzudringen. Die jungen 
Eheleute lagen ſcheinbar leblos da; doch kehrte noch im Laufe des Vormittags 
der Mann zum Bewußtjein zurück. 


— Für das polniſche Nationaltheater, welches in unferer Stadt 
gegründet werden ſoll, ſteht dem Vernehmen nach ein ſehr bedeutender Bei⸗ 
trag des Fürſten Leon und Adam Sapieha, welche ihren Wohnſitz in Gali- 
zien haben, in Ausſicht. 

rnennung. In Breslau find die beiden füdiſchen Aſſeſſoren 
Lunge und Löwenfeld zu Richtern am dortigen Kreisgericht ernannt wor- 
den. Aſſeſſor Löwenfeld iſt übrigens Landwehrlieutenant und aus dem 1866 er 
Feldzuge dekorirt. 

— Den Unter ⸗Steueramtern zu Rawicz, Gneſen und Jno. 
— ift die Befugniß zur Erledigung von Begleitſcheinen über Salz 
verliehen. 

— Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Bezirk 
des k Appell.⸗Gerichts in Poſen für den Monat Januar 1870. Bei dem 
Appell. Gericht. Kreisgerichtsrath Lemke in Sorau ift zum Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath ernannt. Kreisgericht Birnbaum. Gerichts ⸗Aſſeſſor 
v. Stanckar in Frankenſtein ift an die Gerichts⸗Kommiſſion in Shwe- 
rin a. W. als Hilfsrichter kommittirt. Kreisgericht Grätz. Dem Kalkula⸗ 
tor Cohn ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗Subalterndienſt 
ertheilt. Kreisgericht Liſſa. Kreisgerichts⸗ Sekretär, Kanzleirath Ziokecki 
ift geſtorben. Kreisgericht Poſen. Kreisgerichtsrath Ryll ift zum Appel ⸗ 
latiousgerichts⸗Rath in Bromberg und Kreisrichter Hoyer zum Skadtgerichts⸗ 
Rath in Breslau ernannt. Krelsgericht Schroda. Gerichts. Aſſeſſor Haaſe 
in Breslau ift als Hilfsrichter hierher kommittirt. Kreisgericht Wreſchen. 
Salarien- und Depoſitalkaſſen-Rendat, Rechnungsrath Hemmerling ift mit 
Benfion in den Ruheſtand verfegt. — Ober: Poft- Direktions⸗ Bezirk 
Poſen. Poſt⸗Expeditſons⸗Gehilfe v. Kalkſtein ijt als Poſt⸗Expediteur 
in Monkowarsk und Poſt⸗Expeditions⸗Gehilſe Kowalewski als Poft- 
Expediteur in Kuklinow angeſtellt. Verſetzt find: Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
dant, Rechnungsrath Henſel von Bromberg nach Poſen, Ober» Bolt- Kom- 
miſſarius Behre nd von Hirſchberg nach Bromberg, Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Buch⸗ 
Br Ober. Poſt-Kommiſſarius Opolski von Bromberg nach Poſen, Poft- 
9 Modrow von Monkowarsk nach Kurnik. Ober- Doft - Sekretär 

agler in Poſen ift penſionirt, Poſt⸗Expediteur Reimann in Rokietnica 
ausgeſcpieden, Poſt⸗Expediteur Hubert in Stieglitz entlaſſen und Eiſen⸗ 
bahn. Poſt⸗Kondukteur Pieske in Bromberg geſtorben. — K. Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Stations. Vorſteher I. Klaſſe Birkhold 
von Poſen nach Oppeln, kommiſſariſcher Betriebs- Kontroleur Stolzen ⸗ 
berg von Breslau als Stations-Vorſteher nach Poſen, die Güterexpedienten 
Schirner von Poſen nach Kattowitz, Weidlich von Kattowitz nach Po. 
fen, Telegraphiſt Maaß von Rawicza als kommiſſariſcher Stations - Aſſiſtent 
nach Kattowiß verſetzt. 


— Schulchronik. Reg.⸗Bez. Poſen. Angeſtellt find: Privat- 
lehrer Cohn aus Poſen als 2 Lehrer an der jüd. Schule zu Rogaſen, Kr. 
Obornik, vom 1, Febr. c. ab, interim., der Lehrer ander ev. Schnle zu Gr.⸗Nelke, 
Kr. Bomſt, Kolata, definitiv; der ehemalige Lehrer Rochowicz als 2. 
Lehrer an der kath. Schule zu Danißyn, Kr. Adelnau, vom 1. Febr. c. ab, 
inter. Vakant iſt: die Lehrerſtelle an der neu gegründeten ev. Schule 
zu Trzetianka, Kreis Bul. Reg.⸗Bez. Bromberg. Entlaſſen find: 
die Lehrer Manthei an der ev. Schule in Pturke, Kr. Shubin und Cohn 
an der jüd. Schule in Schneidemühl, Kr. Chodzieſen, vom 1. April c. ab 
auf ihren Antrag. Verſtor ben: die Lehrer Golz an der ev. Schule 
in Follſtein, Kr. Czarnikau und Sauerbrei an der ev. Schule in Gr. 
Drenſen, Kr. Czarnikau. Uebertragen: die Lehrerſtellen an der ev. Schule 
in Borowo, Kr. Chodzieſen dem Lehrer Zempel aus Thurmühle, Kr. Shu- 
bin, vom J. April c. ab, an der kath. Schule in Gembitz, dem Schulamts⸗ 
tand. Malicki aus Salno bei Poln. Crone, vom 1. Jan. c. ab, an der 
kath. Schule in Dobießewo, Kr. Shubin, dem Lehrer Pacholski aus Las- 
kowniea, an der kath. Schule in Bielsko, Kr. Inowraclaw, dem Lehrer Mar- 
cinkowski aus Gacanowo, an der kath. Schule in Miescisko, Kr. Won- 

rowitz, dem Lehrer Wroblewski aus Podleſie.koscielne. Angeſtellt 
ind die Lehrer Kelm an der ev. Schule zu Aſchenfort, Kr. Chodzieſen, def, 
Schoe na als Lehrer an der ev. Schule und Küſter an der ev. Kirche zu 
Gr. Golle, Kr. Wongrowitz, def., Kaag an der ev. Schule in Schneide, 
mühl, Kr. Chodzieſen, def, Kedzierski an der kath. Schule in Zerniki, 
Kr. Wongrowig, proviſ, Markiewicz an der kath. Schule in Czeslawice, 
Kr. Wongrowiß, proviſ, Kowalewski an der kath. Schule in Strzelce, 
Kr. Mogilno, provif, Der pa an der kath. Schule in Nieſtronno, Kr. Mo» 
gilno, proviſ., Slowig an der kath. Schule in Turzany, Kr. Inowraclaw, 
proviſ, Smolarz an der kalh. Schule in Rynarzewo, Kr. Shubin, proviſ., 
Knechtel an der kath. Schule in Przyleke, Kr. Bromberg, proviſ., Kuehns 
an der kath. Schule in Wtelno, Kr. Bromberg, def, Patrzykowski an 
der kath. Schule in Lubin, Kr. Mogilno, proviſ, Pampuch an der kath. 
Schule in Gr. Wilczak, Kr. Bromberg prov., Krzyeki an der kath. Schule 
in Wyſzyn, Kr. Chodzieſen, proviſ, Tomaſzewski an der kath. Schule in 
Niechanowo, Kr. Gueſen, def, Roſen au an der kath. Schule in Inowraclaw, 
roviſ, Paetz an der kath. Schule in Jacewo, Kr. Inowraclaw, prov., Wy- 
P vnski an der kath. Schule in Iwno, Kr, Shubin, proviſ, an der kath. 
Schule in Wife! Kr. Wirſitz, Knuth, provif,, Lach an der kath. Schule 
in Smilowo, Kr. Chodzieſen, proviſ. Vakant ſind die Lehrerſtellen: an der ev. 
Schule in Pturke, Kr. Schubin; an der ev. Schule in Thurmühle, 


. 


Kr. Schubin; an der ev. Schule in Gr. Drenſen, Kr. Czarnikau; an der 
ev. Schule in Follſtein, Kr. Czarnikau. 

— Nach einem Erkenntniſſe des Ober ⸗Tribunals wird 
auch der Minderjährige, wenn er es verabſäumt, ſich innerhalb der ihm 
polizeilich geſetzten Friſt ein Unterkommen zu verſchaffen, von der Strafe 
des Strafgeſ ßduchs $. 119 Nr. 3. betroffen. Dieſe Anordnung beſtraft den= 
jenigen, welcher nach Verlust feines bisherigen Unterkommens binnen einer 
von der Drtöpolizeibebörde zu beſtimmenden Friſt ſich kein anderweites Une 
terkommen verſchafft und auch nicht nachweiſen kann, daß er ſolches, aller 
angewandten Mühe ungeachtet, nicht vermocht hat. Die Vorſchriften des 
Civilrechts hinſichtlich der Minderjährigen könnten auf das Strafrecht nicht 
angewandt werden. 

% Birnbaum, 13. Febr. [Vorſchußverein.] Bei dem hieſigen 
Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft, betrugen am Schluſſe des vor. 
Jahres die ausgegebenen Vorſchüſſe 35,819 Thlr. und die dafür eigenom⸗ 
menen Zinſen 1217 Thlr. Die zurückgezahlten Vorſchüſſe belaufen ſich auf 
34,680 Thlr. Die zum Geſchäftsbetriebe aufgenommenen Darlehen pro 1869 
erreichten die Höhe von 7978 Thlr., zu denen noch 7407 Thlr. aus dem 
Vorfahre treten, alfo hat der Verein mit 15,385 Ihlr. fremdem Kapital 
gearbeitet. Der Reſervefonds beträgt 329 Thlr., dazu kamen durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung noch 36 Thlr. Die Zuſammenſtellung ers 
giebt einen Geſammtumſatz pro 1869 von 45,350 Thlr. gegen 39,177 
Thlr. pro 1868, mithin 6178 Thlr. mehr. Die Dividende wurde auf 81⁄3 
pCt. feſtgeſetzt. Ins Jahr 1869 wurden 261 Mitglieder übernommen, 24 
treten hinzu und 9 ſchieden aus, ſo, daß 276 als Beſtand verbleiben. Die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes (Schriftführer 
Kaufmann B. Graupe) und des Ausſchuſſes (Apotheker Reinhard und 
Kaufmann E. Levy) wurden durch Akklamation wiedergewählt. 

+ Czempin, 12. Febr. [Neuer Vorſchuß verein. Wohlthaten.] 
Seit dem 1. Jan. hat ſich hier ein ſelbſtſtändiger Vorſchußverein, eingetra⸗ 
ene Genoſſenſchaft, gebildet, welchem gegenwärtig 90 Mitglieder mit einem eigenen 
Vermögen von ca. 2000 Thlr. en Der Vorſchußverein zu Liſſa hat 
ihm feine möglichſte Unterſtützung ansehe, weshalb feine Exiſtenz geſichert 
ſcheint. Die erſte Anregung zur Gründung des Vereins gab der Kaufmann 
G. Grün, der weder Mühe noch Koſten geſcheut hat, um ihn ins Leben zu 
rufen. — Unſere Armen haben fih über mangelnden Wohlthätigkeitsſinn 
bei den Bemittelten nicht zu beklagen. Schon zu Weihnachten v. J. über- 
wies Hr. v. Chlapowski zu Szoldry dem hieſigen Piusvereine Sob, Kartoffeln 
und Getreide; Hr. v. Delhaes zu Boröwfo 6 Klaftern doll, Brote; bei 
Gelegenheit feiner Vermählung im Monat März v. J. 12 Klaftern Holz 
und vor einigen Tagen wiederum 10 Scheffel Erbsen. Der Vaterländiſche 
Frauenverein zu Koſten ſchickte 10 Thlr. zu Brennmaterial. Es wurden 
dafür 25 Str. Kohlen gekauft und vertheilt. — Seit dem 1. Jan. beſitzt 
die ev. Pfarre ein ei Pfarrhaus. Die Erwerbung war nur dadurch 
möglich, daß Hr. v. Delhaes, als früherer Eigenthümer und Verkäufer, vom 
Taxwerthe 500 Thlr. erließ, und daß der König ein Gnadengeſchenk von 
900 Thlr. gewährte. Die der Parochle angehörigen Rittergutsbeſißer Sper 
ling in Grzybno und v. Bernuth in Borowo haben erhebliche freiwillige Bei⸗ 
träge zum Ankaufe beigeſteuert. Die Gemeinde hat nur 300 Thlr. in jähr⸗ 
lichen Raten von 75 Thlr. zu zahlen. Der Baumeiſter Schütt hat auf 
eigene Koſten den Thurm der ev. Kirche mit Schiefer eindecken Laffen, 

Er. Grätz, 10. Febr. [Bier⸗Conſum, Grätzer Bier.] In 
keinem früheren Jahre iſt der Konſum fremder Biere am hieſigen Orte 
ein fo großer geweſen, wie im verfloſſenen, ſeitdem in Pofen die Bier⸗De⸗ 
pots eingerichtet worden find. Sonſt kam es felten vor, daß ein hieſiger 
Reſtaurateur oder Gaſtwirth ein Fäschen Bayriſch auflegte jetzt ſieht man 
auch hier nur noch Aktien-, Königsberger, Nürnberger- und ſonſtige fremde 
Biere, mit Ausnahme der älteſten Stammgäſte, die dem Gräter Bier treu 
gps find. In einem einzigen unſerer 32 Schanklokale find allein in 

0 Monaten 10,500 Flaſchchen fremden Bieres aus Dickmanns Bier⸗Depot 

ausgeſchenkt worden. Dennoch hat die n für fremde Biere 
für das vergangene Jahr nur ein Plus von 16 Thlr. gegen 1868 ergeben, 
1868 lieferte das Steueramt 89 Thlr. und 1869 105 Thlr. Eingangsſteuer 
für fremde Biere an die Kämmereikaſſe ab. Die Fabrikation des Gräper 
Bieres iſt im vorigen Jahre wieder um ein Bedeutendes gelegen, denn 
während der auf die Kämmereikaſſe fallende Antheil der Brauma 910 T im 
Jahre 1868 nur 6344 Thlr. betrug, hat er 1869 die Höhe von 6910 Thlr. 
erreicht. Am meien wurde im Monat April gebraut, in welchem 4 Brauereien 
552 Ctr. Malz verſteuerten, im Dezember dagegen verbrauten 5 Brauereien 
nur 358 Ctr. Á 

+ Jutroſchin, 12 Februar. Am heutigen Tage erfolgte durch den 
k. Landrath Herrn Schopis in Rawicz, die Einführung des bisherigen 
Kämmerers Herrn Hugo Stiller in das hieſige Bürgermeiſteramt. Die 
Uebernahme eines ſolchen Amtes iſt für den betreffenden Ort immerhin ein 
Ereigniß, bei welchem namentlich mancherlei Fragen an die Zukunft gerichtet 
werden. Dies iſt hier um ſo mehr der Fall als der bisherige Inhaber des 
Amtes, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herr Theod. Viebig, während eines . 
rigen Zeitraums mit Eifer, großer Umſicht und ohne Parteilichkeit die Mu- 
gelegenheiten der Stadt geleitet, manche für den Ort erſprießliche Einrich⸗ 
tung in's Leben gerufen und jedem Bedrängten mit Rath und That ſtets 
willig und unverdroſſen beigeſtanden hat. Dieſe Anerkennung iſt eine allge⸗ 
meine und ein ſchönes Zeugniß für den Ausſcheidenden. Möge fein Nad- 
folger ſich gleichen Ruhm erwerben, wie man denn auch vertrauensvoll und 
zuverſichtlich ſolche Hoffnung auf ihn ſetzt. 

C. Kempen, 10. Februar. ee der Kälte. BWohl- 
thätigkeit. Zur Eiſenbahn.] Bei der anhaltenden Kälte find feit 
Sonntag ſchon wieder einige Perſonen im nächſten Umkreiſe von Kempen 
erfroren. In den meiften der hier vorgekommenen Falle war der Genuß 
ſpirituoſer Getränke die Urſache. Auch dier hat ſich auf der Südſeite des 
Marktes von dem Hauſe des Kaufmanns Landsberg nach dem Kreisgerichte 
zu ein Riß in der Erdoberfläche gezeigt. Außerdem find 5 eiſerne Pumpen- 
rohre nicht blos der Länge nach, ſondern 1 zum Theil in der Quere ge⸗ 
ſprungen, ſo daß die Pumpen unbrauchbar ſind und das Waſſer aus gro. 
ßer Entfernung geholt werden muß. Wir können nur wünſchen, daß jetzt 
nicht irgendwo in der Stadt Feuer ausbricht. — Die Wohlthätigkeit in un- 
ſerer Stadt iſt erfreulicherweiſe nicht weniger anhaltend, als die Kälte. 
Die Sammlung in der jüdiſchen Gemeinde hat 123 Thlr. ergeben, dazu 
ſind 50 Thlr. aus der Korporationskaſſe gekommen. Für das Geld ſind 
bis jetzt 18 Klaftern Holz an jüdifhe und 8 Klaftern an chriſtliche Arme 
vertheilt worden; einzelne Arme haben auch Geldſpenden erhalten. Geſtern fand 
von chriſtlicher Seite eine Geldſammlung ſtatt und ergab gegen 56 Thlr. 
Von dieſer Summe follen ½ zum Ankauf und zur Vertheilung von Holz 
verwandt, für ½ ſollen Erbſen ausgetheilt werden. Auch die Gräfin Kreska 
aus Grembanin hat 2 Klaftern Holz in der Stadt vertheilen laffen. — 
Morgen geht der Antrag der ſtädtiſchen Behörden in der Bahnhofsangele⸗ 
genheit an das Miniſterſum ab Wie wir hören, befindet ſich Prinz Biron 
von Kurland wieder in Petersburg, um die Konzeſſionsertheilung zum Bau 
der ruſſiſchen Bahnſtrecke möglichſt zu beſchleunigen. 

Raſchkow, 9. Februar [Unterſtützung der Armen. Bin- 
centt-Pauli»Berein. Augenkranke. Vigilanz. Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung Erfroren. Angerufene Barmber zigkeit.] 
Der Umtauſch der alten polniſchen Silbermünzen, welche bet Renovirung 
des hieſigen kath. Kirchhofes am 14. März 1868 gefunden worden, hat be⸗ 
reits ſtattgehabt. Obgleich man hier den Werth auf bödftens 200 Thlr. 
ſchätzte, hat die General⸗Münzdirektion e den Betrag von 232 Thlr. 
9 Sgr. eingeſandt und fallen der kath. Kirche davon über 100 Thlr. zu. 
Graf v. Skorzewski auf Raſchkowek hat für die hieſigen Armen eine Quan⸗ 
tität Brennholz angewieſen, welche ohne Unterſchled der Nationalität zur 
Vertheilung kommt. — Vertheilung von Religionsbüchern, Krankenbeſuch dc. 
(aber nur bei Glaubensgenoſſen) beabſichtigt der 8 gegründete kath. Vin⸗ 
centt-Pauli-Verein, deffen Statuten nach poſener Statuten umgearbeitet wer- 
den. Der Verein will auch ein polniſches Liebhaber-Theater gründen. — 
Aus dem Militärlazareth zu Rawiez find wegen granulöfer Augenentzün⸗ 
dung 9 Mann, welche im dieſigen Kreiſe ortsangehörig, in die Heimath 
entlaſſen worden. Diejenigen Aerzte und Chirurgen, welche ſich in der 
Nähe des Aufenthaltsortes der Augenkranken befinden, Tomte die betreffen ⸗ 
den Ortsbehörden ſind durch den Kreislandrath erſucht worden, ein vor⸗ 
zügliches Augenmerk auf jene Leute zu richten. — Unſere Polizeibehörden 
vigiliren auf einen Räuber, der im ** Monate einen Bäckerlehrling 
aus Militſch angefallen, geſchlagen und ſeiner Baarſchaft von 10 Sgr. be⸗ 
raubt hat. Der Mann war mit einer Soldatenmütze ohne Schild, grauen 
Leinwandhoſen und langſchäftigen Stiefeln bekleidet. — Bei der heute ſtatt⸗ 
findenden Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Oſtrowo wird 
unter andern Gegenſtänden auch über eine neue Geſchäftsordnung der 
Stadtverordneten Beſchluß gefaßt werden — Der anhaltende Froſt hat auch 
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in unſerem Kreiſe feine Opfer gefordert. Man erzählt von einigen Men- 
ſchen, darunter 2 Handwerksburſchen, und mehrere Stück Vieh, welche er 
froren fein folin. — Ein Inferat im Kreisblatte dokumentirt die Herzens. 
därte eines Brotherrn. Es lautet: Der herrſchaftliche Knecht W. J. in S, 
Vater mehrerer Kinder und Reſerviſt, der in der Mainarmee den Feldzug 
mitgemacht, brad am 23. Nov. 1859 in der Dreſchmaſchine einen Fuß, iſt 
wegen Mangel an Pflege jetzt noch nicht hergeſtellt, und befindet ſich mit 
feiner Familie in drückendſter Noth. Ein Menſchenfreund bittet die chriſt⸗ 
liche Liebe um milde Gaben für den Unglücklichen. 

+ Kreis Samter, 12. Febr. [Unvorſichtigkeit. Unter ; 
ſtützung. Hohes Geſchen k. Naturphänomen.] Vorgeſtern Nach» 
mittag machte ſich der Knecht des Eigenthümers Kocharczewski auf Pinne 
Abbau in Abweſenheit des letztern mit ſeinem Gewehre zu ſchaffen. Das 
Gewehr ging los und traf das Dienſtmädchen, welchem der Schuß den ganzen 
Unterkiefer fortgeriſſen hat. Ob fie mit dem Leben davon kommen wird, iſt 
weifelhaft. Der Schreck hat auch die hochſchwangere Ehefrau des K. in 
Lebensgefahr gebracht. — Der Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Maſſenbach 
läßt an die Armen in Pinne ohne Unterſchied der Konfeſſion in Rückſicht 
auf den eingetretenen Nothſtand zur Oeftern Brennmaterial und Lebensmittel 
vertheilen. — Die Pofnerichen Eheleute in Samter wurden vor Kurzem aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit von dem Könige durch ein Geſchenk von 10 
Thlr. und von der Königin⸗Wittwe durch eine hebräiſche Bibel des iſrael. 
Bibelvereins in Prachtbande, welcher die Bildniſſe Ihrer Maj. und des 
Königs Aude Wilhelm IV. beigefügt find, hocherfreut. Auf dem Titel 
blatte befindet ſich eine kleine Anſchrift mit eigenhändiger Unterſchrift Ihrer 
Maj. Hr. Rabbiner Dr. Glück machte in ſeiner Sonnabendpredigt dem greiſen 
Paare von der ihnen gewordenen Allerhöchſten Ueberraſchung Mittheilung, 
überreichte dem Jubilar die Bibel mit einer Anſprache und ſchloß mit einem 
Gebet für das ganze Königl. Haus. — In dem Garten des Diſtrikts- Kom ⸗ 
miſſarius G. in unſerer Nachbarſtadt Neuftadt bei Pinne trifft man jetzt 
unter der Schneedecke blühende Aurikeln an. In demſelben Garten blühte 
vor ca. 14 Tagen ein Kirſchbaum, dem aber der Froſt feinen Vorwitz ge⸗ 
legt hat. 

$ d Stenſchewo, 13. Februar. [Verhaftung. Diebſtahl.] Am 9. 
d. Mts. verhaftete der hieſige Gensdarm Maczock den durch das Tgl. Kreis- 
gericht zu Gneſen ſteckbrieflich verfolgten Arbeitsmann Woyciech Rekoſiak und 
deſſen Ehefrau, welche durch Erkenntniß wegen — i zu 3 Mon. Ge⸗ 
fängniß reſp. 2¼ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden find. — Dem Satt- 
lermeiſter Szaykowski von hier wurden vor einigen Tagen 2 goldene Trau- 
ringe und ein goldener Schlangen ring, im Werthe von 12 Thlr., geſtohlen. 
Den Recherchen des Gensdarm M. ift es gelungen, den Dieb in dem Dient- 
jungen des S. zu ermitteln, welcher auch die beiden Trauringe herausgegeben 
hat; den Schlangenring will er nicht geſtohlen haben. 

Schwerin a. W., 13. Febr. [Ein Doppelgänger Netia 
jeffs.] Ein Stubenmaler, Adolph Reper, in Miloslaw geboren, 23 Jahr 
alt, war längere Zeit in Berlin bei einem der renommirteſten Meiſter fei- 
nes Gewerbes beſchäftigt. Vor etwa 4 Wochen gab er freiwillig ſeine 
Stellung auf, um zunächſt feinen Onkel, einen hier anſäſſigen Gelbgießer 
meiſter und dann ſeine Eltern, die von Pleſchen nach Kaliſch verzogen fird, 
zu beſuchen. Auf ſeiner Reiſe über Frankfurt a. d. O. kam er am 26. Jan. 
nach Bielenzig, wo er in der Tabagie bei M. über Nacht bleiben wollte. 
Der Wirth benahm ſich gegen den ſonſt anſtändig gekleideten jungen Mann 
nichts weniger als freundlich, indem er ihn in barſchen Ausdrücken aus dem 
Gaſtzimmer in die Räumlichkeit gewöhnlicher Wanderburſchen verwies. 
Und als R. ſich wiederholt weigerte, ſich in ein Geſellſchaftslokal zu bege⸗ 
ben, wo er befürchten müſſe, möglicher Weiſe Ungeziefer aufzufangen, wies 
ihm der Wirth die Thür und trieb ihm einen ganz neuen Hut auf. In 
Folge ſolcher brutalen Behandlung begab fih der junge Mann in das Bu- 
eau des dortigen Bürgermeiſters, um deſſen Beiſtand wegen Schadenerſatz 
Feines Hutes, der total ruinirt war, in Anſpruch zu nehmen. Der Bür- 
germeiſter hörte ihn flüchtig an und entfernte ſich in ein Nebenzimmer, um 
bald wieder mit einem Poltzeiſergeanten und einigen Bureauardeitern zu⸗ 
rückzukehren. In deren Gegenwart erklärte er dem Kläger, daß er ihn ver- 
haften müſſe, weil man ihn für Sergius Netſchaleff halte Alle Einreden 


des beſtürzten jungen Mannes, ſowie die zur Einſicht ausgehändigten Pa- 


piere (Lehrbrief, Paß, Bamilienbriefe u. f. w.) vermochten nicht, die Ueber: 
yuaung feiner Unſchuld zu erwirken. Gleichwohl wurde die angedrohte 
Verhaftung noch nicht ausgeführt. Ein Poliziſt begleitete ihn nun zu dem 
in der Rik wohnenden Gaſtwirth 3. mit der Ordre des Bürgermeifters, 
daß dem R., defen Papiere ſich in dem Polizeibureau befänden, dort bis 
zum andern Tage Aufnahme zu geſtatten fei. Früh 9½ Uhr begab fid 
derſelbe in der Erwartung, feine Freilaſſung zu erlangen, wieder in das 
Polizeibureau. Aber wie erſtaunte er, als neben dem Hrn. Bürgermeiſter 
noch deſſen Frau, der Staatsanwalt, ein Ortsgeiſtlicher, ein Gensdarm und 
andere Perſonen erſchienen, die ihn mit einer vorgezeigten Photographie ver- 
glichen und ſeine Perſon einſtimmig als das Original derſelben erkannten. 
Man entdeckte fogar an den Händen einige Narben, ganz wie Netſchaſeff 
davon getragen haben fol. Bis Nachmittag gegen 4% Uhr blieb unfer 
Rafael auf Numero Sicher Um diefe Zeit gab die Rückantwort einer te- 
legraphiſchen Depeſche aus Berlin Auskunft, die mit den Angaben des Ber- 
bafteten vollſtändig übereinſtimmte und feine Freilaſſung bewirkte. Das 
Geſuch des jungen Malers, ihm feine Unſchuld amtlich zu beſcheinigen, da- 
mit er auf ſeiner weitern Reiſe durch die Provinz Poſen vor ähnlichen 
Unannehmlichkeiten der Art, die ihm nur Zeit- und Geldverluſt brächten, 
geſchützt ſei, wurde ihm vom Bürgermeiſter verweigert mit dem Bemerken, 
daß er r f. Wiederholungsfalle auf eine telegraphiſche Anfrage gern zu 
thun bereit jet. 

r. Wollſtein, 14. Febr. Geſtern Abend fand zum Beſten ſämmt⸗ 
licher ſtädtiſcher Armen im Konditor Zeidlerſchen Saale eine von Dilet⸗ 
tanten ausgeführte Theatervorſtellung ſtatt, die ſo zahlreich beſucht war, 
daß der geräumige Saal das anweſende Auditorium nicht zu faſſen ver- 
mochte. In den Zwiſchenakten konzertirten unfere beten Muſikkräfte. Der 
Ertrag beläuft ſich auf ca. 80 Thlr., die Theateraufführung, fo wie die 
Mufik hatten fih des allgemeinen Beifalls zu erfreuen und das gebührt 
den Herren und Damen, die ſich zum Wohle der Armen, ſo großer Mühe 
unterzogen, der Dank aller Menſchenfreunde. 

3 Gneſen, II. Febr. [Armen ⸗Unterſtützung. Vergnügungen 
Gaskalamität.] Die Kälte hat auch hier die Unterſtützung der Armen 
in einem großen san hervorgerufen. Am 9. d. M. find durch den 
biefigen Magiſtrat an 250 Arme Unterſtützungen verabreicht worden. Durch 
die Armendeputation werden ſoeben Sammlungen in der Stadt veran- 
ſtaltet, welche recht erfreulichen Erfolg haben. Zu wünſchen wäre, daß die 
Armendeputation bei der Vertheilung der Unterſtützungen die Hülfsbedürf 
tigkeit der Armen, deren Prüfung bisher den Polizeibeamten überlaſſen 
blieb, ſelbſt vornähme, damit der Noth am rechten Platze und zu rechter 
Zeit abgeholfen wird. — Damit dem Bilde der Kontraſt nicht fehle, man- 

elt es auch nicht an Erluftigungen in der Stadt; faſt täglich giebt es 
Piek und Balle, die zahlreich deſucht find. Wir hatten in dieſen Tagen 
einen Ball der Feuerwehr, dann der Schützengilde, eine 1 
und Tanzvergnügen des kath. Handwerkervereing, einen großen Polen⸗Ba 
mit vorhergehendem Konzert — Auch bei uns find die Gasröhren an meh- 
reren Stellen eingefroren. Bei dem großen Balle vor einigen Tagen im 
Hotel de l'Europe erloſchen mit einem Male ſämmtliche Flammen, fo daß 
völlige Finſterniß entſtand, bis durch 7 7 San von Lichtern 
und Lampen Abhülfe geſchafft wurde. Die Verwaltung der Gasanſtalt 
ſucht jedoch durch Aufthauung und gehörige Berpadung der Röhren zu bes 
wirken, daß die Gasflammen nicht lange im Stocken bleiben. 

Gneſen, 15 Febr. [Mangel an e Die 
biefigen Holz- und Kohlenhändler haben nicht auf einen fo ſtrengen Winter 
gerechnet, denn ſchon ſeit mehreren Tagen iſt völliger Mangel an Brenn- 
material bei ihnen eingetreten. Dadurch find viele Haushaltungen, welche 
nicht ſelber für einen Wintervorrath im Voraus geſorgt haben, in die 
fatale Lage gekommen, nicht mehr das nöthige Brennmaterial zu finden 
und die Sree find dabei fo enorm geftiegen, daß der Schfl. Kohlen ſchon 
mit 15 bis 18 Sgr. bezahlt wird. 

Schneidemühl, II. Februar. [Stadtverordnetenſitzung. 
Neue Religion. Beſtätigung. Orgelabnahme. Vortrag. 
Penſionirung.] In der Sitzung der Stadtverordneten vom 5. d. M. 
wurde zur Beſchaffung des zum Tappreiſe zu liefernden Bauholzes für die 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt eine vorberathende Kommiſſton, beſtehend 
aus den HH. Rademacher, Repezynski, Koch, Munk und Teßmar gewahlt, 
und ihr der Hr. Oberförſter Mittelſtädt als Sachverſtändiger beigegeben. — 
Der Waiſenhauskaſſenetat pro 1870 wurde, da von der Erhöhung der Zahl 
der Waiſenkinder von 12 auf 14 für dieſes Jahr Abſtand genommen wird, 
um 111 Thlr. 21 Sgr. verringert. Der aus der Kammereſkaſſe zu zahlende 
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Zuſchuß beträgt 470 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. und Helzungsmaterial im Werthe 
von 37 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., und wird der Etat in Einnahme und Aus 
gabe auf 502 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. feſtgeſetzt. Der Antrag des Magiftrats 
auf eine Gehaltserhöhung des neuen Dirigenten der Töchterſchule um 100 
Thlr. wurde abgelehnt und das bisherige Gehalt von 550 Thlr. beibehalten. 
Die Kämmereikaſſe zahlt zum Etat der Toöchterſchule einen Zuſchuß von 
1082 Thlr. 20 Sgr. und 5 Thlr. 27 Sgr. Der ganze Etat beträgt 1749 
Thlr. 8 Sgr. Der Kämmereikaſſenetat wird in der nächſten Sitzung bera- 
then werden. — Johannes Otto, früher Gutsbeſitzer bei Krofanke, jetzt in 
Schneidemühl anſaſſig, hat vor Kurzem hier eine Broſchüre, betitelt: „Die 
Univerſalkirche“ herausgegeben, in welcher derſelbe die Gottheit Chrifti durch 
Anführung von Bibelftelen zu widerlegen ſucht. — Die Wahl des Dr. med. 
Davidſohn als zweiter Stellvertreter des Abgeordneten zum Provinzialland⸗ 
tage iR vom Hrn Obetpräſtdenten genehmigt worden, nachdem der Mini- 
ſter des Innern die Entſcheidung getroffen hat, daß die frühere geſetzliche 
Beſtimmung, die die Aerzte als nicht Gewerbireibende von der Wählbarkeit 
ausſchloß, durch die neue Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bund auf- 
gehoben it. — Am Sonnabend, den 5. d. M., wurde die von dem Orgel ⸗ 
dauer Sauer aus Frankfurt a. O. in der hieſigen kath. Kirche neuerrichkete 
Orgel durch den Kantor und Organiſten an der Grabenkirche zu Poſen, 
Hrn. Bienwald, abgenommen und dem Erbauer das Zeugniß einer gut aus- 
eführten Arbeit ausgeftellt. — Am 8. d. M. hielt Hr. Oberſt a D. von 
oller zum Beſten hieſiger Armen über „Gretchens Schuld und Ende“ aus 
„Göthes Fauſt“ in dem Köpkeſchen Saale hierſelbſt eine Vorleſung, welche 
äußerft zahlreich beſucht war. Die erzielte Einnahme wird zum Ankauf von 
Brennmaterialien verwendet werden. — Hr. Obert v. Schmidt, Komman- 
deur des hier garnifonirenden pommerſchen Ulanenregiments Nr. 4, hat fein 
Entlaſſungsgeſuch aus dem Militärdienſt eingereicht und, wie verlautet, ſoll 
der Blügeladjutant des Kronprinzen zu deſſen Nachfolger ernannt fein. 
Schneidemühl, 12. Febr. LSehrertonferenz, Arbeitsein- 
ſtellung. Schule. Ball.] Am 7. d. Mts. fand unter dem Borfige 
des Lokalſchulinſpektors Hrn. Superintendenturverweſer Grützmacher die 
diesjährige zweite Parohial. Lehrerkonferenz ftatt, zu welcher ſich die Lehrer 
der evang. wie auch der jüd. Stadtſchule eingefunden hatten. Lehrer K. re- 
ferirte üder das Thema: „Welches iſt die beſte Methode des geographiſchen 
Unterrichts in der Volksſchule?“ und ſuchte ſodann in einer Lehrprobe mit 
der I. Knabenklaſſe die von ihm entwickelte Unterrichtsweiſe praktiſch vorzufüh 
ren. Zur nachſten Konferenz übernahm Lehrer Cohn eine Lehrprobe über 
die erſten Begriffe des Dezimalbruchrechnens. — In Folge der ſtrengen 
Kälte find die Arbeiten auf dem hieſigen Bahnhofe wie auch auf der gan- 
zen Eiſenbahnſtrecke Schneidemühl⸗Dirſchau eingeſtellt worden. — Seit et- 
nigen Tagen beginnt der Unterricht in den hiefigen Schulen der Kälte mwe- 
gen ert um 9 Uhr. — Geſtern Abend fand in dem Saale der Knopfſchen 
Konditorei unter großer Betheiligung der Ball für die Mitglieder des hie 
figen Vorſchuß vereins ſtatt. 
Wongrowiec, 12. Februar. [Unglacksfalle. Groft] Am 
4. d. Mis. verließen die Einlieger Biden Eheleute aus D. bei Janowice 
ihre Wohnung, um zur Arbeit zu gehen und ließen in ihrer Stube ihr ein- 
atges 1¼ Jahr altes Kind zurück, das von der Mutter der großen Kalte 
wegen auf den Kamin geſetzt wurde, auf weichem ein nur gelindes Feuer 
glimmte. Als die Eltern nach nicht langer Zeit in ihre Wohnung zu 
rückkehrten, fanden fie zu ihrem Schrecken die Kleider des Kindes vom Feuer 
erfaßt und den Körper deſſelben mit Brandwunden bedeckt. Das Kind 
lebte zwar noch, gab indeß bald ſeinen Geiſt auf. — Am 10. d. M. begab 
ſich der Tiſchler R. aus Podleſie kosc. in die Scheune des Schulzen Bur- 
delski und von da auf das Balkengerüſt, um von dort ein zur Arbeit noth- 
wendiges Brett zu holen. In Folge der Kälte müſſen die Balken wohl 
glatt geweſen ſein, denn K. verlor das Gleichgewicht und ſtürzte von dem 
ztemlich hohen Gerüſte auf die Tenne nieder und beſchädigte ſich fo erheb- 
lich, daß er im Verlauf von ſechs Stunden feinen Geiſt aufgab. K. hinter- 
terläßt eine Wittwe und mehrere unverſorgte Kin der. — Gar die hieſigen 
Armen find ſeitens der ifr. bemittelten Einwohner in dieſer Woche 38 Thlr. 
kollektirt worden, um davon Holz und Lebensmittel unter ihre arme Glau- 
bensgenoſſen zu vertheilen. — An verſchiedenen Fundamenten von Gebäuden 
jowie auf einigen Straßen der Stadt hat man Riſſe bemerkt. 


Vereine und Vorträge. 

© Im Handwerk ervein hielt am Montage Hr. Redakteur Stein 
einen Vortrag über den Schwindel in älteren Zeiten. In der „guten 
alten Zeit“ wurde eben ſoviel Schwindel getrieben, als in der Gegenwart. 
Die erſte Schwindel⸗Unternehmung in größerem Maßſtabe kam in Lübeck im 
16. Jahrhundert vor. Dieſe Stadt, deren Blüthezeit in das 14. a 
dert fällt, ſuchte den nach der Entdeckung Amerikas emporblühenden Handel 
Hamburgs an ſich zu ziehen und wandte zu dieſem Zwecke bedeutende Kapi⸗ 
talien an. Eine Zeit lang wurden auch außerordentliche Gewinnſte erzielt, das 
Sepur von Leuten, welche über Nacht reich geworden waren, reizte zur 
Spekulation, aber ſchließlich gingen in dieſen Geſchäften, welche auf unfolider 
Baſis beruhten, alle Kapitalien verloren. Während der Jahre 1634 — 38 
ergriff die Holländer eine merkwürdige Manier für Geſchäfte mit Tulpenzwie⸗ 
beln; indem man glaubte, dieſe Zwiebeln würden die Größe Hollands be⸗ 
gründen helfen, ſpekulirte Alles auf dieſen Artikel, und wurden oft Preife 
bis 3000 Thlr. für eine Zwiebel gezahlt. Endlich trat eine Panique ein, 
man gelangte 5 Ueberzeugung, daß in den Zwiebeln durchaus nicht ein ſo 
hoher reeller Werth liege und damit hatte der Schwindel der „Blumiſten“ 
ſein Ende erreicht. — Am Anfange des 18. Jahrh. fepte der Schotte Law 
in Frankreich einen neuen Schwindel ins Werk, um den zerrütteten Finanzen 
des Landes emporzuhelfen. Indem er eine Atiengefelicaft zur Ausbeutung 


Weſtindiens (ſpäter auch Oſtindiens) gründete, kamen ſehr bedeutende Sum- | 


men zuſammen; die Aktien ſtiegen außerordentlich im Werthe und Alles brachte 
feine Erſparniſſe herbei, um fih an dem „lukrativen“ Unternehmen, zu be⸗ 


theiligen. Aber indem Konkurrenz. Zuftitute entſtanden, fant bald das Ber- | 


trauen, und die Aktien der Bank, welche bis 800 hinaufgetrieben worden 
waren, wurden bald völlig werthlos. — Aehnliches trat zu jener Zeit in 
England ein. Hier wurde eine Gesel zur Ausbeutung überſeeiſcher 
Länder in der Südſee errichtet, deren Aktien bis über 1000 ftiegen. Dadurch 
wurde auch die Privatſpekulation angefacht, und es bildeten Ni ahlreiche 
ee de zu ſchwindelhaften Unternehmungen. Nachdem nun ſchließlich 
in Folge dieſer Spekulationen auch die Lebensmittel außerordentlich im Preiſe 
geſtiegen waren, ſchritt endlich das Parlament ein, um einer totalen Zerrüt⸗ 
kung des Wohlſtandes vorzubeugen; der Schwindel wurde aufgedeckt und die 
Aktien der Geſellſchaften hatten ſchließlich faſt gar keinen Werth. — In 
Deutſchlaud wurde zu jenen Zeiten derartiger Schwindel mit Gewalt unter- 
drückt. Friedrich d. Gr. ſchuf durch Regulirung von Flüſſen, Anlegung von 
Straßen ıc. wirklich reelle Werthe, anſtatt fih in den Irrtümern eines 
5 Reichthums zu wiegen. Redner ſprach den Wunſch aus, daß 

eutſchland diejenigen traurigen Erfahrungen, unter welchen Frankreich und 
England in früheren Zeiten gelitten, nicht noch in der Gegenwart und Zu- 
E aft machen möge. An die Eronat ſchen Unternehmungen denſelben Maf- 
ftab zu legen, wie an die geſchilderten früheren Unternehmungen, wäre irrthüm⸗ 
lich, jedenfalls ift es zweifelhaft, od ein ſchwindelhaftes Betreiben von Eiſenbahn. 
bauten mit dieſen früheren Unternehmungen zu vergleichen ift, zu hoffen ift, daß das 
Volk in feiner ſoliden Baſis fih nicht zu ſehr an Schwindel-Inftituten der Neu- 
pit betheilige, und lieber fein Vertrauen älteren bewährten Unternehmungen 
chenke. — Nach Beendigung dieſes Vortrags theilte der Vorſizende, Br. 
Zi agler, mit, daß Seitens der k. Regierung dem Vorſtande des Vereins 
die Statuten des Görlitzer Gewerbevereins überſandt worden ſind. Daran 
entnüpfenb, wurde die Mittheilung gemacht, daß man in weitere Berathun⸗ 
gen über einen zu bildenden Gewerbeverein getreten fei, daß jedoch die An- 
Gauen nicht übereilt werden ſolle. Seitens des Ausſtellungskomites in 

raudenz iſt eine Einladung an den Verein ergangen, ſich an der dortigen 
Induſtrieausſtellung im Auguft d. J zu betheiligen. Das Kränzchen, welches 
wegen der N rauhen Witterung nicht abgehalten werden konnte, wird 
Sonnabend den 19. d. M. ſtattfinden. 


Der Grumdhredit und die Vofener Tandſchaft“ 


Die Unzulänglichkeit des heutigen Realkredits für die Grundbeſitzer ift 
eine ſo allgemein inte — daß eine Beweisführung Di rhber 
ganz überflüffig erſcheint. Alle agronomiſchen Vereine, die öffentliche com- 
petente Preſſe, fogar periodenweiſe die Staatsorgane, erkennen das dringende 
Bedürfniß der Hebung des Realkredits an. 


*) Nachdem wir zu dieſer Frage bereits 
1 Raum gewährt haben, dürfte es unſeren 
ein, auch die Stimme eines polniſchen Grundherrn zu vernehmen. Der 
Einſender, Reichstagsabgeordneter, Hr. v. Buch owski-Pomarzanki 


einem deutſchen Grundbe⸗ 
Leſern nicht unintereſſant 


In den ziviliſirteren Ländern 


des weſtlichen Europa, wo man ſchon im Intereſſe der Landeskultur bie 
nöthige Würdigung dieſem Gegenſtande zuwandte, entftanden unter Beein⸗ 
fluſſung der Staatsbehörden Real-Kredit-Inftitutionen, von denen die 
Meiſten, als die Hypothekenbank in Frankreich (crédit: foncier) als die 


banque hipothecaire in Belgien, die Real⸗Kreditbank (Vindobona) in 
Oeſtreich, die Hypotheken- und Wechſelbank in Baiern, wiewohl durch 
Altientupitale begründet, durch den Kredit welchen fie den Produzenten 
gewähren, die Landeskultur heben, alſo Staatsinlereſſen fördern und ſich 
auch als finanzielle Unternehmungen empfehlen, indem ſie meiſtenthells 
hohe Dividenden Jap 186 

Schon im Jahre 1863 hatte fih daher auch das Landes⸗Dekonomie⸗ 
Kollegium in Berlin zur Aufgabe a für die Schaffung einer Kredit- 
inftitution im Gebiete der Preußiſchen Staaten ſich zu dethätigen. Es 
wurde auch demnächſt dieſer Behörde ein ebenſo gründlich als ſachgemaß 
ausgebreitetes Projekt vom Kgl. Geheimrath Dr. Engel vorgelegt, welchem auch 
allerſeits die vollſte Anerkennung zu Theil wurde. (Annalen der Land: 
wirthfchaft pro 1863. 

Seit jener Periode haben ſich die Zuſtände in Betreff des Realkredite, 
namentlich in unſerer Provinz bedeutend verſchlimmert. — Der Grund 
davon liegt einerſeits in den heutigen Zeitverhältniſſen, in dem Streben 
und Trachten ohne mühevolle langwierige Arbeit, viel zu gewinnen und 
reich zu werden; — anderſeits in thatſächlichen politiſchen und veconomi. 
ſchen Berhältniffen. Hiezu gefellt ſich noch zweifelsohne die geſetzliche Eman- 
zipattion des 5 % Fußes bei den Hypotheten-Schulden — Ma N 
welche an und für ſich alle Rechtfertigung verdient und in normaleren 
ſtänden unſerer Verhältniſſe ſich in der Zukunft, als praktiſch nützlich bes 
währen mag; — in der Uebergangsperiode jedoch, in welcher wir uns 
leider befinden, ebenſo gewiß dazu beiträgt, die Geldkalamitäten für den 
Grundbeſitzer zu vergrößern. Es ift demnach eine Thatſache, daß die 
flüſſigen Kapitalten vorzugsweiſe den Börſenſpeculationen, den Glücks ſpiel⸗ 
unternehmungen ſich zuwenden und daß für dieſelben ausländiſchen Pa⸗ 
piere mit hohen Zinſen, wiewohl nicht mit ebenſo hoher Sicherheit viel- 
1 At ap 45 rag — r 1 aber mit niedri- 

eren Zinſen. au eute keine Ausſicht einer baldigen erung 
92 a vorhanden. pa en: 

as neue landſchaftliche Kreditinſtitut für die Provinz Poſen, fo 
auch die Modaltiät der Verwaltung und die Hand Dl 
miniſtrativen Organismus daſelbſt alle Anerkennung verdient, bietet augen · 
ſcheinlich einen viel zu niedrigen Kredit, um unſeren Uebelſtänden abzu⸗ 
helfen. Ein Gut von 1000 Morgen Mittelboden, unter gewöhnlichen geo⸗ 
graphiſchen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſen, mit Gebäuden im w 
ſchaftlichen Zuſtande, wird im großen Durchſchuſt te nicht über 30, 
Thlr. abgeſchatzt; erhält ſonach 15,000 Pfandbriefe, welche gegenwärtig pp. 
12,200 Thlr. gelten — es erhält alſo, abgeſehen von den Abzügen und 
Tapkoſten 12¼ Thlr. Kredit pro Morgen. Der Grund der zu nie 
Tagen liegt überwiegend in der Geſammtheit der Tarprinzipien, zum She 
aber auch in der Prozedur, welche bet der Anfertigung und Feſtſetzung 
Tagen, als vorgeſchrieden beodachtet wird. Kein Deputirter it im Stande, 
nachdem die Bonitirung und das Abſchätzungsverfahren an Ort und Stelle 
geſchloſſen, ſich ein richtiges kalkulatoriſches Bild von der Höhe der Taxe 
zu entwerfen, um hiernach einen Maßſtab für die Erhöhungen und Bu- 
ſchläge, welche er in Vorſchlag bringt und befürwortet, zu finden. Ebenſo⸗ 
wenig if die Direktion, welche die Tape feſtſetzt, und reſp. deren Referent, 
in der Lage, bevor die Tape kalkulatoriſch berechnet iſt, das Reſultat ſeines 
Votums und des Kollegialsbeſchluſſes in Betreff dieſer Erhöhungen und 
Zuſchläge zum Voraus zu überblicken. Die Beſorgniß zu hoher Tagen, 
welche fih fets an einem grünen Tiſch von ſelbſt einfindet, laßt gewöhnlich 
für das Niedrigere votiren; und ſo ſehr auch theoretiſch die gegenwärtige 
Prozedur ihre Rechtfertigung und Begründung finden mag, ſo unterliegt 
es demungeachtet keinem Zweifel, daß die Taxen, fogar innerhalb der Heu- 
tigen zu niedrigen Taxprinzipien, im Allgemeinen höher, und jedenfalls 
gleichmäßiger ausfallen würden, wenn dem Endreſultate der Taxe, vor der 
definitiven Beftfegung derſelben, mehr Rechnung getragen würde. 
Uebelſtande könnte leicht ſchon dadurch abgeholfen werden, wenn die De⸗ 
geilen periodenweiſe nach Poſen kämen, mündlich über die 
agen referirten, um ſchließlich aus allen Materialien und 
dukte — 715 e m penia n ep Votum in Bere 
rung mit dem Referenten, zur definitiven Höhe der ependen 
geben zu können. or Praf ER 

Abgeſehen von der Totalität der zu niedrigen Taxprinzipien dürfte 
ſpeziell . ſein. 


1) Eine der vorherſchenden Ackerklaſſen im Großherzogthum Poſen t 
der Gerſtenboden erſter und zweiter Klaſſe (Nr. 3 und 4 der neuen 
nung), geſchätzt auf 28 reſp. 24 Thlr., alfo durchſchnittlich auf 26 Thle., 
hierzu der zuläſſige Gebäudewerth mit 25 pCt. u W 


iebt 321 Epir. 
Blos in außerordentlichen Fällen kann ein Zuſchlag von ungefähr 10 
Thlr. erzielt werden. Für gewöhnlich bleibt alfo der vorſtehende Betr 
von 32½ Thlr., welcher noch durch Abzüge deſtimmter Koſten (cfr. 8 1 
und von Marktfuhrkoſten ſich nicht unbedeutend ermäßigt. Dieſer Saz 
zweifelsohne zu niedrig, weil wie bekannt, von ſolchem Boden, ohne Inven- 
tarium und beſonderer Kultur, unter Uebernahme gewöhnlicher Bari 
tungen, mindeſtens 2 Thlr. pro Morgen Pacht gezahlt wird. Sogar die 
k. Generalkommiſſion hat für 1 Morgen Gerſtendoden ein Reinerträg von 
1 Sch. Roggen, à 1 Thlr. 20 Sgr. pro Scheffel (konſtanter Durchſchnitts⸗ 
preis), gebt % e 
Hierzu 25 pCt. Gebäudewert h STEUER | N“ 
macht TT Tat 20 Sgr. 
2) Viel zu niedrig erſcheinen die 10 J für alle Wesen Eine 
Wieſe & B. mittlerer Güte, taxgrundſätzlich à 14 Gtr, pro Morgen, 5 
9 ee Me 2; 


à 15 Sgr. pro Centner einen Bruttoertrag von v 
zu allen möglichen Koſten ein Abzug vjoen 2½ 
bleibt ein Nettogewinn von 7 Tßlr 


welcher einen Kapitalwerth von 90 Thlr. ergiebt. Die Taxordnung veran⸗ 
ſchlagt eine ſolche Wieſe nach 8 6 und 7 (14 X 2%) blos auf 31% Thlr. 
3) Zu niedrig erſcheint ebenfalls die Veranſchlagung der raumen und 
der Jorſtweide, indem die befte, oft dem Gerſten⸗ und fogar dem Weizen- 
boden entſprechende Weide höchſtens mit 14 Thlr., und der oft aus zen 
guter Ackerklaſſe beſtehende Forſtboden, nameptlich in den vielen Eichen 
dern in der Provinz, nur hoͤchſtens als Heferboden und mit dem halben 
Kapitalwerthe in Anſatz zu bringen iſt. t 
4) Bei den Gebäuden dürfte keine praktiſch rationelle Rechtf 


dafür zu ſinden ſein, daß Gebäude von Lehmbau in eine niedrigere e, : 


als die hölzernen, mit dem halben Werthe, veranſchlagt werden. 


ſchaftsgebaude in unſerer Provinz iſt, wie bekannt, die von Lehmbau. 
ſogenannte Wetterwand, welche, wenn fie radiis ausgeführt wird, 
Vorzüge vor der Holzbauart befigt, indem die Wetterwand ſehr dauerhaft, 
fogar dis zu einem gewiſſen Grade feuerfe it, mit fehr geringen Repara- 


te 
paſſen mindeſtens in diefelbe Klaſſe. Eine fehr beliebte Bauart der * 
alle 


tur- und Unterhaltungskoſten; was bei den hölzernen Gebäuden umgekehrt 


der Fall iſt. 


5) Endlich iſt noch 3 daß die Theorie der Abzüge auf 


Marktfuhrkoſten nach Maßgabe der Entfernung bis zur nächſten, an einem 
ſchiffbaren Fluſſe belegenen hi oder Verladeftelle, der praktiſchen Be⸗ 
gründung überhaupt und namentlich in unſerer Provinz entbehrt. Wiewohl 


dieſen Stellen ein großer Werth für den Getreldehandel nicht e bg. 3 


ift, fo bedingt demungeachtet die Nähe des ſchiffbaren Fluſſes bei 

nen Gütern nicht ausſchließlich den leichtern und beffern Verkauf der Pro- 
dukte. Vielmehr bietet die Nähe größerer Konſumtionspunkte, einer Stadt, 
eines Getreidehandelsplatzes, ſowie günſtiger Landkommunikations - Verhält⸗ 
niſſe, namentlich der Eiſenbahn, de faktiſche Gelegenheit, leichter, theurer 
und mit geringen Fuhrkoſten ſämmtliche Gutserzeugniſſe zu verfilbern. Diefe 
Theorie der Entfernung vom ſchiffbaren Fluſſe dürfte auch durch den Um⸗ 
fand ihre volle Haltbarkeit verlieren, daß der Landmann vorzugsweiſe feina 
Produkte im Winter abſetzt, wo bei uns in der Regel in der 
zu Waſſer ein Stillſtand eintritt. (Schluß folgt.) 


giebt in beifolgendem Aufſatz die Motive an zu ſeinem Antrage, welchen 


er vor die einzuberufende Generalverſammlung der Mitglieder des neuen 


landſchaftl. Kreditvereins zu bringen gedenkt. Da die betreffende Verſamm⸗ 
lung um fo leichter Arbeit haben dürfte, je mehr die Sache bereits vor 

in der Preſſe geklärt it, und da es uns nicht gleichgiltig ift, welches Re- 
ſultat die angeregte Bewegung erzielt, fo wollen wir den Meinungsäußerungen 
über dieſen Gegenſtand auch fernerhin noch Raum bieten. — Red. d. 


„Bof. Ztg.“ 
i (Bortfegung in der erſten Beilage.) 
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Staats- und Volks wirihſchaft. 

Berlin, 14. Februar. Dritter Kongreß der norddeutſchen 
Lndwirthe. Hr. v. Sänger ⸗Grabowo eröffnete die heutige erſte 
Sitzung um 10%, Uhr in feiner Eigenſchaft als Praſident des vorjährigen 
2. Kongreſſes mit einer kurzen Begrüßungsrede, in welcher er auf das flä- 
tige Wachſen der Mitgliederzahl (von kaum 200 im vorigen Jahre bis 
auf über 400 jetzt) hinweiſt und die Verenwilligkeit der ſtadtiſchen Betzör⸗ 
den zur Ueberlaſſung des prachtvollen großen Rathhausſaales fur die Wer- 
handlungen des Kongreſſes dankend anerkennt. Die Verſan miung druckt 
ihre Zuſtimmung zu dem Danke durch Erh den von den Sitzen aus. Aus 
dem Geſchaftsberichte des Aus ſchuſſes, den Hr. v. Sänger nach 
Genehmigung des Statuts und der Geſchäftsordnung des vorjahrigen Kon: 
greffes vortrug, entnehmen wir, daß von den zur Theilnahme am Kongreß 
eingeladenen 17 Regierungen nur 4 einen Vertreter geſchickt haben, Heſſen⸗ 
Darmſtadt den Prof. Dr. Thiel, Sadfen- Weimar den Prof. Ewald, 
Mecklenburg⸗Schwerin den Domänenpächter Schuhmacher Zerchlin, 
Anhalt Deſſau den Oekonomierath Fratzdorff; die übrigen Regierungen 
laſſen in ihrer ablehnenden Antwort eine gewiſſe Mißgunſt gegen den Kon- 
greß durchblicken. Auf Antrag des Frhrn. v. Seckendorff. Meuſelwitz und 
des Landraths v. Hagenow ⸗vangendorff werden v. Sänger Grabowo 
zum Präſidenten, v Benda Neudorf und Graf zur Lippe (Königreich 
Sachſen) zu Vizepräſidenten, Bertelsmann Bromberg, Bult (Stannait- 
ſchen), Willmann-Berlin, v. d. Schulenburg Vietzenburg, Koppe-Wollup und 
Witt- Bogdanowo zu Schriftfuhrern gewählt, und dann beginnen die Ber- 
handlungen, die der Präfident mit einem dreifachen, von der Verſammlung 
ſtürmiſch fortgetragenen Hoch auf König Wilhelm, den Schirmherrn des 
Norddeutſchen Bundes, und die mit ihm verbündeten Zürſten einleitet. — 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Genoſſenſchaftsweſen, 
zu welchem nach längerer Debatte folgende drei Reſolutionen angenommen 
wurden: 1) vom Prof. Birnbaum (Leipſig): „In Erwägung, daß a) der 
Betrieb ſolcher Waldungen, an deren Erhaltung ſich kein allgemeines 
Intereſſe knüpft, bedingungslos freigegeben werden kann; b) die Bewirth⸗ 
ſchaftung ſolcher Grundſtücke, welche nur als Wald und zwar ohne Stock⸗ 
rodung ausgenutzt werden können, nur inſofern unter Auſſicht zu ſtellen iſt, 
als Kommiſſionen, zur Hälfte aus lokalkundigen Borfibeamten und zur 
Hälfte aus freigewählten Grundbeſitzern beſtehend, über genoſſenſchaftlichen 
Betrieb fig zu verſtändigen haben; ch) diejenigen Wälder aber, an deren 
Bewirthſchaftung in geſchloſſenen Beſtan den das allgemeine Intereſſe 
betpeiligt ift, als ſolche unbedingt erhalten werden müſſen; d) die Bildung 
von Zwangsgenoſſenſchaften jedoch nur dann gerechtfertigt erſcheint, wenn alle 
andern Mittel fh als wirkungslos erwieſen haben, wolle der Kogreß be- 
ſchließen: bei der Hohen Bundesregierung zu deantragen: I., für Berufung 
internationaler Konferenzen zur Regelung der Waldſchutzfrage überhaupt 
wirken zu wollen; II. innerhalb des Bundesgebietes ungeſaumt Erhebun⸗ 
gen darüber veranlaſſen zu wollen: a) in welchem Umfange Schutz- und 
Bannwälder unbedingt nothwendig find; b) welche Summe zu deren An- 
kauf durch den Staat erforderlich wäre; c) welche Mittel der Verkauf fol- 
cher Staatswaldungen, welche nicht als geſchloſſene Beſtände erhalten wer⸗ 
den müſſen, ev. der Verkauf andererer Grundſtücke disponibel machte; III, 
bis zur Erledigung dieſer Vorfragen jede Entſchließung über etwa zu ers 
laſſende Waldſchutzgeſetze vertagen zu wollen.“ 2) von Sambard⸗Ermele⸗ 
ben: „Der Kongreß beſchlteßt: J. das Geſetz für den Norddeutſchen Bund 
vom 4. Juli 1868, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, enthalt namentlich in feinen 88 12 (Soli ⸗ 
darhaft) und 38 (jederzeitiger Austritt) Beſtimmungen, welche dem land» 
wirlhſchaftlichen Gewerbe und dem Realkredit es nicht geſtatten, fid deffen 
Wohlthaten überall erfreuen zu können; II. dahingegen enthält das 
Deutſche Handelsgeſetzbuch, wie es unterm 5. Juni 1869 zum Bun⸗ 
desgeſetz erhoben ift, Beſtimmungen, namentlich in feinem zweiten Buche, 
welches von den offenen Handelsgeſellſchaften, den Kommanditgeſellſchaften 
und den Aktiengeſellſchaften handelt, deten Grundſätze unter gewiſſen Bor- 
ausſetzungen erfolgreicher, als die des Genoſſenſchaftsgeſetz s ſich in der 
Landwirthſchaft anwenden laſſen; III. der Kongreß beantragt deshalb fei 
nen Ausſchuß einer Kommiſſtion von geeigneten Mannern einzuſetzen und 
diejelbe mit der n eines Geſetzentwurfs zu betrauen, welcher 
den lutionen a und H im Intereſſe der Landwirthſchaft Rechnung 
trägt, IV. diefer Geſetzentwurf ift dem Hrn. Bundeskanzler zur Prüfung 
und weiteren Veranlaſſung Seitens des Ausſchuſſes zu übereichen;“ 3) von 
Dr. Frank⸗Staßfurt: „Der Kongreß erkennildie Wichtigkeit d. Genoſſenſchaf⸗ 
ten für Kultur und Kanaliſirung der Moore und für Beſeitigung 
des Moorbrennens und des Höhenrauches an und empfiehlt dieſelben der 
Beachtung der Regierungen und der Privaten. — Nachſte Sitzung mor- 

en 10 Uhr. 

1 Berlin, 5. Jebr. Der dritte Kongreß norddeutſcher Land⸗ 
wirthe nahm heute nach ſechsſtündiger, oft ſehr lebhafter Debatte betreffs 
der wichtigen Frage der Intereſſen vertretung der Landwirhſchaft 
folgende Reſolutionen an: I. 1) Die ſtändige Vertretung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Beziehung auf Geſetzgebung und Verwaltung an 
der Bentralftelle des Norddeutſchen Bundes tft einer aus Delegirten der 
landwirthſchaftlichen Hauptvereine gebildeten Körperſchaft zu übertragen. 
2) Die einzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes werden in dieſer Kör- 
perſchaft durch jo viel Delegirte vertreten, als fie Stimmen im Bundes- 
rathe haben. 3) Der Kongreß richtet an die anweſenden Delegirten der 
Ne ae das Erſuchen, die Gründung einer derartigen Vertretung 
hleunigft zu bewirken und bei dem Bundesrathe des Zollparlaments eine 
Vertretung der Landwirthſchaft innerhalb dieſes Körpers zu beantragen. 
II. 4) Die Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen den Einzel 


ſtaaten des Norddeutſchen Bundes bleibt deren Autonomie überlaffen. 5) 


In den einzelnen Staaten tft eine Zentralſtelle zur Wahrnehmung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen nothwendig. Die Mitglieder dieſer Zentral- 
ſtelle müſſen zum überwiegenden Theile aus der freien Wahl der Haupt. 
vereine hervorgehen. 6) Die Wan der landwirthſchaftlichen In ereſſen 
in den einzelnen Provinzen refo. Regierungsbezirken des preußiſchen 
Staates ift einem Ausſchuſſe des betreffenden landwirthſchaftlichen Haupt ⸗ 
vereins zu übertragen. 7) Dieſer Ausſchuß geht aus der Wahl der land- 
wirthſchaftlichen Hauptvereine hervor, mit der Maßgabe, daß es den ein 
zelnen Hauptvereinen unbenommen bleibt, auch die Intereſſenten, welche 
nicht Mitglieder ſind, zur Wahl heranzuziehen 8) Für die Zentralſtellen 
in den einzelnen Staaten und für die Bezirksvertretung ift die geſetzliche 
Anerkennung zu erſtreben. III. 9) Der freie Kongreß iſt im Sinne der 


vorjährigen Beſchlüſſe beizubehalten 


Berlin, 15. Febr. [Verkehr mit ausländiſchen Waaren 
auf den Meſſen des Zollvereins. Grundzüge für die Geſtal⸗ 
tung der ſekundären Eiſenbahnen.] Nach einer amtl. Zuſammenſtel⸗ 
lung iſt der Verkehr mit ausländiſchen Waaren auf den Meſſen des Zollvereins 
während des Jahres 1868 ein nicht unbedeutender geweſen Auf den Meſſen 
u Frankfurt a. O. waren es vorzugsweiſe unbedruckte Tuche, Zeuge und 
ebe r an Filz und wollene Waaren. An Eingangsſteuer wurden 
4,306 Thir von 92 ausländiſchen Waaren eingenommen. Geringer war 
der Eingang auf der Meſſe zu Frankfurt a. M Der Steuerbetrag belief 
19 nur auf 808 Thlr. Die Meſſen zu Leipzig ergaben einen Eingangs⸗ 
euerbetrag von 23,215 Thlr. Er wurde vorzugsweiſe aus denſelben Arti. 
keln genommen, wie bei den Meſſen zu Frankfurt a. O, außerdem noch ars 
kurzen Waaren, tigen" dichten gefärbten baumwollenen Waaren. Die 
vom Auslande eingebrachten Waaren auf den Meſſen zu Braunſchweig zahl ⸗ 
ten einen Eingangszoll von 2328 Thlr. Der Meßverkehr an zollvereinslän⸗ 
diſchen Waaren belief fih für Frankfurt a, O. auf 241,323 Ztr., für Leipzig 
auf 400,646 Ztr. und für Braunſchweig auf 51,068 Ztr. Derjenige für 
Frankfurt a M. ift nicht angegeben. — Es find von dem Handelsminiſte⸗ 
num Grundzüge für die Geſtaltung der ſekundären Eiſenbahnen aufgeſtellt. 
Als ſekundäre Eiſenbahnen find ſolche zu betrachten, welche nur dem lokalen 
Verkehre dienen und ſomit einen durchgehenden Verkehr zwiſchen Hauptbah⸗ 
nen nicht vermitteln. Der Zweck folder Bahnen wird erreicht durch billige 

erftellung und billigen Betrieb. Die Grundzüge find für ſolche Bahnen 
ufgeftelft 1) welche bei normaler Spurweite fih an Hauptbahnen anſchließen, 
2) welche bei normaler Spurweite eine größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit 
don 40 Minuten pro Meile haben und 3) welche eine ſchmale Spurweite 
aben. Die erſteren ſollen ihren Verkehr auf die Hauptbahnen ausdehnen 
önnen, die zweiten zerfallen in folde, auf welche Betriebsmittel der Haupt- 
bahnen kurſiren können und in ſolche, auf welchen dies nicht der Fall fein 
darf; die letztern ſind nur zur Vermittelung ſolcher Verkehre beſtimmt, a. die 
entweder gar nicht auf Hauptbahnen übergehen, b. die im anderen Falle 
ohne große Schwierigkeit der Umladung auf die Fuhrwerke der Hauptbahnen 


übergeführt werden töguen, wie durch Ausſtürzen, Ueberrollen ꝛc. und e. die 
vermöge ihres Umfanges und ihrer Natur theiis ihre Bewältigung auf klei⸗ 
nen Fahrzeugen thunlich, theils die größtmöglichſte Wohlfrilheit des Baues 
und Betriebes der Bahnen erforderlich machen. Die Eiſenbahnen aus ſchma⸗ 
ler Spurweite find vorzugsweiſe ſolche, welche nicht von Lokomotiven bes 
fahren werden. : 
Berlin, id. Febr. Die Preugijh: Bank hat haute den Diskont 
auf 4% und den Lombardzinefaß für Waaren und Effekten auf 5 ermäßigt. 
Köln, 15. Februar, (Til) Die Poſten aus London vom 12. d. M. 
ſrüh und Abends ſowie die Poſt vom 14. d. M. früh find beute Nachmit⸗ 
tugs um 4 Uhr in Köln eingetroffen. Die Poft aus London vom 14. 
d. Abends fibit roch. * A » 
Kopenhagen, 15. F. br. (Tel.) Die Ausſi ten für die Paſſage über 
den Belt find heute nicht günßig. — Die Hamburger Poft vom 13. ift 


eingetroffen. 
Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 

* Eine in Deutſchland bis jetzt wohl ziemlich unbekannte Art von 
Konverſattonslexikon erſcheint jetzt in New. Nork und ſucht ſich auch bei uns 
Eingang zu verſchaffen, wir glauben: nicht ohne Erfolg. Es führt den 
Titel: Deutſch⸗ameritaniſches Konverſations⸗Lexiton. Mit fpe 
zieller Ruckſicht auf alle amerikaniſchen Verhaͤltniſſe und auf das Leben der 
Deutſchen in allen Weltiheilen, mit Benützung aller deutſchen, amerikani⸗ 
ſchen, engliſchen und franzöſiſchen Quellen, und unter Mitwirkung der her- 
vorragendſten deutſchen Schriftſteller und Fachmänner Amerikas, derausg. 
von Prof. Alexander Schem In 8 Bänden oder 80 Lieferungen von je 
80 Seiten. — Wenn das Werk alle die Verheißungen des langen Titels 
erfüllt, verſpricht es für Diejenigen, welche Verbindungen mit Perſonen in 
Amerika haben, oder ſich auf eine überſeeiſche Reife vorbereiten, recht prat- 
tiſch zu werden. Die erſte Lieferung, welche uns vorliegt, giebt die Worte 
bis „Achia“ und bringt manchen guten Artikel. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 15. Febr. Montag Vormittag fand der Poft” zufolge zwi. 
ſchen dem Lieutenant H. und dem Referendar B. in der Jungfernhaide ein 
Piſtolenduell ſtatt, bei welchem der Letztere todt am Platze blieb. 

Breslau, 13. Februar. [Humanität aus Kälte Vom 
Theater. Dramatiſche Vorträge. Lyceum für Damen. Eiſen⸗ 
bahn Unfall. Kurtofa.]; Seitens des Magiſtrats ſiad während der 
großen Kälte an mehreren Orten der Stadt öffentliche Wärmeftuben einge 
richtet worden, welche von früh 7 Uhr ab allen Frierenden zur Benutzung 
offen ſtehen. Auch die Privatwohlthätigkeit hat angefangen, fih zu rühren, 
indem allabendlich zu einer beſtimmten Stunde von einem unferer intelli» 
genteſten Wurftfabrikanten Fleiſchbruhe an Arme unentgeltlich verabrei t 
wird. Ebenſo iſt eiligſt eine 5. Volksküche ins Leben gerufen wor en, da 
ſich die bisher vorhandenen 4 ganz außerordentlich bewährt haben. Die 
oberſchleſiſche Elſenbahn läßt ihrem Fahrperſonal täglich auf der Station 
Koſel warmes Getränk und Eſſen verabreichen. Hoffentlich haben wir jetzt 
den ſtrengſten Theil des diesmaligen fo harten Winters überſtanden. — 
Nachdem Hr. Emil Scarla von der Dresdener Hofoper am Montage als 
„Marcel“ in den Hugenotten aufgetreten war, verabſchiedete ſich derſelbe 
am Mittwoch von dem breslauer Publikum mit einem ſeiner glänzendſten 
Leiſtungen, dem „Sir John Falſtaff“ in Nicolais „Luftigen Weibern von 
Windſor“. Hr. Scaria brillirte in beiden Rollen ſowehl durch fein Spiel 
als feinen Geſang und wurde beſonders in dem erſten Stuck durch Bräul, 
v. Carina als „Valentine“ und Hrn. Rieſe als „Raoul“ vorzüglich unter- 
ſtützt. — Nächſten Sonnabend beabſichtigt der Hofſchauſpieler Guſtav Mul⸗ 
ler aus Wiesbaden und deſſen Gatıin hier einen Zyklus dramatiſcher Bor 
leſungen zu beginnen. Dieſe Vorleſungen gewinnen dadurch ganz beſonders 
an Intereſſe, daß die Frauenrollen von einer Dame geſprochen werden. — 
Das von Fräul. Amalte Thilo begründete Lyceum für Damen wurde am 
Mittwoch in der höheren Töchterſchule am Ritterplatze eröffnet; die Bethei ⸗ 
ligung an dieſem Akte, Seitens der Theilnehmerinnen an den Vorträgen im 
Lyceum, ſo wie der Freunde und Gönnerinnen der Anſtalt war eine ſehr 
rege und berechtigt zu guien Erwartungen für die Zukunft des neuen Un- 
ternehmens Hr. Schulrath Dr. Thiel leitete die Eröffnung durch eine 
Anſprache ein, in welcher er die Berechtigung der Damen zur Betheiligung 
an höherem wiſſenſchaftlichen Streben nachwtes und die Aufgabe des Ly- 
ceums ſowie die Art, in welcher dieſelde gelöft werden ſollte, darlegte. Im 
Anſchluß an diefe einleitenden Worte hielt Hr. Doktor Eitner feinen erſten 
literar-hiftoriſchen Vortrag. — Am Donnerſtag drohte dem von hier abge- 
laſſenen berliner Schnellzug ein bedeutendes Unglück, indem in Folge eines 
geborftenen Radreifens, in der Gegend von Maliſch, der Poſtwagen ent- 
gleiſte, und von dem dahin brauſenden Zuge faſt noch eine Meile weit fort- 
geſchleift wurde. De im Vagen befindlichen ſechs Poſtbeamten hatten fid 
auf den Boden deſſelben geworfen, um bei einer einttetenden Kataſtrophe 
wenigſtens in etwas geſchützt zu ſein. Kurz vor der Station Spittelndorf 
war der betreffende Schaffner erft im Stande, dem Zug- und otomotiv- 
führer von dem Unfall Kenntniß zu geben, worauf der Zug zum Halten 
gebracht wurde. Die betreffenden Poftbeamten find mithin für diesmal 
mit dem bloßen Schrecken und einigen blauen Flecken davon gekommen. — 
Zum Schluſſe geſtatte ich mir einige Kuriofa aus hieſigen Zeitungen mit- 
zutheilen. Der Paſtor Geldner in Giesmannsdorf bei Naumburg a. Q. 
läßt den Herrn über Leben und Tod auf ſeinem Gute Lugau bei Bautzen 
zu fidh nehmen, den königl. ſächſiſchen Kammerherrn Baron von Schönberg ⸗ 
Bibra. — In Breslau wurde vor einiger Zeit der liebe Gott in einer To. 
desanzeige zum Beſitzer einer Bude gemacht, Paſtor Geldner will ihn bei 
Naumburg begütert wiſſen. Ferner offertren die hieſigen Hausblätter in 
einer Annonce „katholiſche Gänſehäute“. Dieſelben Blätter überſetzen das 
päpſtliche anathema sit — er ſei verflucht mit — er ſei ausgeſchloſſen. 
Die hieſige kleine Morgenzeitung meint zu dieſer Umſchreibung in ihrer 
etwas derben Weiſe: Die beirefenbe Verdolmetfhung erinnere fie an die 
Beiyönigungsfähtgkeit der Breslauer überhaupt, die ja auch jene Opera- 
tion, weiche die Krauterknechte der umliegenden Dörfer bei nächtlicher Weile 
in ſtädtiſchen Düngergruben vornehmen — Honigſtechen zu nennen pflegen. 

* Schüleremeute, Die „Ecole préparatoir“ des Lyceums St. Louis 
in Paris — es werden darin die Gymnaſiaſten für ihren Abgang auf die Uni. 
verſität vorberei et — ift aufgelöft worden. Die in der Schule wohnenden Zög⸗ 
linge hatten nämlich den Salm, den man ihnen vorſetzte, zu geſalzen ge- 
funden, wollten ein anderes Gericht und erhoben fid) auf das gegebene Si» 
gnal nicht vom Tiſche. Die Zahl der weggeſandten Schüler beträgt 160. 

Deutſcher Verein in Florenz. Im viegen enen Herbfte hat 
ſich in Florenz ein deutſcher Verein gebildet, deffen Smed Lektüre und Be 
ſellige Unterhaltung mit Ausſchluß der Politit und Unterſtüungszwecke ift 
Bei den in dieſem Verein vor Kurzem vollzogenen Vorſtandswahlen wurde 
zum Vorſitzenden der Profeſſor Letour aus Konſtanz, der in den Sturm- 
jahren 1848 und 1849 die Ficklerſchen „Seeblätter“ redigirte, gewählt. 
Schriftführer wurde Apotheker Janſen aus Aachen, Kaſſirer der Geſchäſts⸗ 
führer der deuiſchen Buchhandlung v. Löſcher in Turin und Florenz, Lokal - 
Inſpektor Dr. Bärenſprung aus Schwerin. Der Verein ſchließt viele aus- 

ezeichnete Kapazitäten aus allen Bädern der Künſte und Wiſſenſchaften in 
ſich und ſcheint gut zu gedeihen. 

* Für Auswanderer. Um Auswanderer „zum Nachdenken zu vere 
anlaſſen“, veröffentlicht ein londoner Blatt folgende Falta: In der Stadt 
Newyork befinden ſich 50,000 Arbeiter ohne Beſchäftigung und in den länd⸗ 
lichen Diſtrikten des Staates Newyork 100,000 in gleicher Lage. In Chicago 
iſt die Ziffer 20,000 und ſo nach Proportion in vielen anderen Städten. 
Amerikaniſche Blätter berichten über das Auswandererſchiff „John Bertram“, 
welches am 3 Okt. von Hamburg abgefahren und erſt am 10. Jan. in 
Newyork eingetroffen iſt. Nachdem das Schiff einen heftigen Sturm in der 
Nordſee ausgehalten hatte, mußte es am 58. Tage der Reiſe nach Queen ⸗ 
ſtown zurückkehren, um friſches Waſſer und Mundvorräthe * ag um 
dann aufs Neue den Weg über den Ozean anzutreten. Amerikaniſchen Blät- 
tern zufolge befanden ſich 448 Auswanderer an Bord, davon mehr als 100 
Zwiſchendeck. Paſſagiere. Neunzehn Perſonen ſtarben unterwegs und fünf 
Familien betraten um einen Sprößling reicher die neue Welt. 

* Eine eigenthümliche diplomatiſche Epiſode fand in Athen zwei 
Tage vor dem griechiſchen Neujahrstage ſtatt Die in Athen beglaubigten 
Geſandten und Geſchaftsträger verſammelten ſich, um ſich über die vom 
Doyen des diplomaten Korps zu ehe Anſprache an den König zu be- 
rathen.! Der nordamerikaniſche Geſandte bemerkte dabei, er könne die Worte 
eim Namen unſerer hohen Souveräne“ (des nos augustes souverains) 
nicht annehmen, denn fein Staat fei eine Republik und fein Herr ein ein- 
facher Präſident Die übrigen Geſandten wollten ihre Mehrzahl geltend 
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machen: da erklärte Hr. % ikerınann, er werde bei der Audienz gar nicht er⸗ 
4 — di im Texte blieben. Nach längerer Berathung mui 
en die Worte „des nos augustes souverains“ geſtrichen und Tukermann 
erichten bei der Audienz. 8 s“ geſtrichen 

n 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Bolen. 


Terminkalender fur Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Woche vom 21. bie einſchließlich 23. Februar 1870, 
1. Eröffnet: 1) Bei Keane | 
„Eröffnet: 1) Dei dem Kreisgericht in Bromberg der Kontu 
über das Berm. des Kaufen O. Neef g Okollo bei rom Ta * 
Zablungseinſtellung: 30. Nov. 1869; einfiweil. Verwalter: Kaufm. Albert 
Beckert daſelbſt. 

2) Bei dem Kreisger Lob ſens der Kont.. über das Berm: des Kim. 
Kallmann zu Nakel; Tag der Zahlungseinftellung: 17. Januar 1870- 
einſtw. Verwalter: Kim. Eduard Borkowski. 5 

11. Beendet: Keiner. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 21. Februar. 1) Bei dem 
Kreisgericht in Poſen in dem Kont, des Kfm. Hermann Jacobſon da⸗ 
ſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfrift. 2) Bei dem Kreisg. in 
Schrimm in dem Kont. des Handelsm. Markus Hopp daf, Ablauf der 
Anmeldungsfeift für Forderungen. 3) Bei dem Streisger. in Gnefen in 
7 Bat des Kaufm. J. Rothmann daf., 12 Uhr Mittags, Prüfungs: 

ermin. 

Am 22, Gebr. Bei dem Kreisg. in Grätz, 
Kont. des Kfm. Dampmann in Neutomysl, Prüfungstermin. 

Am 23. Jebruar. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Kont. 
des Kaufm. Louis Lewin daf., Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungs⸗ 
friſt. 2) Bei dem Kreisger. in Schroda, Vorm. 10 Uhr, in dem Konk. 
des Gutsbeſ. Louis Freygang in Podarzewo, Prüfungstermin. 

Am 24. Febr. 1) Bei dem Kreisg. in Poſen a) in dem Kont: des 
Lederhändlers Markus Jarecki daſ., Ablauf der Anmeldunge friſt für For⸗ 
derungen; b) in dem Kont. des Kfm. Hermann Jacob ſon, dergl. 2) Bet 
dem Kreisger. in Inowraclam in dem Kont. des Kfm. Abraham Rats 
kowski, Prüfungetermin , 

Am 28. Gebr. |) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Kont. des 
Kfm. J. D Kaag, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 2) Bei 
dem Kreisg. in Schrimm a) in dem Kont. des Kim. Dienftag daſelbſt, 
desgl.; b) Vorm. 11 Uhr in dem Konk, des Handelsm. Markus Hopp 
daſelbſt, Prüfungstermin. 3) Bei dem Kreisgericht in Bromberg in dem 
Kont. des Miſſionspredigers Dr. Koppel daf., Ablauf der Zahlungs- und 


Ablieferungsfriſt. 
; B. Subhaſtationen. 
Des zu ſubhaſtirenden Grundftücks 


Vorm. 10 Uhr, in dem 


Der Termin 


ſieht an: ac lè al 
— | ea EE 2 5 
— 2 
bei dem | Beſitzer. Lage und Nr: | 28 E HE ps 

m S 
a | Gericht J EE S SS 

| l..baler, 
21. Rogafen Radke Rogaſen 590 = 2 
Schroda Goe line ki Promno 10 7 25 
Oſtrowo Piran Swieca 24 = 
Wongrowitz Schütz | Revier 11 = | 15 
Schwerin a / W Schmidt Schwerin a. W. 313 | — ‘45 
22. Wreſchen Manthey Oblaczkowo 11 | =d 20 
Samter Petrich Samter 91 — 130 
Inowraclaw Gerth Dombken 7 N35 2 25 
Bromberg Eberle Dromb. Kanalmerder53| — 80 
do. Düſterbeck Klein Bartelſee 1% | — 35 
do. Reet Biedaczkowo 1 — | 4 
do. Buſſe Bromberg, Kulawierſt. 9 — 504 
23. Bojen Peterſen Poſen, Mühlenſtr. 16 51482 — 
Rogaſen . Dobraydi | Rittergut Bablin — |2484] 52 
Gneſen Wlodarek | Moracıemo 1 1802 
Trzemeſzno Mittelſtädt Poledzie dolne 3 . mE 25 
Schubin Roguſchle Rynarzewo 62 | | 12 
24. Poſen Muth Gorczyn 86 1 — 
Rogaſen Giballe Jaracz Hauland | — 25 
Schroda Philipowicz Kezyzownik 4 — 70 
Trzemeſzno Nybak Trzemſal 17 I | 30 
Oſtrowo v. Sieroſzeweki Wielowies 12 e ze] 34 
Kempen Roſtalski Niedzwierdz 34 1044 — 
Schubin Hackbarth Rzywno 9 er 12 
Koſten Freund Kriewen 15 — 90 
do Grzeſinski Sierlachowo 1 I 35 
25. Kempen Kupczynefi | Baranowo 32 a 5 
Rawicz Kempinski Wüſte Bafierty 50 — * 
Wollſtein Piweckt | Neukramzig 94 1 — 15 

Poln⸗Krone Waſikowska Poln.⸗Krone 132, 315 

| | l und 474 967 — 
26. Grätz Siering Sliwno 3 375 — 
do. Börfter do. 10 100 — 
do. do. [do. 24 80 — 
28. Poſen Gieſe Zalaſewo 13 1792 2 
Woll ſte in Szymanski Neukramzig 27 H 8 
Wongrowitz Nowack! | Gollancz 82 1 54 
Kempen Zaleſinekt Trzebin 24 1 8 


W. A. Wronke, 13 Bebruor. [Noch Ein Wor ] Meine von 
den Herren Mitgliedern unſeres Magiſtrats und mehreren Stadtverordne⸗ 
ten, ſowie andrerſeits von Hrn. Hellwig getheilte Auffaſſung und legitimirte 
Zurechtweiſung einer früheren asftorreipondenz an dieſem Orte hat in Nr. 
35 eine heftige, perſoͤnlich angreifende Erwiderung erfahren, in welcher der 
Verfaſſer das Wort: Quisque suorum verborum optimus interpres — 
zu feinen Gunſten zu verwerthen ſucht, bei deren fachlichem Theile aber 
jedem mit den beſprochenen Verhältniſſen Vertrauten das andere Wort ein⸗ 
fällt: Si tacuisses etc. Weil eg aber für die Leſer dieſes Blattes nur un⸗ 
erquſcklich fein kann? zwei Korreſpondenten deſſelben öffentlich fid befehden 
zu ſehen, weil ich auch dem geiſtigen Vater jener „Erwiderung“ nicht auf 
das Gebiet der Grobheiten zu folgen vermag. ſtoße ich den hingeworfenen 
Handſchuh bei Seite, und habe dieſe letzten Zeilen in dieſer Angelegenheit 
nur geſchrieben, um die Anwendung eines drüten Wortes (qui tacet, cone 
sentit) abzuwehren. 


Grätzer Bier à 3 Thlr. 100 
Berl. Aktienbier à 4% Thlr. | ey 
Leitmeritzer Bier à 5 Thlr. | A 
Dresdener Waldſchloß à 5 Thir. | FE, 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität ; 


Gustav Wolf, 


Breiteſtr. 12. 


Würdigung von Hutters Haarbalſam! 
9 Ic, erhielt Ihre beiden Sendungen mit Here de oh. 
ver und werden Sie durch Poſtnachnahme in den Beſitz Ihrer 
unſprüche gekommen fein. Gleichzeitig ſtatte Ihnen meinen aner- 
kennendſten Dank ab für die wahrhaft wunderbare Wirkung Ihres 
Balſams, denn meine ganz entſchwundene Hoffnung, jemals einen 
neuen Haarwuchs zu erhalten, ift zurückgekehri, indem ich mit großer 
Freude berichten kann, daß ich ſchon einen fingerlangen Haarwuchs 
befitze und Sie erſuche mir gefälligſt fo bald als möglich wiederum 
2 laſchen à 1 Thlr. Ihres Balſams zu überſenden. 
Kaſſel, den 20. Januar 1870. 
R. v. Steinfelder, Guts Admintſtrator 
Depot bei Herm. Päinegelin in Poſen, Bergſtraße 9 


aS- 
zu 
u 


Der über das Vermögen des Gutspädters 


Zur Aufbringung des Betrages des etats. 
mäßigen 3 der Handelskam. 
mer pro 1870 wird ein Zuſchlag von zwei 
Silbergroſchen und ſechs Pfennigen von je- 
dem Thaler der für das laufende Jahr in 
Klaſſe A 1 und II veranlagten Gewerbeſteuer 
erforderlich. 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaż konieczna. Provinzial⸗Aktienbank N Bank akcyjny 
8. 


Das zu Dobiezyn sub Nr. 20 bele-| Wojtostwo w Dobiezymie pod Nr. | 2 
gene, dem Jofeph v. Jarzembowski ge. 20. polozone, do Józefa ur. Ja- des Hug der tog teme ofen | W. Poznańskiego. 
hörige Freigut „Woytostwo*’ genannt, rzembowsklege nale, które 8 nn 5 50 ; des A = A ei Akcyonaryuszöw naszego banku zapra- 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 524, % objetościg mórg 524,9 opłacie podatku ae die Alien gen 11 8 ar auf |$zamy niniejszém w moc $ 35. statutu 

8 onde unſerer Ban na zwyczajne tegoroczne walne zgroma- 


Morgen der Grundfteuer unterliegt und mit gruntowego ulega, podług ustalonego czy- r 
einem Grundfteuer-Reinertrage von 572,,, Thlr. stego przychodu na podatek z gruntu na Montag den 14. Mürz d. er dianie 
e 


Die betreffenden Handel- und Gewerbe. $ ; ; 1 
und zur Gebäudefteuer mit einem Nutzungs⸗ (572% tal. i na podat budynkowy z war- 5 

— — — — 1 aies ls weite von 93 Thlr. veranlagt ift, fol im tości użytku na 93 tal, oszacowane, sprze-|,, Bant W 10 — SERS w dniu 14. Marca r. b. 
an die Mämmerei-Kaffe bis zum 15. April Wege der nothwendigen Subhaſtation dane bye maja drogy subhastacyi konie- gebenft 5 zude, Ociedrichsſtraße Nr. 17, prana południem o godz. 10. 
, Te ae ame 

À ormana w, nia 20. Maja r Dag Porzadek dzienny obejmuje: 

ofen, den 15. Februar 1870. an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verſteigert N und die Reſultate des verfloſſenen Jahres, 1 - i > 
werden, S opgi ſelgert rzed pol. o godzinie 11. 2) Die Wahl von drei Kommiffarien zur ; 55 0 


Die Handelskammer. 


w miejscu zwykłych posiedzeń sądowych. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy- Vergleichung der Billanz mit den Bu. 2) Wybór trzech komisarzy do porówna- 


Bekanntmachung. pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle Wypis z rejestru podatkowego, wykaz hi- chern und Seripturen der Geſellſchaft nia bilansu z ksi I 
Rawicz, den eung 1870. |fonfigen Daffelbe “betrefjenden Rachen, Je potoczny i wszystkie immo de ber ty- unb Griellung der Degarge nag ache towarzystwa i udzielenie pokwitowania 
; im e ` efunde. ; 
Die Hebeftelle zu Sarne, auf der Ramicz.[mie die Berlaufs Bedingungen kennen im ranlei sprzedaży przejrzane być mogą w IH. 8 unde po sprawdzeniu. 


Die Einlaß, und Stimmkarten können von Bilety wejścia i i 
den nach § 36 des Statuts berechtigten Uctio-| g 36, Fe. Re * E gge 
nären am 10. 11. und 12. Marz c. in den tego uprawnieni w dniu 10., i. i 12 Marca 


Vormittagsſtunden von 9—Ù Uhr im Bank. i i S2 
lokale in Empfang genommen werden. 4 Ar ee ee a 


Bureau III. des unterzeichneten königlichen 1 ; S 908 
Kreisgerichts während der gewöhnlichen Dienſt, biorze król. sądu powiatowego w miejscu, 
funden eingefehen werden. podezas zwyczajnych godzin służbowych. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ Osoby, które cheg rościć do powyższej 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge- opisanej nieruchomości prawa własności, 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen lub nie zahipotekowane prawa realne, do Poſen, den 7. Februar 870. Poznan, dnia 7. Lutego 1870, 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo, których skuteczności przeciw trzecim oso- Dyr 


chekenbuch geſetzlich erforderlich ift, auf das bom jest atoli podług prawa potrzebne za- Die alas ekcya. 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen intabulowanie w-ksiedze hipotecznej, wzy- Hill. Ii. 


gel, men Neue qua re v nden kennen Königliche e Akademie 
roskan in OQberfdleñen. 


Kobylin⸗Jutroſchiner Kreischauſſee, bei welcher 
ein Chauſsegeld für 1 ½ Meile entrichtet wird 
und welche im Jahre 1867 = 4614 Thlr., 
im Jahre 1868 — 4602 Thlr. und im Jahre 
1869 4214 Thaler durch eigene Verwaltung 
Ba bat, foll vom 1. April 1870 ab auf 

Jahr verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Lizitations⸗ 
Termin auf 


Donnerſtag den 10. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 


ſteigerungs -Termine anzumelden. |zapowiedzialy. 


5 ne ss, welchem Der Ae = Ertheilung des 5 Uchwała co co udzielenia przybicia pu- 

achtluſtige hierzu eingeladen werden. ags wird in dem au bliczuie 40820 z0stani termini 2 ; ; 

ee 1 un 400 25 n a ſchlag den 21. Mai d J, ee -aitoa ostanie w terminie F 8 badge Ned Ba an 25. en En Curſus 
aution von j i 3 4 | f 8 i 5 ie verſchiede í i 

werden zum Bieten zugelaſſen. Vormittags 11 uhr, THA, dnia 2l. Maja et Y 15 ps 98 lks⸗ L k 8 op men GUS Den S teren ber 
Alle ſonſtigen Bedingungen können währendſim Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichte Philoſophie, Volks⸗, Land- und Forſtwirthſchaftslehre, Naturwiſſen⸗ 


pes M rzed pol. o godzinie 11. 
der Dienfiftunden in meinem Bureau einge- fanberaumten Termine öffentlich vertünbet | lokalu urzedowym podpisanego sadu. 


ſchaften, Thierheilkunde, Baukunde und Mathematik werden in fyfte- 


den. : , i 

225 ar r Landrath. = i Grätz, den 4. Bebruar 1870. Grodzisk, dnia 4. Lutego 1870. matiſcher Aufeinanderfolge dem Charakter und den Einrichtungen einer 
gez. Sehopis. Königliches . al Królewski sąd powiatowy.[Hochſchule gemäß von 16 Docenten vorgetragen. Reiche Sammlungen 

Zu Munitionsanfertigungen fol im Wege gi En Dorn. Br ER De und mannigfaltige wiſſenſchaftliche und praktiſche Lehrhilfsmittel, zu 


a asa EB ne s — - — — — — 
wefe 2 " r . 
ECE Subhaſtations⸗Patent. Bückerei⸗Verpachtung. 
den 21. Februar C. Dos dem Raufinann eee Ane, Meme in Kamierz bei Samter neu ein- 


Kallmann zu Natel gehörige, im Mogilnoer n 
Vormittags 11 uhr Kreiſe belogen Gut Salem (früher Parlin gerichtete Bäckerei mit allen Utenfilten dazuftun 


welchen letzteren auch die umfaſſende Gutswirthſchaft zählt, unterſtützen 
den Unterricht. Das Studien-Honorar beträgt für zwei Jahre 100 
Thaler. Zu näherer Auskunft über die Akademie und deren Einrich- 
gen iſt der unterzeichnete Direktor gern bereit. 


l den De Sopmifemebenin: Er Ai 30. Mai 1870 — e 9 3 großes Kiechſblel Proskau in Oberſchleſien, im Januar 1870 

. e . ) . t N 
en können in den Dienftſtunden Vormit- en . ar 18%, mit guter Umgegend. Reflectanten wollen ſich Di Sini i i i 
gangen linnen in ben Fed, urn 5 „ meit tr nget Der Director der Königl. landwirthſchaftlichen Akademie, 


an der Gerichtöftelle im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation verfteigert werden. Daf- 
ſelbe it mit einem Reinertrage von 740,78 
Thaler und mit einem Nutzungswerthe von 
224 Thlr. zur Grund- reſp. Gebäude- Steuer 
veranlagt worden und enthält an Gefanmt- 
maß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen 


bis 6 Uhr bei uns eingeſehen werden. 
Poſen, den 10. Februar 1870. 


Artillerie⸗Depot. 
Handels ⸗Regiſter. 


Die in unſerm Firmen-Regifter unter Nr. 
386 eingetragene Firma Jofeph Wache zuſ802, Morgen. 
Poſen ift erloſchen. Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
Poſen, den 8. Februar 1870. thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
Königliches Kreis-Gericht. das Grundftüd betreffende Kachweiſungen, in- 
Erſte Abtheilung. gleichen beſondere Kaufbedingungen können 
Te a 3 en III 3 der Geſchäfts⸗ 
unden eingeſehen werden. 
Bekanntmachung. Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen dritte der 
ag in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben S 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags ſoll im Termine 


den 3. Juni 1870, 


Mittags 12 Uhr, 


Klewenhagen, 


_DBädermeifter, — 


Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Settegaft. 


Ein Sellerlokal, Das landwirihſchaftliche Etabliſſement 


Jahren ein Reſtauratlonsgeſchaft mit beſtem i von 
ä H. 3. Maladinsky & Comp. 


(Inhaber bedeutender Medaillen für Verdienſte um die Landwikthſchaft) 


in 
Bromberg und Inowraclaw 


empfiehlt zur Saiſon fein bedeutendes Luger aller Arten: — 


Zahnarzt 
Kasprowicz, 


Oehmigs Hötel de France. 


Johann Bufe, früher in Konin wohnhaft, 
en. Konkurs iſt durch Schlußvertheilung 
deendet. 

Grätz, den 5. Bebr: 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Aufgebot. 


Die von der Direktion der Lebensverſiche⸗ 
rungsaktien-Geſellſchaft Germania in Stets 
tin unter dem 4. Dezember und 24. Dezem» 
ber 1866 ausgeſtellten Policen Nr. 148,780 


ſämereien, Getreidearten, Hülſenfrüchte, Sommerölſaaten, —.— 
Lias aner er ee isch tenden, ſowie künſtlicher Dünge⸗ 
14 
-[erftere in nur befter und wie feit fünfzehn Jahren bekannt, vorher von uns in Bezu 
auf Keimfähigkeit ſorgfältigſt geprüfter Waare zu civilen Preiſen, letztere nur aus - 
vorzüglichſten Quellen bezogen zu Fabrikpreiſen. 

Die Handlung ift die erſte, welche in neuerer Zeit die Keimfähigkeit der Gü- 
mereien auf einem eigens dazu conſtruirten Keimapparat mit Waſſerheizung unter 
ſucht, der untrügliche Reſultate liefert. Auf der Bromberger Landwirthſchaftlichen 
und Gewerbe⸗Ausſtellung 1868 wurden die Sämereien und künſtlichen Düngemittel 
dieſes Etabliſſements mit dem höchſten Preiſe, der für Produkte der Landwirthſchaft ıc. 


Vommerſche y 
Ssppothekenaktienbank. 


Darlehnsaufträge nimmt entgegen 
an ne 3 an — Rudolph Soeuderop eee ee, 
rzemeſzuo, den 12. Januar i ' + 
ô mo, Der disjährige Haupt⸗Samen⸗Katalog iſt erſchienen und wird auf Verlangen 


Köni 8 li ch es Kreis ger i ch t. . a im Samter. gern gratis und franco zugeſangt. 


= 9 5 ek woe in Ri Der BEP RE Vohrmaſ chin en Em fehlung . 
eſellſchaft dem Rittergutsbeſitzer Bro e e —̃ a E + x 
Heliodor Konſtanty von Zuhlinsti : = ar QA 1 Die Samenhandlung von H. B. Maladinsky & Co bierſelbſt hat feit ihrem 
auf Targosg - Obrie bel Waschen Die Brauerei⸗Verkauf. Dara eee der haben [vierjäprigen Beithe außerordentliche Deiat bekundet und NR A ser 
Summe von je 10,000 Thlr. zahlbar nach í Br mit Riemenſche abrit elegten Briefe vieler unſerer Vereinsmitglieder dargethan, daß die von diefer Handlun 
deffen Tode, verſichert hat, find dem Berf Eine im Jahre 1867 neu erbaute Bairiſch⸗ von Aug. Hamann, Berlin, Kaifer. elbſt in großen Quantitäten bezogenen verſch A 84 A i g. 
yarad 2 tree 0 Wer an dieſe Bierbrauerei nebſt ſämmtlichen Utenfilien, ſſtraße 44. Zeichnungen zur Anſicht. Auen Anford 10 edenen Sämereien von hoher, üte waren und 
gegangen. gutem Malz- Lager und einem gefüllten Eis ꝛ·⅛mꝙV ey TEE Te = EREN GER, SEITE 5 


olicen als Eigenthümer, Erbe, Ceſſionar, iftöei = ww > A A Wir nehmen deshalb gern Veranlaſſung, die Samenhandlung von H. B, Malas 
Pfand⸗ oder ſonſtiger Briefinhaber Ansprüche — Freia Ace en ae e & Vreisgereönt In Paris 1807. x dinsty & Co. hierſelbſt unſeren Bereinsmitgliedern und allen en beftens zu 


zu machen haben folte, wird aufgefordert, ſich und Gemüfe } empfeblen, 
garten und 30 Morgen gutem ; tayer! 5 
mit denſelben bei uns und zwar fpäteftens in Ader, in einem größeren Marktflecken der Uder- Nach — . Aube pi 1 Wedl Bromberg, den 23. Januar 1859, 


d k K l À 
= am 31. März 1870, mark, obne jegliche Konkurrenz, 17, Meilen] ahr lang den Qualen eines ſchlim⸗ Der Vorſtand 


an der Stralfunder- Bahn belegen, ſteht ver- f| men Hu worfen war, und X | s ; : 
g en A 11 wenn anderungs halber bei geringer Anzahlung unter Sahra a 810 des landwirthſchaftl. er für den Netzdiſtrikt. 
an eſiger erichtsſtelle, er mmer ) 


ſehr günftigen Bedingungen aus freier Hand E Mittel erfol di hab E 
glos angewan e, wurde 5, 
Nr. 13, vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Bock A 
N in, wir gez. von Schleinits, 


zum Verkauf Auch kann dieſelbe verpachtet] ſich durch einen meiner Freunde auf 
anſtehenden Termin zu melden, widrigenfalls] werden. Das Nähere auf Adreſſen subd DIE HAhren B aufmerkſam ge. 3 > 
er 2 ſeinen Ansprüchen unter e b enfteSyrup f fa ge königl. Regierungs-Präftdent, als Präſident des Central-⸗Vereins. 


8676 an die Annoncen. Expedetion von Ru- ſmacht Scho dem G 5 
+ = n na ebrauch 
eines ewigen Stillſchweigens präfludirt werden def Mosse in Berlin. 2 der erſten se 52 55 ich eine] & 
und die Amortiſation der Police behufs neuer 


De + lind dee gt, nachdem ich die 8 
3 für den Verſicherten erfolgen Eine Landwirthſchaft b de eT si nv ten 2 
wird. 
Stettin, den 8. Dezember 1869. 


von eirca 100 Morgen in beſter . nächſt Gott Biel È 
Königliches Kreisgericht. [Kultur und gutem Boden, ganz 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen . 


Auf dem Dominium Groß 


Dr. Friedr. Lengil’s 
Birken⸗Valſam. 


Wirk⸗ 


Slupia bei Schroda ſtehen 
geehrter Herr Mayer zum gröhtenj G j i ſteß 8 
ebia nahe bei einer Kreisſtadt mit 


Dante verbunden, und bitte Sie nur [Sſſſchwere ohne Schlempe gemäſtete 
Die Kantorſtelle in unſerer Gemeinde Gymnaſium, iſt ſofort auf 3 bis 


32 


Ihren Syrup der leidenden Menſch fZ 
peit recht angelegentlich, und auf alleſ = Shi en 


werden zu kaufen oder auch zu pachten geſucht 
Frankirte Offerten zu richten an den Gutsbe⸗ 
figer R. Inowraclaw poste restante, 


2500 Thlr. Hypothek, 
haftend auf einem herrſchaftl. Grundſtück der 
Stadt Poſen mit der Hälfte der Taxe aus- 


gehend, ift mit angemeſſenem Damno verkauf, 358 7 6/645. 
lich. Gefl. Offerten sub Chiffre F. 24. | vom 7. Dezember 1858 2130, 


Exp. d. Ztg. 2 EN 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) E 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor P. Hiitlisch 
ped. d in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 
200 Thir, 


2 * 7 * 7 „ y - 
find aus freier Hand auf Hypothek fogleidh zu Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
verborgen. Zu erfahren unter poste restante heilt brieflich nach langjährigen Erfolgen der Speeialarzt für Epilepfte 
A. A. Z. 43. Posen. Dr. med. Uronfeld in Berlin, Johannisſtraße 5 


narben, Zart 
und fhe, entfernt in kürzeſter 
Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſen⸗ 
röthe, Miteſſer und alle ande 
ren Unreinheiten der Haut. 

Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da- 
mit, ſo löſen ſich ſchon am 
folgenden Morgen fait uns 
merkliche Schuppen von der 
Haut, die dadurch blendend 
weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 1 Thlr. 

Depot in Poſen bei 

S. Spiro, Markt 87. 


ſoll zum 1. April c. anderweit beſetzt werden mögliche Weiſe zu empfehlen. z Diefer giebt ihm 
Mit derfelben it außer den Revenüen aus]6 Jahre zu verpachten. $ Öcnehniigen Sie 5 Verſicherungſ s [zum Verkauf. Balſam eine ju⸗ 
der Schechita und anderen nicht unbedeutenden Näheres in der Erped. d. Ztg. meiner Hochachtung. | 8— glättet die gendliche 
Nebeneinkünften, ein feſtes Gehalt von 300. Leipzig, 4. Juni 1869. F im Geſicht Gefihts- 
Thalern verbunden. Bewerber, welche mufi- Für Gutsbe ger, Edmund Hirt, Kaufmann entſtandenen farbe; der 
kaliſch gebildet, zur Leitung eines Synagogen] Güter in Poſen und a eſtpreußen, deren Autorifirte Niederlage dieſes ausgef z | 2 Runzeln Haut verleiht 
Chors und zum Vorleſen aus der Thora be Areal vorherrſchend aus Weizenboden beſteht, yichneten Mittels in Poſen bei ; f en aſchmi ete u. Blatter- er e, 


fähigt, auch als Schächter geprüft find, wollen 
ſich, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe über 
Qualifikation ſowie über moralifhen und reli» 
giöſen Lebenswandel, baldigſt ſchriftlich bei 
uns melden. Reiſekoſten werden nicht ver⸗ 
guͤtigt 
Oſtrowo, den 12. Februar 1870. 
Der Vorſtand der Synagogen: 


r 

12 bis 15,000 Thlr. 
werden auf ein Gut zur erſten Hypothek ge- 
ſucht. Näheres in der Exved. d Ztg. 


Gebr. Krayn, Wronkerſtraße !, 

J. l 00 Gr. Gerber- 
raße 16, b 

Iſidor Buſch, Sapiebaplap 2. 


. 
Vor Falſchung und Nachahmung geſichert 
durch Schußmarke laut K. K. Patent 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrann 


(Eleetro-Magnetiſches Oel). 
Zur gefälligen Beachtung! 


Geſuche um Verkaufsſtellen 
von Carl Exelliraut & Co.s 
Oel⸗Präparate (Hülfe für Gicht. und 
Rheumatismus Leidende), welche mit 
Angaden von Referenzen an die Fabrik 
von Carl Egelkraut & Co, 
Berlin, Wallſtraße 97, zu richten 
ſind, finden für große und kleine Städte 
und geeignete Ortſchaften Berüͤckſichti. 
gung, wo noch keine Verkaufsſtellen 
vorhanden, oder dieſelben nicht genügend 
vertreten ſind. 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die 


Klee⸗, Grass, Gehölz⸗, Maise, Futterrüben⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 


y 
f 
| 
} 


Brofpeft, agr 
Berliner Centralſtrassen-Geſellſchaſt. 


| Einem Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, ift bekannt, welch dringendes Bedürfniß vorliegt, den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die 

| Kommandanten⸗Straße, als die faſt alleinige Verbindungsader zwiſchen den umfangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenickerfeldes und der alten Stadt angewieſen ift, 
in andere und bequemere Wege zu leiten. Seit Jahren bemühen ſich die ſtädtiſchen Behörden vergebens, die Mittel hierfür aufzufinden. 

Dem Zuſammentreffen mannichfacher günſtiger Umſtände ift es zu danken, daß das Projekt, für deffen Verwirklichung das unterzeichnete Gründungs⸗Comité der Bers 

liner Centralſtraßen-Geſellſchaft“ zuſammen getreten ift, in's Auge gefaßt werden konnte. 

| Es find nämlich die Häuſer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwaldshof Nr. 4 bis 12 und die Häuſer Nr. 73 bis 79 der Komman⸗ 

| dantenſtraße angekauft worden, um als unmittelbare Fortführung der Gertraudtenſtraße eine neue Straße vom Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der 
Neuen Grünſtraße durchzulegen. : ; | 

| Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauprojekt, das jo jehr wir dieſes alle Bedingungen des Gedeihens in ſich 
vereint und ſich der wärmſten Unterſtützung aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer 
Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich concentriren, gelegen, muß dieſe Straße vom erſten Augenblicke an einen Verkehr und 
eine Lebhaftigkeit wie wenige Straßen der Reſidenz gewinnen, und ebeuſo für Läden, wie für Comtoire, Wohnungen, Werkſtätten 
und Fabriken einen der geſuchteſten Punkte der Stadt bilden, zumal bei der ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren 


Baumeiſtern Ende und Böckmann entworfenen Plane auf die Befriedigung der hier vorhandenen Bedürfniſſe Rückſicht genommen wird. 

Es ſollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, ſondern 18 große Häuſer, die im Parterregeſchoß überall für Läden und Comtoire, auf den 
Höfen für Werkſtätten und Lagerräume, in den Bel⸗Etagen für gute Mittelwohnungen, in den dritten und vierten Etagen für kleine und billige Wohnungen namentlich im 
Intereſſe Derer eingerichtet werden, die hier ihre Geſchäfte betreiben. Hierzu tritt das große Induftrie-Gebäude des Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen 
Kaiſer Franz Kaſerne hervorgegangen, den Beweis gegeben hat, welche rentablen Schöpfungen in dieſer Gegend durch eine angemeſſene Ausnutzung des Raumes geſchaffen 
werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden von der neuen Straße durchſchnitten und es geht die Geſammtheit der dort bereits aufgeführten Bauten in den Beſitz der Geſellſchaft über. 

Angeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erft eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen Wohnungsmangel, um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und 
erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Geſellſchaft foll, baſirt auf ein Grundkapital von 2 Millionen Thaler, jo ſchnell als möglich ins Leben treten, um mit den Bauten in umfangreichſter Weiſe ohne 
Verzug beginnen zu können, und ift deshalb bis zu dem Momente, wo die ftaatliche Genehmigung zur Umwandlung in eine Actien-Geſellſchaft ertheilt fein wird, die Form 
einer Societät gewählt worden. Daß das erwähnte Grundkapital für die Ausführung aller projectirten Bauten ausreicht, dafür ift entſprechende Bürgſchaft dadurch gegeben, 
daß ſich Bauunternehmer zur Herſtellung der Baulichkeiten für die dafür beſtimmte Summe ſchon jetzt bereit erklärt haben. j 

Herr Hermann Geber, deffen bisherige Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Geſellſchaft die Garantie für ein erfolgreiches Wirken gewährt, übernimmt als Director 
die Ausführung des Unternehmens. 


Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Umſtände gewürdigt, und nur die mäßigſten Wieths⸗ 
preiſe zu Grunde gelegt worden ſind, läßt ſich ſchon jetzt für das in dem Unternehmen anzulegende Capital eine Rentabilität von 


mindeſtens 11 Prozent, 


die fid) bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern muß, in ſichere Ausſicht ftellen. 

Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundcapitales aus den Erträgen der angekauften Grundſtücke zu 
mindeſtens 5 PER ſtatt. a À i 

Das Gründungs-Comite glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Betheiligung des Publicums empfehle di I 
Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen ein, und wird mit der Conſtituirung der Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die in hn a a Bletz unn = 
ſehene Summe gedeckt ift. ) 

Exemplare dieſes Proſpects und der Statuten werden bon den verſchiedenen Zeichnungsſtellen verabreicht. 


Das Gründungs-Comité der „Berliner Centralstrassen-Gesellschaft“, 


erd. Jaques Juſtizrath Dr. Hinſchius Herrmann Egells Moritz Plaut Herrmann Nauff 
(in Firma Jof. Jaques). (Syndikus der Kaufmannſchaft zu Berlin). Königl. Kommerzienrath (in Firma F. A. Cgells). (in Firma H. C. Plaut). (in Firma Rauff & Knorr). 
— 


ö Bedingung 


zur Jeichnung auf Thaler 2,000,000 Antheilſcheine 
Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft 


in 10,000 Stück à 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzahlung als 1. Rate. Die Einzahlungen werden mit 5% per annum während 
der Bauzeit verzinſt, wenn bis zur Vollendung der Bauten keine hühere Dividende erzielt wird. 


1. Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 
2. Die Zeichnungen auf dieſe 10,000 Stück Antheilſcheine & 200 Thaler werden angenommen in den Tagen 


vom 15. Februar bis 19. Februar incl. 


| in Berlin bei Herrn Jof. Jaques, Mauerſtr. 36, 
„ „ „. „ G. C. Plant, Oberwallſtr. 4, 
in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut 


— 


2 2 2 bA 9 | UO 
in Berlin bei Herren Rauf & Knorr, Oranienburgerſtr. 62/63. 


in Poſen bei Herren Moritz & Hartwig Mamroth. 


3. Die Zeichner unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts Vertrages vom 8. Februar 1870. 
4. Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein und wird das Reſultat derſelben ſpäteſtens drei Tage nach Schluß der Subſeription bekannt gemacht werden. 
5. Bei der Subſeription ſind 10% des Zeichnungs-Betrages baar oder in courshabenden Werthpapieren als Caution zu deponiren. 
6. Die Zeichner find verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Einzahlung der erſten Rate von 25% an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wo- 
7 gegen die geleiſtete Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird. 
Vollzahlungen find geſtattet und werden vom Tage der Zahlung ab mit 5% per annum verzinſt. 
Jeder Zeichner erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete Caution eine Beſcheinigung, die bei Abnahme der Stücke zurückgegeben werden muß. 


0 


PROSPECTUS. 


Herzoglich Sachsen- Meiningen’sches 


PRAMIEN-ANLEHEN 


Drei Millionen Fünfhundert Tausend Gulden 


eingetheilt in 500,000 Antheilscheine a sieben Gulden südd. Währung 


— vier Thaler Preussisch Courant. 
(10,000 Serien à 50 Stück). 


Die Anleihe wird aufgenommen Behnfs Deckung der Kosten, welche der Herzoglich Sachsen -Meiningen’schen Staatsregierung aus der-anf-Meiningen’scheniuägiiiie 


— 


gelegenen Strecke der Eisenbahn von Meiningen nach Schweinfurt erwachsen. Diese Strecke ist von der Königl. Bairischen Regierung vertragsmüssig auf 25 Jahre gepachtet und 


hat sich die Herzoglich Sachsen-Meiningen'sche Regierung verpflichtet, sowohl dieses Pachtgeld, wie auch die späteren Erträgnisse der gedachten Eisenbahnstrecke zur Amortisation der Anlehensscheine mit zu verwenden, 


Die Zurückzahlung dieses von der Mitteldeutschen Creditbank in Meiningen übernommenen Anlehens erfolgt auf dem Wege der Verlöosung innerhalb 57 Jahren nach Maass- 


gabe des unten abgedruckten Tilgungsplanes und der beigefügten näheren Bedingungen. 


Obige 500,000 Antheilscheine werden hiermit zur öffentlichen Subseription aufgelegt; dieselbe ist anberaumt auf 


Mittwoch den 16. und Donnerst 


in Meiningen bei unserer Casse, 
in Berlin bei Herren G, Müller & Co., 
in Frankfurt a. M. bei Herrn August Siebert, 


in Posen bei Herren Hartwig 


sowie . Plätzen undöiStellen, welehe in den rn Blättern bekannt gemacht werden. 
er Subseriptionspreis ist auf G d | 4 dd Wä 
ulden 6˙%½ Südd. Währung 
für jeden Antheilschein festgesetzt. 


Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 Procent des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder in Werthpapieren zu erlegen. 
Bei Ueberzeichnung findet eine verhältnissmässige Reduction sämmtlicher Zeichnungen statt. 


Die zugetheilten Beträge sind in Interims-Certificaten à 1, 5, 20, 50 und 100 Stück Antheilscheine am 3. März d. J. gegen Vollzahlung des Subseriptionspreises zu beziehen. 


Die Caution wird hierbei, ohne Zinsen für die Baarcautionen, zurück vergütet. 


Die definitiven Stücke werden nach Erscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung nach vorheriger Anmeldung bei den Zeichnungsstellen gegen die Interims-Certificate kostenfrei 


Mitteldeutsche Creditbank. 


umgetauscht, worüber s. Z. nähere Bestimmungen bekannt gemacht werden. 


Meiningen, den 8. Februar 1870. 


Kantorowiez Söhne, 


ag den 17. Februar d. J. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Annönce der Mitteldeutschen Creditbank nehmen wir Zeichnungen bis inel. 17. d. Mts. in unserem 0 


Comtoir, Sapiehaplatz Nr. 3, entgegen. 


——— ——y—1 p — E 


PETT CETT 5 HRS, 


Hartwig Kantorowicz Söhn 


* 
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J. Serien-Ziehung 


In den 5 Jahren vom 1. Apri! 1870 bis 31. Mürz 1875. un dem 4 Jahren vom 1. April 1875 bis 31. März 1879. 


J. Serien-Ziehung 3. Serien- Ziehung. 


1. Serien-Ziehung 2. Serien-Ziehung 3. Serien-Ziebung 2. Serien-Ziehung 
1. Juli. 1. November. 1. März. 1. Juli. l. November, 1, März. 1. Juli, 1. November. 
Stück a fl. Stück n fl. Stück u fl Stück à l. Stück. a | A. | Stück | à ff, ‚Stück paa f fl. Stück | á (b. 
11 — 45000 1 15000 ] — 11000 l 30000 1 15000, 11 — 10000 l — | 15000 1 = | 10000 
l | — 4 3000| 1 — 3000 | U 2500 . 2500 | — 2500 Lie = 2500) l — 2500 l — 2500 
3 500 1500 3 500 1500 4 500 2000 3 500 1500 3 500 1500 4 500 2000 3 500 | 1500 3 500 1500 
15 100 1500 15 100 1500 14 100 1400 15 100 1500 15 100 1500 14 100 1400 15 100 1500 15 100 1500 
30 20 600 30 20 600 30 20 60 300 20 600 30 20 600 30 20 600 30 20 600 30 20 600 
950 8 76000 950 8 7600 950 8 | 76000 1450 8 11600, 1450 8 11600 1950 8 15600[ 2450 8 5 8 19600 
1000 mit 50200. 1000 mit | 29200, 1000 mit 241000 1500 | mit 47 700 1500 "mit | 32700, 2000 mit | 32100] 2500 wit 40700 2500 | mit 35700 


Eea te BE 
In den 10 Jahren vom I April 1884 
bie 31. März 1804. 


in den 5 Jahren vom I. April 1894 
bis 31. März 1899. 


2. Serien-Ziehung 


2, Serien-Ziehung 


2. Serien-Ziehuug 


2, Serien-Ziehung 


In den 5 Jahren vom 1. April 1879 bis 31, März 1884 


8. Serien Ziehung 


1. März. 
Stück a l. 
11 — | 4000 
1 — | 2000 
4| 300 | 1200 
14 | 50 700 
30 20 600 
3450 8 | 27600 


3600 | wit | 36100 k 
In den 5 Jahren vom 1. Aprii 1909 
_ bis 31. Maerz 1914. 4 


J. Serien-Ziehung 


\ 


J. Serien - Ziehung. | 2. Serien-Ziehung l. Serien-Ziehung 1. Serien-Ziehung | 
1. Juli. | 1. Januar. 1. Juli. 1. Januar, 1. Juli. | 1. Januar. 1. Juli. 1. Januar. 
Stück a f. Städel f. Stück 7 a 1 A. | Stück a I Mo | Skis a | fl | Stüekı o fi | Stück j a f. Stück a fl. 
1 — 8000 l — 4000 1 | — 8000 l — 5000 1 = 4 10000 | l — | 5000 1 E 10000 | zei 5000 
l —— 2000 Ki 2000 Pa > 1000 1 | z 2000 | — | 1000 | l — 29000 1 — 2000 1 — 2000 
3 300 900 3 300 900 9 100 300 3 500 1500 4 300 1200 | 4 400 1600 3 300 900 3 300 900 
15 60 900 | 15.1. ‚60° 900 15 50 750 15 50 750 14 50 700 4 50 700 15 50 750 15 50 750 
30 20 600 30 20 600 30 20 600 30 20 600 30 20 600 30 20 ‚600 „90 20 600 30 20 | 600 
4700 8 37600 ‚5200 8. | 41600 4 5700 8., f1 245600 |. 5800 8 | 46400 | 4750 9. 42750 epl 9 | 46350; f, 4200 - 10 42000 4700 10 47000 
4750 mit | 50000 50 mit | i mi 156250 5850 | mit 56250 13500 mit 56250 5200 | mit | 56250 5 | mit 56250 | 4750 | mit 56250 
l | i I | RN a AT — Im Erea TEILE er, — 
in den 5 Jahren vom i. Aprii löl bis | in den 3 Jahren vom 1. April 1919 bin |in den 2 Jahren vom 1. April 1922 bis) In den 2 Jahren vom 1. April 1924 bis 
rr .. ioa nA 1. Mang 2 uber 1920.g 
J. Serien-Ziehung 2. Serien-Ziehung l. Serien-Ziehung 2. Serien:Ziehung l. Serien-Ziehung 2. Serien-Zichung J. Serien-Ziehung 2. Serien-Ziehung 
1. Juli. 1. Januar. 1. Juli 1. Januar. 1. Juli. 1. Januar. 1. Juli, 1. Januar. 
Stück | à | Stück a Tee Stück EM | Stück| a 7 m | Stück | a | Mn Stück | à A | Stick aA Stäch 12 fl. 
a iaa aE 1 — 5500 ı | — 10000 1 — 6500 l — 10000 f 761 & | 120000 | | 18000 l = [20000 
11— ] 2 2000 29 2000 l — | 9500 Tee 1 — 2400 112400 l 8 2400 
3 | 200 | 600 3 | 200 | 600 3 | 300 900 3200 600 2500 (400 2 500 1000 3 500 1500 3 | 500 1500 
18 50 750 15 50 750 15 | 50 750 15 0 50 ⁶ 5750 16 100 | 1600 | 16 50 800 15 50 750 15 | 50 750 
30 20 600 30 20 600 30 20 | 600 „80 20 600 30 20 600 30 20 | _ 600 30 20 600 30 20 600 
3800 1141800 4900 5 47800 8500 | 12 42000 3900 12 | 46800 J 4600 | 14 61100 5300 14 | 74200 I 6150 15 | 96750 | 5450 15 | 81750 
3850 I — 56250 4350 | mit | 56250 f 3550 | mit 56250 | 3950 | mit | 562501 4650 mit 80000% 5350 mit | du 6500 | mit de 5500 | mit | 117000 


im Jahre vom i, April 1926 hin 
31. März 1‘ 27. FE | 
2, Serien-Ziehung, 


J. Serien-Ziehung. 
1. Juil, 31. Dezember, 
Stück] a | fl. "| Stück | à fl, 
11 — 000 1 | — f 40000 
i — We ITF 
3 500 | 1500 3 300 900 
15 80] 1200| 15 100 1500 
' 30 20 600 30 21 5.680 
Die Serienziehungen finden), wie oben angegeben, statt; die erste am 6850 | 16, 109600 5050 16 80800, 
gen je einen Monat nach gen Sorien-Ziehungen, und die Auszahlung drei Mo- 6900 | mit | 130400 5100 mit 127330 nate nach den (owinn Ziehungen, nach Wahl der Inhaber bei der 
Sachsen-Meiningen’schen Staatsschulden-Tilgungseasse in Meiningen oder bei | TEN 2 e E 


furt a.) 


l. Juli 1870, die letzte am 31. December 1926, Die Gewinn-Ziehungen erfol- 


erzoglich 


den von derselben zu beauftragenden Zahlungsstellen in Berlin und Frank- 
Sämmtliche Ziehungen finden öffentlich vor Notar und Zeugen statt. 


Nr. 39. Mittwoch, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Februar 1870. 


Internationale Ausstellung Altona 1869 
unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz 
des Herrn Bundeskanzler 
Graf Bismarck, 


Weil der größte Teil aller Loofe bereits ver- E 
griffen ift, findet die Ziehung ſchon in den nächſten! 
Wochen ſtatt. | 
rr TE EEE EP EEE RITTER RES A 
Verlooſung der ausgeſtellten und prämiirten Gegenſtände. 
Die grossartigste Verloosung, die je stattgefunden. 


preuß. Crt. 


Einmalige Ziehung ohne jede weitere Nachzahlung. 
Bel grösseren Abnahmen, Rabatt. k Sy 
Erſter Hauptgewinn eine vollftändige Ansftattung É 
beſtehend in Nufbaum-Mobilien (Nenaiſſance⸗Styl), Silberzeug, g 
Tiſchgedeck, Service, alle Gegenſtände prämiirt oder aufer Concurs 
Werth 5000 Thaler; 2 
ter Gewinn 3000 Thaler; Ster Gewinn 1782 Thaler; Ater Gewinn 
1620 Thaler; öter Gewinn 1620 Thaler; ster Gewinn 1485 Thaler; 
Tter Gewinn 1215 Thaler; Ster Gewinn 1120 Thaler; Bter Gewinn 
> Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler und fo fort noch viele Tauſende 

ewinne. 

Durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 

nahme ſind noch kurze Zeit obige Original⸗Looſe zu beziehen. 1 


Isenthal & Co., Hamburg, 


Banquiers u. einzig bevollmächt. Generalagenten. 5 
Warnung. Jedes von uns ausgegebene Originalloos muf 
mit unſerm Stempel verſehen fein. ag 


é 7 ! i 
U 
Internationalen Ausstellung 
Altona 1869. 

In letzterer Zeit wagen es zwei Hamburger Lotterie⸗Kollekteure, aus Neid über die 
uns vom Vereine aller deutſchen Ausſteller Altona 1869 zu Theil gewordene ehrenvolle 
Auszeichnung durch Ueberreichung eines Ehren⸗Diploms, auch wohl aus Revange dafür, daß 
dieſelben nicht mit dem Verkauf der Looſe betraut find, dieſe Lotterie zu verdächtigen, halten 
es auch nicht unter ihrer Ehre, perſönliche Angriffe gegen unſere Firma damit zu verflechten. 
— Unſere Firma ſteht feit 30 Jahren zu geachtet da, um ſich mit dieſen Herren in einen 
Federkrieg einzulaſſen. Wir verweiſen daher Jedermann, der Auskunft über unſere Firma, 
Pia über diefe Verlooſung zu haben wünſcht, direkt an die Kommiffion des Vereins deut 


Ausſteller in Altona, auch wird jedes bekannte und achtbare Bankhaus bereit fein, ge- 
nuͤgende Auskunft über unfere irma zu ertheilen. 


Isenthal & Co., Hamburg. 
TUE“ Warnung JD Bi 


der Central- Verwaltung der Fabrik „La Ferme“ 
in St. Petersburg, Moskau, Warſchau und Dresden. 


Die Nachahmung und Fälſchung unſerer Cigaretten wird beſonders in Berlin mit 
einer ſolchen Unverſchämtheit betrieben, daß ſelbſt meine in die Cigaretten Schachteln 
eingelegten Warnungen gefälfcht werden. 

Da die Fäͤlſcher ihr ſchlechtes Zeug ſehr billig verkaufen, fo finden fie auch zwiſchen 
den Wiederverkäufern viele Abnehmer, welche durch den ungemiffenhaften Gewinn verlockt, 
ſich alle mögliche Mühe geben, den Betrug weiter zu verbreiten. Die Nachahmer und Falſcher 
werden gerichtlich verfolgt; ehe aber der Unfug geſetzlich erdrückt wird, bleibt uns nichts 
Í übrig, als das Publikum zu bitten, ſich ſelbſt vor dem Betrug zu ſchützen, unſere Ciga⸗ 

retten nur in den renommirteſten Cigarren⸗Läden zu kaufen oder vor dem Kaufe dies 
| felben zu probiren. Da die Fälſcher weder Mittel noch Sachkenntniß beſitzen, um etwas 
Ordentliches zu ſchaffen, fo wird ein Jeder, der unſere Cigaretten geraucht hat, gleich den 
Betrug herausſchmecken. 

Die loyalen Wiederverkäufer machen wir insbeſondere darauf aufmerkſam, daß wir 
für unſer Geſchäft nie reifen laſſen. Daher Alle, welche ſich als unſere Reiſende präſentiren, 
als Betrüger zu betrachten ſind. 

Da der Betrug von mehreren Berliner Spekulanten größtentheils in den preu. 
ßiſchen an Rußland und Oeſterreich grenzenden Provinzen feinen Unfug treibt, fo bitten 
wir, die Cigaretten entweder direkt aus der Fabrik zu beziehen oder ſich an die 

Herren M. L. Bennerk in Berlin, Unter den Linden Nr. 22. 
Herrmann Bierling, Dresden, Oſtra. Allee Nr. 29. 
Hugo Paazig, Dresden, Wilsdrufferſtr. Nr. 11 
zu wenden, deren Reiſende ſtets mit einer geſetzlichen Vollmacht ſich zu legitimiren haben. 
Dresden im Februar 1870. 


Indiſch. Stampf⸗Kaffee 
iu Originalpacketen, 1 Pfd. 6 Sgr., ½ Pfd. 
3 Gar., empfiehlt FF 


Lotterie der 


Ein freundlich möblirtes Zimmer if 
vom 1. März ab zu vermiethen Backerſtraße 
an Nr. 13 (Odeum ): _Fambert. 

. Bäckerſtraße Nr. 11 a., 


„ FÜR... „. ER eine Treppe hoch, it ein moͤblirtes Bimmer 
Fiſche! leb. Hechte, Zanders, u. Barfe Don, billig a oem. 


iſche Breiteſtraße 22 
[4 find 2 Zimmer im 2. Stock, ſich zum Comtoir 


Fiſch 
Donnerſtag Abend dei M. Kantorowicz. ſeignend, ſofort oder pr. 1. April zu vermiethen. 


Ein Laden, Perit uz Breslauer ⸗ Näheres dafelbk im Cigarrenladen. 
in La en, ie Qlofortau verm.] Bergſtraße 15 find im 1: Stock 2 Bim- 
Näheres Bäckerſtraße 1 


3b, 2 Tr. mer zu vermſethen. 
Körlen- Telegramme. 


Bie zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegrimm 
nicht eingetroffen. 


Rr Poſener 
814 d., do. Rentenbriefe 
[Amtlicher Bericht.] Roggen 
364, Febr.⸗März ss, Srühjahr < 
ritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 


pr. Jebr. 
©pi 


HMlzu vermiethen. 


Dom. Mundsfeld v. Kozmin. Gehalt [tüchtigen Landwirthe zum 1. April 
i u omin. Gehalt tüchtigen L he zu p 


Sprache mächtig, wird bei freier Station 


Samter. 


Preis pr. Driginal-Toos 1 Thaler T 


1 bis 2 füchlige Setzer, 


Veifügung abſchr. Zeugniſſe sub I. F. 


? Stellmacher. Reflektanten wollen 


bei Schroda ſucht zu Oſtern eine 


toutes les sciences, le piano, le dessin, la 


Breslauerſtr.- und Halbdorfſtr.⸗Ecke, im neu-] Die Agenee classique von Fräul. 

erbauten Haufe, iſt die I. Etage vom 1. April c. Parie Stolle, Berlin, Bauhof 1, 

Näheres vis-à-vis im Deſtil- empfiehlt ſtets Repräſentantinnen, Ers 
zieherinnen, Geſell.⸗Bonnen. 


50 — 100 Thlr. 


erhält Derjenige, welcher einem 


Die geehrten Damen und 
Herren, die dem Komitee 
ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben, lade ich zum Beſuch 
der heutigen (Mittwochs) 
Probe, 


Abends 6 Uhr, 


ganz ergebenſt ein. 


Carl Hennig. 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn S. Baſch aus 
Berlin zeigen Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an 

Buk, den 15 Februar 1876 

M. Berg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich 

Bertha Berg, 

S. Baſch. 
Heute um 9% Uhr entſchlief meine innigſt 
geliebte Frau, geborene Izikiewiez, im 34. 
Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 

um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


lations.Geſchäft. 


Annonce. 


Einen thätigen Wirthſchaftsſchreiber, 
beider Spr. mächtig, z. valdiden Antritt ſucht 


60—80 Thlr. b. fr. Station. 4 
Ein geübter Schreiver, der polnischen 


oder Johanni c. eine ſelbſtſtändige 
Stellung verſchafft. 

Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Für Nordhauſen 
wird eine leiſtungsfähige Spritfabrik zu 


vertreten geſucht. Adreſſen sub A. A. Nord⸗ 
hauſen. 


Eine polniſche Gouvernante 
ſucht ſogl. ein Placement bei einer deutſchen 
Herrſchaft. Offert. Pleſchen A. HM. post. rest. 

Ein un verh. Wirthſchaftsbeamter, in 
allen Branchen der Landwirthſchaft erfahren, 
hauptſächlich Brennerei, ſucht, um ſich zu ver⸗ 
beſſern, vom 1. April d. J. anderweitige Stel- 
lung. Gefällige Adreſſen sub Chiffre A. B. 10 
poste restante Poſen. 


Der Lehrling Johann 
Ponieck ift aus unſerem Geſchäfte Poſen, den 16. Bebr. 1 Pade 
entlaffen worden, wir bitten, demſelben keine] — ——— 


gegen ein mäßiges Honorar geſucht. 
Adreſſen franko, 8. R. poste restante 


Für eine eingeführte Lebens⸗ und 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
werden gegen hohe Proviſion 


genten 


geſucht. Näheres in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


J. B. Lange's 
Buchdruckerei in Gneſen 


ſucht ſofort 


welche auch polniſch verſtehen. 


Ein tüchtiger Commis, 
Iſraelit, wird für ein lebhaftes Material- und 


FJarbewaarengeſchäft zum 1. April c. geſucht. 
Bewerber wollen ihre fr. Offerten unter 


Nn 
Dom. Ruchocice bei Grätz ſucht 
zu Georgi einen gut empfohlenen 


ſich perſönlich daſelbſt melden. ý 


Ein guter Torfmeifter, welder 
außer dem Torfftih zugleich die Ber- 
waltung über 2— 3000 Klafter Torf für 
jedes Jahr übernehmen will und kau⸗ 
tionsfähig ift, findet vortheilhafte und 
dauernde Stellung. Näheres bei Mar- 
cus Mendelssohn, Brom: 
berg, Kornmarkt 10, 


Enen Volontär und einen Lehrling ſucht 
die Modew Handl. v. 8. . Korach. 
Ein Commis (Matertaliſt), flotter Wer- 
käufer, findet zum 1. April c. Stellung. Ge- 
halt 80 bis 100 Thaler. 
Näheres bei C. Flert her, Landsberg a. W. 


Das Dominium Gross -Shupia 


tüchtige, 
mächtige 


Wirthin, 


die auch gut kochen kann. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 


moſaiſch, findet in meinem Pfandleihgeſchäft 
bet freier Station und kleinem Gehalt als 
Lehrling ſofort Placement. 


Cohn Zehden, 
Sen agn 
Verkäufer 


ohne Unterſchied der Confeſſton, ſucht die 
Manufacturwaaren⸗Handlung von 


E. Tomski. 

Für 3 erwachſene Mädchen wird zum 1. 
April d. J. bei gutem Honorar eine Dame ge⸗ 
ſucht, welche guten Gefang- und Klavier- Un⸗ 
terricht ertheilen kann und womoͤglich franzö⸗ 
ſiſche und engliſche Konverſation zu leiten ver 
ſteht. — Darauf Reflektirende wollen Nach 
weiſe ihrer Befähigung dem Rittergutsbeſitzer 
Huurth zu Cerekwiea per Ro 


beider Landesſprachen 


Freitag 


den 18. Februar 1870. 
Im Saale des Herrn 
Kommissions-Rath Falk, 


Wiinelmsplatz 12, 


Soirée musicale, 


gegeben von 


Alma Holländer, 


unter gefälliger Mitwirkung der 
Concertsängerin Frau 


Emma Wemnicke -Bridgeman, 


Das Programm bringt die nächste 
Zeitung. 

Billets zu nummerirten 
Sitzplätzen a 20 Sgr. sind 
zu haben in der Königl. Hof-Musi- 
kalien-Handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Anfang präcise 7%, Uhr. 


Kassenpreis 1 Thir. 


ei uns zu machen. Saiſon-Theater in Poſen. 
Schlesinger’ihe Buch- u. Muſikhdlg.,] Mittwoch den 16. Februar. Neu einſtudirt: 
Wilhelmsſtraße 25. Orpheus in der Unterwelt. Burleske 
... 8 Akten von Hector Cremieux; Muſik 
Thlr. Belohnung. reg i gan ger Gem, 
Mehrere Seripturen, die ſich alten und e lden bon E. Pehl, Huf 
in einem langen Couvert bez von, u. Jom AA 
finden das die Größe eines in P n Vorbereitung: Weibertreue oben 
der Mitte gebrochenen Bogens DE SER . 
hat und meine Adreſſe trägt, Shmdt. 3 
ſind mir heute von der Büttel⸗ Volksgarten-Saal. 
3 bis zur Provinzial⸗Bank Heute Mittwoch den 16. Februar 
. großes Konzert u. Vorſtellung. 
' Für jeden Anderen als mich g Hes R 4 55 in sor tell g 
55 fie Find a p pi Sonnabend den 19. Februar 
em Finder der die Papiere > ge 
in meinem Lotterie-Comptoir großer Maskenball. 
auf der Büttelſtraße abgiebt 1 —— . 
Thlr. Belohnung. Lamberts Salon. 
Poſen, d. 16. Febr. 1870. Mittwoch und Donnerſtag 
Der Commerzien Rath. Q O NOERBRBRT 
Bielefeld der Violinvirtuoſinnen Frl. Pauline Jewe 
. und Elifabeth Batori, der Celliſtin Frl. 
u «„ —¾ 
A Sr Anfang 7%, ue entrée 5 Sgr. 
den 23. Februar 1870 
2 7 
Abends 6 Uhr, 
um Beſten 
der e ee eee 
* 0 in Poſen 
Geiſtliches Konzert 
in der 


St. Pauli-Kirche 


unter Leitung von 


Kantor und Organiſt zu St. Pauli, 
und unter gefälliger Mitwirkung des 
Kantors Herrn Rienteald. 
Programm wie bekannt. 

Billets à 10 Sgr. ſind zu haben 
in der Hof Muſikaltenhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Die Kirche iſt gut geheizt. 


Une Parisienne diplomee, enseignant 


Geſangverein 
deln wenne für geiſtliche Muſik. 


place par Mademoiselle Marie Storle,| Die geehrten Mitglieder des Vereins wers 
Bauhof 1, Berlin. den erſucht, ſich ip der gewöhnlichen Weiſe 
Ein Mühlenwerkführer mit guten Beug- Freitag den 18. d. M. recht pünktlich 


einfinden zu wollen. 
niffen verſehen, verheirathet, ſucht bald oder 
zum 1. April eine Stelle zu übernehmen. Zu C. Schoen. Dr. Starke. 


erfragen bei A. Seidel. Große Ritterſtr] Donnerſtag den 17. Februar Eis beine beilund Sauerkohl bei 
r. 7, 3 Treppen. A. Romanowski, St. Martin 69. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


26,000 Quart. pr Pebr. 134—13½, März 13}, April 13}, Mai 144, 
Juni 144, Juli 14 FT. Loko- Spiritus (ohne Haß) 131. E 


9 3 


den 17. Febr. c. Eisbeine dei 

T . Kuttner, Walliſchei 3. 
Morgen Donnerfag den 17. d. Schweine⸗ 

ſchnanzen und Pökelfleiſch mit Erbſen 


Dionnerſtag 
4 


31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 781 
Br., 40 oo fandbr. 814 bz., 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 83 Br., 
44% do. Prov.⸗Bank —, 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt-Oblig. —, 
4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 56 Br., 4% Berlin-Görl. de. —, 5% Ital. 
wi 309 44 6 55 % ge es * r. 934 Br., 5% Türk. do. 
e d., o Oeſterr.-franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbahn 
(Lomd.) —, 77% Rumän. Giſenb.-Anl. 714 Gd. , E 2 


Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79} Br. 


æ [Privatberiġt.] Wetter: mild. Roggen: behauptet. vr. Febr. 
am 16. Februar 1870. 38} Gd, r Br., Fe Bon —, Frühjahr 383 bz. u. 255 Apel. Bat bo. 
% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do, | Mai-Juni 391—3 bz. u. d., Juni⸗Juli 404 — bz. u. Gd. 
+ &b., poln. Banknoten 743 Gd. Spiritus: nahe Sichten weichend, ſpätere feſt. Gekündigt 36,000 
25 t Scheffel = 2000 Pfd.] | Quart. pr. Febr. 113% . bz. u. d., März 13 Br., 134 Gd., April 
ı April-Mat 38%, Mai-Juni 395. | 134 Gd., April⸗Mal 13/ dz. u. Sd., Mai 144 Gd., Juni 144 Gd. Juli 
144 d., Auguſt 143 Gd. Loko ohne Faß 134 oz. 


Fe ꝛ—2—2—̃— ůùuw-A˙1¹ -r. E ER N 


Förſe zu Poſen 


| 


10 
s A Rt. bz., pr. Febr⸗März 14} nom., r 14% J renzen liegen häufig barin, daß ſich bei gewöhnlichen Thermometern der Gis- 
Produßienshörf é: ., Mal, Zum E Sur Al 1b, bz, 1 855 Ren 82 puff in u des Zufammenziehens der Thermometerröhre noch lange ne 
Berlin, 15. Bebr. Wind: NO. Barometer: 28%, Thermometer: 29—, | Aug-Sept. 154 bz. — Angemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen | der Anfertigung erhöht) 
Witterung fhòn. Heute traten Verkäufer für Getreide zahlreicher und | 60% Rt; Roggen 41 Rt, Räböl 127 Rt., Spiritus 14 Mt. — Ber | —— ũbl4ökxa — — ᷑ —— 
dteiſter in den Markt. In Noggen entwickele ſich das Geſchäft zu nad | troleum Toto Rt. bz. u. wi: pr. Debr. 8} ba, 84 Br., Sept⸗Okt 77 by, Beobachtungen zu Poſen. 
gehenden Preiſen und wurde erft zu den billigeren Kurſen ziemlich lebhaft.] 7 Br. — Sardellen, 1869er 94 Rt. dz. — Lein ſamen, Bernauer 114 BP A A, erh adar | Ware a 
oto find die Offerten klein geweſen. Eigner erzielten unveränderte Paal Rt. dz. (Oſtſ.⸗Btg.) Datum. Stunde. E Stier. Therm. | Wind. Woltenform. | 
Beine Waare macht ſich knapp. — Noggenmebl etwas billiger. — FER reee 
Weizen flau und niedriger. Getandigt 2000 Gtr. Ründigumgöpreis 55 Rt. Telegraphiſche Börfenberichte. 15 Bebruar Nam. 2| 28° J, 31 | — 208 | Oo trübe, St. 
— Hafer loto matt, Termine ſtärker offerirt und zu nachgebenden Preiſen Köln, 15, Bebruar, Nachmitt. Uhr. Weizen höher, hiefiger loco 6, | 15. Aknds. 10 28, 1, 06 — l DO-1 trade. St. 
gehandelt. — Auch auf Rübe! dat das Wetter drückenden Einfluß aug- 24 a 6, 76, fremder loco 5, 25 pr. März 5, 20, pr. Wat 5, 24, pr. Juni | 16 - (Morgs. G| 28. 0, 81 — 20 © 1 |trūbe. St. 
geübt. Werkäufer haben fih müflen billiger finden lafen. — Spiritus 5, 25, pr. Suli 5, 274. Roggen höher lolo 4, 25, pr. März 4, 18, pr. Mg. Berichtigung. Im Witerungsberiht pro Januar 1870 in 
geſtriger Nr. dief. Stg. muß es heißen: Die Warthe kam am 20. Januar ac. | 


ziemlich unverändert. Der Begehr war rege genug, um Preiſe zu fügen, | Mat 4, 19, pr. Juni 4, 24. Rüde! fefter, loro 14 , pr. Mai 131/0. 


obſchon ri an Offerten nicht fehlte. Gekundigt 10,000 Quart. Kündigungs. pr. Oktober 13. Leinöl loko 1115 x. zum Stehen. a IE Ser Zi | 


preis 145 Ri. — Weizen lolo pr. 2010 Wfd. 49—63 Rt. nach Dualität 15 Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. i 
pe 2000 fo. per Diefen Monat D0 Me Ser Ma 663 a 06} bu, | 135. 00 Ea 130 ae D il. A a pe Bedruar BAF. Waſſerſtand der Warthe. 
a a 574 a 57 ba, Juni. Juli 68} a 584 bg, Juli-Auguſt 60 a 592 bz. Rougen pr. Febr. AUF, pr. April-Mai 404, pr. Mai-Juni 40}. Rudel Poſen, am 15. Februar 1870, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß 5 Boll 
— sagen loto pr. 2000 hi * Rt. bz, per dleſen Mona! 424 a pr. Februar 12½ pr. April-Mat 124, Raps pr. Februar 1174. . 16. . . . „ * 4 „% 8 
51 2 1 I 3 405 4 481 7 ra Y 415 Bremen, lo, Februar. Petroleum, Standard white, lolo und pr, | kwammm — :.! —ʃͥ“ 
Mi e 7 f . — Gerke loto pr. 77 h s 
1750 Pfd. 30 41 Ri. nach Dual. — Hafer Ih pr. 1200 Pfd. 21—264} 8 e Rahm. Getreide markt. Weizen und Poſener Marktbericht bom 16. Februar 1870. 


Rt. nach Qua tät, 224—25 Rt. bz., per dieſen Monat —, April. Mat 244 a IR lolo N 70 auf Termine flau. Weizen dr. Febr. 5400 Pfd. 


24g bz, Mat allein 254 a 25 bg, Mai-Yunt 25 a 243 bz., Juni⸗Juli 258 a netto 106 othaler Br., 105 Gd., pr. Febr. März 106 Br., 105 | 
254 bz. Juli. Auguft 24 bs. — @rbfen pr. 2250 Wid. Kochwaare 50—65 | Gd, pr. nn 1074 Br., 107 Gd. Pk * pr. Behr. 6000 ghiasad ., 
Ri nah Dual, Butterwaure 40—46 Dit. nad Dualität. — Leine! loto | Srutte 74 Dr, 73 Gd, pr. Bet. Mär 74 Br, 73 Ed, pr. April | Beiner Wehen, der Scheffel zu 16 Megen | 21101 — j 2,127 6 
114 Rt — RDSI loto pr. 100 Pfd. eine Baß 134 Mt, nüffiges 134 Mt, | Mai 74 Br. und Gd. Hafer und Gerne Pil Nadel malt, loto | Mittel. Weien 9362152] 0 2118] = 
Hort Ain 12 ln f kh, b Debr. Mar 124 bp, Märklpeli 128 Rt; 275, pr, Mat 27, pr. Dit. 254. Spisitus geidäftslos, lolo 19, | Drdinärer Wenn: IT TI TE 
Meta Sn ba, Mai-Juni 124 Br, Jun Jul 124 Gb, Malis | pe. gebruar 197, pr. Aptil- Mal 196 Kaffee höher, verkauft 6000 | Roggen, ſchwere Sorte 14313111217 
* und de Wee 1 De, 5 lay e ara Sack Diverſe. Zink fiU, Petroleum malt, Standard white, loto Rog m 1 Sorte I 2 6 A — 6 
. . Baß: Br., per dieſen Mo as Dhe > $ 2 á „ pr. * — — . roße Berfe . . : 48 p- 
ebr- Mang 7} at 15 all 7 . Br, 56 , 11555 . 15% Br, löp Gd, pr. debt. 168 Od, vr. Bebr-Mpril 1b} G». — Sa N ach | 46 717 
ritus pr, 8000 . loto opne Haß 14½ Rt, ba, loto mit daß —, per bier 6, 15. Bebruar, Nachmitt. Rabl, pr. Februar 107, 25, pr. Mal- Hafer - — 
ſen Monat 143 Rt. bz. u. Bri; 144 Od. Febr.⸗März do., März April 141/54 Zum 160 50, I ee 101, 75. at pr. Februar 54, 50, pr. ocherbſen Ae u led TI 
— April. Mat 148 a ½ ba; 144 Br, 145 d., Mai-Juni 14% by, 14 Mat-Junt 55, 75. Spiritus pr. Febr. 57, 50. — Wetter unbeftändig. ] Buttererbfen 116 — 118. = 
r. 14} Od. Juni. Juli 15 K a 4 bz. u. Br., 15 Gd., Juli-Auguſt 164 by. Amſterdam, 15. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide Binterrübfen . - fee 
u. Gd., 133 Br., Aug. Sept. 10 a dz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 Markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Marz 1724, pr. Mai 176. — Winterraps : ; ; 4,3 hrat Lou a 
11 An ger 2 1 Er. a tt G ne 0 1 01 sn =. Kalt, aber 8 ſchön S - g e e. 
e eee eee ie el A 15. Februar, Nachm 2 Uhr 30 Min. Getreide. | Sommerraps . - 1-1 + 
pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Ni. 2} Sgr. a 3 Rt. 22 | mart REN 10 1 5 Wien Frühſahrsverſchlffung 25. | Buchweigen r Fee 
Sgr. bz. Gebr.. März 3 Rt. 14 Sar bz, April. Dat 3 Rt. 6 Pf. Br., Mais Petrole um⸗Markt. (Schlußbericht.) Maffinirtes, Type weiß, loto | Kartoff ein.! — 
Juni 3 Rt. 14 Sgr. Br. (8. 9. 8.) 59%, pr. Bebruar 594. Günftig. Butter, 1 Baß zu 4 Berliner Quat——-— 
Stettin, 15. Febr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. Mor- wy. . ĩ —᷑—;ͤð;x—]:4t½4;!k'——2’Ʒ j oer Klee, der Centner zu 100 Pfund | — 
ens — 7° R., Mittags — 20 R. Barometer: 28. 6 Wind: NO. — Meteorologiſches Weißer Klee, dito dito & pet 2pn gen, pocap zZ 
Algen Iolo 5 0 Sha Rtina p. ö inländ. peper * er 1 DE RS MR . ac Dina or ar da dirin r | 
eringer 524— „ befferer 543.— t., feiner 57—58 Rt, feinfter . tterung. er ſeit dem 31. Januar eingetretene „ 0 0 El eu 217 
Rt, g ; f * i 40 ; bat init an er mps bald ſtärker, bald ſchwächer geweht. Die Die Markt⸗Kommiſſton. 


bunter poln. 54—56 Rt, 83 /Böpfd. gelder ps. Brühjahr 604, $ ba., c 
605 Gb., Mal Jun 614 Gd. u Or. Junk. Juli 624 Br. — Roggen wenig | Kälte hat gleichwohl, in Folge des bedeckten Himmels und der daduch vr. ;?kQw ¼——.— . 
39 Rt., minderten nächtlichen Wärmeausſtrahlung des Erdbodens vom 10. Februar 
S0pfd. 40 Rt., 82pfd. 42 Rt zu machen, pr. Frühjahr 41}, 41 by, Mal. | an, mit Ausnahme eines Rückfalles am 11. Februar, ſtetig nachgelaſſen, ſo Teleg ramm: 
Suni 414, & bi, $ &b., Juni- Juli 422, f b} — Gerfte ohne Handel. — | daß wir jetzt bei bedecktem Himmel und langjam fallenden Barometer nur n 
pate unverändert fill, p. 1300, Pfd. loto 234—25} Wi., 4750 pfb. pr. | noch 2 Grad Kälte haben. Aus der Provinz wird brieflich noch bedeuten. London, 16. Febr. Im Unterhauſe brachte Gladſtone 
tjape * un 9 E paN Br. — 3 unverändert, ps SUR, als f in Pofen rg —— Bi — rise ani 5 die iriſche Landbill, deren nr der Pachtvertragsgebrauch 
> . loto er · = . bz, Koch- 43—44 Mt., Frühfahr auptzollamte zu Podzamcze bei Kempen am 7. Febr. Morgen r 4 i ill verlan t v j che 
utters 43} Br., 43 Od. — BWinterräbfen pr 1800 Pfd. pr. Sept DIE — 2506, um 8 Ahr 22% ebenjo am 8. und 9. Febr. Morgens 8 Uhr an den 190 DEN Ar A den Ben ao Karla] hun 
944 Rt. Br. — Raböl fill, loto 18 Rt. Br., pr. Febr.⸗März 124 Br., April | — 2%, am 10., 11 und 12. Febr. — 21%, — 16% und — 125, alſo vom | niauf von den Beſitz 8 
Mai 124 Br. 3 d., Sept.-Okt. 12 by. u. @d.,,1/, Dr — Spiritus | 7. bis 10. 6 bis 8 Grad mehr, als in Poſen, beobachtet. (Kleinere Diffe- | zu erleichtern. Das Haus war überfüllt. 


Breslau, 15. Februar. Die Börſe war matt bis auf Amerikaner, J Die Zeichnungen für Meiningenſche Brämtenanleipe find hier febr bedeutend, | 
die begehrt waren, Geſchäft gering. Per uit. fix: 3 1344-134-4 Der Erfolg iR 11 — vollſtändig geſichert. — Georgia Bonds zu 78 (1 pCt. | Staatsbahn 381, 00, 1860er Looſe 97, 00, 1864er Looſe 121, 50, Lombar⸗ 
bez., öſterreich. Kredite 1454-4 bez. u. Gd., Amerikaner 92% Gd., Italie- | über Emiffionskurs) gehandelt. Nach Schluß der Börſe Ril. Kreditaktien | den 247, 10, Galizier 238, 25, Napoleons 9, 91. Schluß feſt. 


Wien, 15. Februar, Abends. [Abendbörfe.] Kreditaktien 266, 10, 


ner 54 bez. 253, Staatsbahn 364, Lombarden 235g, Galizier 2275, Amerikaner 92. London, 15. Februar, Nachmittage 4 Uhr. 
Offiziell gekündigt: 25,000 Quart Spiritus. (Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 923. Türken 43}. Denr. Konſols 924. Italien. 5% Rente 54 . Lombarden Wg: Tark 
(Schlnßhurſe.] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 504 bju . Schle- | Kreditattien 2524. 6 366. 1860er Looſe 794. | Unleibe de 1865 44 . 6% Ver. St. pr. 1882 87 
arden 


ſiſche Bank 118 G. Oeſterreichiſche Kredit Bankaktien 1454 B. Oberſchleſiſche | 1864er Looſe 118g. ; Wechſelnotirungen: Berlin 6, 264.: Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10, Sh 
Prioritäten 723 B. do. do. 815 B. do. Lit. F. 885 B. do. Lit. G. 878 Frankfurt a. M., 15. Februar, Abends. [Effelten-Soctetät.] | Wien 12 Fl. 70 Kr. Petersburg 283. i i 
e ß Nagita a une. Defer, P: oplehe a 
reglau-Schweid.- . ef. u. O. $ B. Lit. B. —, eſchäftslos. Barifer ußkurſe dekann Í väge. = - 
echte Operrlifer- Bahn 843 bz. KRofel-Oderderg —. Amerikaner 2 15. Februar. (Schlußkurſe der offleiellen Börſe.) Matt. (Schlußkurſe) 3 pr. Rente 73, 20-73, 30.73, 15.73, 20. alien. 5% 
Italienieniſche Aae 56 a Mioa À 1 AD 8 70, 80, Aria 264, 0 St.⸗Eiſenb.-Aktien⸗Cert.] Rente 54, 70. rreich. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 771, 25. it · Mo 
r ä ——— s 880, 00, Galizier 238, 75, London 124, 30, Böhmiſche Weſtbabn 225, 50, | bilier-Aktien 202, 50. Lombard. Eiſenbahn Aktien 503, 75. do. Priorità- 
Telegraphiſche Korreſpodenz für Jonds⸗Kurſe. | Krebitlooſe 162, 25, 1800er Looſe 97, 00, Lomb. Eiſend. 246, 50, 1864er | ten 245, 75. Tadaksobligationen —, —. Xabalsattien 053, 7b, Türken 
Frankfurt a. M., 15. Bebruar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. | Loofe 121, 50, Nafzoleonsd or 9, 914- 44, 80. 6 proz. Verein St. pr. . — 
Berlin, 15. Februar. Die Haltung der Börfe war heute feſt. Die preußiſche Bank hat den Diskont auf 4, den Lombard-Zinsfuß für Waaren wie Effekten auf 5 pCt. ermäßigt, ‚blieb dies ohne Einfluß, da das 
Geld ſchon vorher als flüſſig genug betaat HAH Das Geſchäft — . a eisen Goit als in den letzten Tagen; ſehr belebt waren Amerikaner. Eiſenbahnen waren nur zum Theil feſt und im Ganzen ftill; Nord» 
weſtdahn 110; oſtpreußiſche Südbahn blieben feft und wurden beſſer bezahlt. Banken fill und tendenzlos. Inlä adiſche Fonds fef; 44- und 4 proz. belebt, Pfandbriefe zum Theil gefragt, Rentenbriefe Ril Von deutſchen waren 
dabiſche und dzperiſche Prämienanlelden in gutem Verkehr. Die neuen dadſſchen blieben begehrt und wurden in Poſten zum Pari-Kurfe gehandelt; der Erſcheinungstag der Interimafgeine if auf den 17. d. Wis fe eſezt. Deter. 
reichiſche Fonds waren matter und mehrwlegend. Ruſſiſche Effekten fet und im Ganzen ſteſgend, 1862er und 22er Anleihen, Eifenbahnen und beſonders die fundirten, deren Erſcheinungstag für die letzten Tage dieſer Woche feftgefe 
ift, wurden lebhaft zu 83} gehandelt. Prioritäten waren weniger belebt als in den letzten Tagen, ruffiſthe ſeht fet und gefragt, deſonders Smolensk und KurskKiew. Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe BOF bezahlt. — Wechfel de. 
gehrt, aber nicht belebt. — Meininger Anleihe ging wieder zu 34 Thlr. pr. Stück um. “ 


= re i D dit⸗ Bk. 6 Verlin - Stettin 4 a pea arkow-Azow j6 80 b4 $ Kordh.⸗Erf. gar. 476 
I onds: U. Aktiendörfe, ee | „ Alta 3 6 b. Ten 78; © — 6 8470 Bord cl lee 
Oeſtr. Bletalliques ? — — Genfer Kredit⸗Bl. 4 20 b bo.. III. CM. 4 788 bz Rozlow-Woron. 5 | Bid ba Ober A v. St. gar. 30 vl 68 8 25%. 
Berlin, den 15. Februar 1870. do. Rational-Uni. 5 — an Geraer Bank ia 96 8 B. G. IV S. v. St. g. 4 91 by $b arkow 5 7% bj 8 Obecſchl. Lit. A u. C. 170 
T 7 au Soc ng. 738 Sawl G. Scuper 4 109f & 50, VI. Ser. do. 4 771 65 ew 5 860 55 G do. Lit. B. 155 056 [-4-$ ti 
Steleinig: Ankeſſe 44 9 34 Jef (es . BES, l J haer eib |4 97, eee | — — e ee ee . e ee | - = uh, 
Stästg- Mal v. 1850.5 ho oje (1860) | u 75. enhoverſche Bantia. | 978 85 Teln⸗Srefed 4 — — 001 Poti⸗Tiftts 5 82 8 Der. Sadb. (Combe) 5 11344 44 ut. le 
bo. 1854, 88, A. 4 9 0. Pie v. 64 — 678 6 nigsb. Priv. 4 105 @ Cöla- Mind. I. G. 4 93 S Klaſan-Rozlow 5 823 ta 6 x. Südbahn 3 it 
èa. 1657 . e 87 8 Leipziger Kred.-Bf. 4 11:55 G do. II. En 5 |1004 @ duſa-Jvanow 5 |.79 b; St, Prior s 673 l 
* 1860 boobinir, Pfad. | 87, @ y Bugembusger Bank. 4 11. 8 bo. 982 au. Teeny. 5 |: 194 iz tl. 80 echte Ober. fend s 854 b. 
9 1866 Stal. Anije e 8k 'n ut. ea: 4 5 8 be, III. 4.4 804 U au- Wiener 5 64 8 do. do. St. Br 5 96b @ 
55. 1864 or Kaba DOL 5 , eigen Reebitd, 4 11125 ba be 40 891 & lesmi (6. 86 8 Rhelntjige e 400 
59.1867 K B. D. C 41 934 0 Rumän. Anleihe |8 Moldau Band Bt. 4 238 pu 67 8 do. IV. CM. 4 805 © Stargard⸗Boſen 4 — — 50. Lit. B. v. St.. 4 | 808.65 br 
80. 1850, b cv. p f end.-Aul. 7 TIE e . 71865 Norbdeutſche Bank 4 130 de. V. @m.la | — — 2 dh 885 & bo. Stamm- Fr. 4 - — 
bp, 1868 ö 5 Stiati Anleihe Dett, Rredltbant 5 |145 3.451 bg ult Ceſch den (BU) 4 81 8 to. III. C. 4 l 8846 Abein-⸗Raßebahn 1 223 63 
26. 18624 85 „ aora ne Pomm. Nitterbant 4 | 87 fdo] de. III. S. 4 87 8 Thüringer I. Ser. 4 84 8 uff Aiſend v. Gl. 1% | 9146 
1868 A, 180 e 8 88 jener Prop. Bf. 4 100 f 8 0. IV. Em 4 86} 8 de. H. Ser. 4 9 8 Slate b. Pafen 4% 93: @ 
Staate daß Me reith. Bank- Antz. 4188 f 8 Waltz. Carl-Lubmb 5 84 8 de. II. Ser. 4 88. 8 Thhringer 4.1334 etw bg 
aa an Tabs 2 86 88 foder Bant 4 16. $ gembecg⸗Szernewigs 67 N do, IV. Str. fl 9% d s bo. 70% lb 1274 8 
ch. A0 Kbit N. t Sachſſch Bane 4 |127} by 1. IL Am. 5 | 754 8 Bitensahn. Bitten do. . Cr 4 | vll 78 i; 
Kur- N. Neun. Schl Pr T e ir Schleſ. Bankverein 4 1183 G Lo. III. Em. | 73 bz e a _ |Barfpau-Bromb. 4 59 636 (l. 5648 
derbeichbeu, Ob. en Teer Bant 4 |92 0 @ eee f 904 @ e 10 8 bo. Wi 
Beri, Geadtodlig. Nene e 4 | dos @ a ure er ent Hamb. 4 (114E ba . ao colat Pie AitonaRiclee 9 8 oly, Silber nub 
-m oln. Sede ei, gr en l. ( eg eV 2% 1003 1 be. Witten. 4 92 8 Bergi a [1254 ba nnn 
Merl, Wirf, O5! Kan le r 8 n, ee e ae Bauer e 
e ee „Hart. O. 500 f. 4 97% 8 Prlorktäte- Selfsat men. 30. 4. T. u. L. Per 4 do. Stammdrier. 6 901 bj — -| 646 
pa a ee e en e e ee eee, eee T ae EIS 
Ei rar A e, . e 4 = f „Ser. 4 9: h ` n 
e e ee, ee 
be. A 3 4% St.-Anl. 4 92 8 a aA Ra 2 n * 1085 b „Sach Ka. 994 by 
Fewmerſche ji Neue bab 20 fl. Looſt.— 334 8 0 5 Sat 8 do. Lit. % 764 K Bresl Shw. rb. 4 5 ba r Sit Pran e 901 654 
0. 1 . do. III. S5 2 It. O%4 | 814 & Brieg-Neiße 4 | 89 etw by @ — 
E rofenie 20 % Pr AAi 5 82 J 8e 9 2 i ei a. nn e e Bar 
i 9, II. Ger. (conv. „E. 81 . . 
de. nun 0 e 00 3 f S8 J 8 ae 88° b 1874 ce. ed. (ld. 4 100 wpa ee bo LTA ha 
RTTY — 22 vo. Ii % 2648. Lit. 8. 4 873 & Lit.H.| do. Gtammprior. Ap 1094- b & e som 15. 
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de. nene 8 8 RR N 918 So au 806 1003 Me Gau 5 g4 8 1 4 
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755 e Als Me Eee n bo. bo. fållig 187616 100 by bau-, |4 61 8 ; 2R. J 1605 ba 
be. neue — , (Dorta-Geeſ 4 | Bl; G: do. fall. 1877/86 100 ,%a e 4 |1704 8 London 1 8fr. 8.3 | 6 234 5 
ks. Want- und Kredit Aktien wad bo. II. Ser. 44 874 by: euß. Sübbahnis | 874 & ärkiſch⸗Poſen 4 | 565 bz aris 2 N. 2 81 b3 
Kur · u. Neun Antheilſcheine. do. (Tordbahn) 5 | 98f &- f ae — — ee bri bi s ten 150 f. 25 1 | 
Zi Bonnet Bi. 106 5 Migein 90＋ G- Staat gar —.— erſt. à 3 9. A 
5 en * Be Raf Daria d 163 ® 1 5 Bi; H 9] s bo, III. v. 1858 u. 60 4 885 — Stamm- Fr. B. 3 688 by 8 Augsb. 100 fl. 2 N. ö 5626 | 
© ( Breußiige Berl. Hanbels..@ef./d 129% ba do. 3.40 — 1862 u. 1864 Gok @ böte e e 14 188 etw bg 100 f. 29.4 | 56 24 5 
E j Rbein.WbeRf hw. Bank 4 1114 8 Berlin-Görliger 5 | 98} @ v. Staat garant. 5 e o. do. Lit. B. 4 87% b ¿tg 100 — % 
E Suchſiſche Bremer Bant 4 |112} etw by Serlin-Pauburg 4 sie ein- Nahe 5. S. g 4 89} G aim. Lubwigsh. 4 |132} ba ® . bo. 2 3 
(Schleſiſche Coburg. Kredit- Bt. 4 do. al, o do. II. CM. 9t e edienburger Peters b. 100 R. 3.6 | 825 63 
Preuß, Hyp Eeri. Danyi vB. 4 11035 bj Berl.-Botsb.-Wigd, — er- Hammer 4 | 864 $ 9. do. 3M. 6 813 U 
Pr. Hyp- Pidre. — 22 Kreb. 4 127 f bi I „ u. B.j4 | 84 6 A cdo. Ser. — — „Märk. 4 863 ba arſchau 0 N. . 6 | 744 © 
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